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NMofprograme
Gemeinsames Vorgehen von Reſch und Preußen

ber Inhalt
der heuen Notverordnung

Veröffentlichung erst zu Beginn nächsfer Woche
Berlin, 11. Sept. (TA.) Nach Abſchluß der

preußiſchen Kabineltsbeſchlüſſe über die Sparmaß-
nahmen in Preußen ſind geſtern die zuſtändigen Stellen

s Reiches und Preußens mileinander in Fühlung
gefreten, um ein gemeinſames Vorgehen in der Ver
öffentlichung der entſprechenden Nokverordungen zu
erreichen. Die preußiſche Regierung würde die Ver
öffentlichung ihrer Sparnokverordnung am liebſten noch

nde dieſer Woche vornehmen, es iſt aber anzunehmen,
daß die Beratungen des Reichskabinetts über die Spar
nofverordnung des Reiches bis dahin noch nicht ab

eſchloſſen ſein werden, ſo daß die Veröffenklichungfrüheſtens am 15. oder 16. d. M. erfolgen kann.

Das Kabinett will ſeine Arbeiten ſo beſchleunigen,
daß am Anfang des zweiten Drikkels des Sepkember
die erforderlichen Verordnungen bekannkgegeben werden,
damit ſie noch zum 1. Oktober in Kraft kreken können.
Die preußiſche Regierung wird ihrerſeits ebenfalls mit
der Veröffenklichung ihres Programms ſo lange
warken, bis die Beratungen des Reichskabinetts ab
geſchloſſen ſind.

Nach dem, was bisher in die Sffenklichkeit ge
drungen iſt, handelt es ſich bei den Verordnungen der
Reichsregierung im weſenklichen um folgende Punkke:

1. Sachliche Abſtriche in den einzelnen Etats
2. Reuregelung der Kriſen- und Wohlfahrks-

fürſorge im Sinne einer Juſammenlegung beider
Ankerſtützungsarten. Die hierdurch belaſteken Kom
munen ſollen von der Reichsanſtalt, die hierdurch ent
laſtet würde, entſchädigt werden.

3. Durchführung der ländlichen Siedlung für
Arbeitsloſe (über die wir bereiks berichtet haben).

4. Regelung der Bankenaufſicht und Neuordnung
des Akkienrechks.

5. Abſtriche und keilweiſer Forkfall gewiſſer Ge
haltszulagen für Beamke.

6. Beförderungs- und Einſtellungsſperre.
7. Skaffelweiſe S der Höchſtpenſionen

über 12 000 Mark nach Maßgabe der Dienſtjahre.
8. Modifizierung der Hauszinsſteuer.

Der Schuſobbau In der preu-
Bischen Notverordnung
Berlin 11. Sept. (TU.) Die von der preußiſchen

Staatsregierung beſchloſſene Sparverordnung über das
Schulweſen ſieht dem „Lokalanzeiger“ zufolge folgende
Maßnahmen vor:

Um, wie vorgeſehen, 7000 Lehrerſtellen einſparen
zu können, werden nicht nur alle noch nicht angeſtellten
Lehrkräfte, ſondern auch bereits über 10 Jahre und
mehr im Schuldienſt ſtehende Lehrer zur Entlaſſung
kommen. Auch feſtangeſtellte Lehrkräfte können, falls
durch Penſionierung und ſonſtigen Abgang die Zahl
7000 nicht erreicht wird, entweder in anderen Dienſt
ſtellen beſchäftigt oder auf Wartegeld geſetzt werden.
Es wird auch eine Verſetzung von Großſtadtlehrern
auf das Land in Frage kommen.

2. Die Konrektorenſtellen werden nur bei zwanzig
klaſſigen Schulen beibehalten werden.

3. An amtlicher oder Stellenzulage werden gezahlt
für Rektoren bei einem Schulſyſtem von 8 Klaſſen
jährlich 300 Mark, von 8 bis 16 Klaſſen 500 Mark,
und über 16 Klaſſen 700 Mark. Kleine Schulſyſteme
werden, um die Leiterſtellen zu ſparen, zuſammen
gelegt. Die Stellenzulage iſt penſtonsberechtigt.

L. Die Klaſſenfrequenz wird auf 48 erhöht.
5. Die Stellenzulage für Hilfs- und Sonderſchullehrer

beträgt 300 Mark, die der Mittelſchullehrer 500 Mark,
der Mittelſchulrektoren 900 Mark an Schulen mit 10
Klaſſen und 400 Mark an Schulen, die aus weniger
als 10 Klaſſen beſtehen. Lehrer auf dem Lande er
halten an einklaſſigen Schulen eine Stellenzulage von
100 Mark, an mehrklaſſigen 200 Mark.

6. Das ſiebenjährige Diätariat der Volksſchullehrer
wird auf 10 Jahre erhöht.

Senkung der Kommunef-
gehes ter
Berlin, 11. Sept. (TUu.) Wie der „Börſen

Courier“ meldet, hat ſich bei den Reſſortbeſprechungen
in der Reichskanzlei ergeben, daß auch vom Reich
aus verfaſſungsrechtliche Bedenken gegen die Kürzung
der hohen Gehälter der kommunalen Wahlbeamten durch
Notverordnung nicht beſtehen. Die Gehälter der preu
ßiſchen Oberbürgermeiſter, Bürgermeiſter uſw. werden
deshalb von Preußen auf dem Wege der Notverordnung
wie folgt feſtgeſetzt werden

Berlin 30 000 M., für Städte von 400 000 bis
1 Million Einwohner 18000 bis 24 000 RM., von
100 000 bis 400 000 15 000 bis 18 000 RM., von
50 000 bis 100 000 8 400 bis I2 000 RM. von
30 000 bis 50 000 6200 bis 10 000 RM., von 10 000
bis 30 000 4400 bis 8400 RM., von 2500 bis 10 000
Einwohnern 2800 bis 8400 RM.

Die Notverordnungen des Reiches und Preußens
ſollen am 1. Oktober in Kraft treten.

Beamtennotvervrdnung
ſchon am Sonnabend

Berlin, 11. Sept. Drahtmeldung Das
Reichskabinett tritt heute vormittag zuſammen, um
die Ergebniſſe der geſtrigen Chef- Beſprechung mit
den Vertretern Preußens, an der ſich auch der Prä
ſident Mulert vom Deutſchen Städtetag und Ober
bürgermeiſter Dr. Sahm, Berlin, beteiligt hatten,
durchzuberaten. Es iſt anzunehmen, daß die Entſchei
dung des Reichskabinetts bereits heute erfolgt, und
zwar in dem Sinn, daß die Penſionskürzungen ſowie
die bereits angekündigte Neuregelung der anderen
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beamtenrechtlichen Fragen nun doch in einer geſon
derten Reichsnotverordnung behandelt werden, die
zuſammen mit der bereits ſertiggeſtellten preußiſchen
Notverordnung am morgigen Sonnabend veröffent
licht werden kann.

Die Miniſterfrage in Braunſchweig
Braunſchweig, 11. Sept. Jn der braun

ſchweigiſchen Miniſterfrage ſcheint eine Klärung ein
getreten zu ſein; denn die Fraktion Bürgerliche Ein
heitsliſte hat, obwohl die Deutſche Volkspartei ſich noch
vorgeſtern dagegen ausſprach, beſchloſſen, doch einen
zweiten Miniſter zu wählen, falls ein ſolcher Antrag
im Landtag eingebracht wird.

Es iſt ſomit anzunehmen, daß der von den National
e bereits nominierte Regierungsrat Klagges
och in die durch den Rücktrikt Dr. Franzens frei

gelaſſene Stelle einrücken wird. Die Verordnung des
Miniſteriums über eine Einminiſterregierung ließ be
kanntlich die Wahl eines zweiten Miniſters durch den
Landtag offen.

Wie England speart
Das Unterhaus nimmt Snewcdens Vorschläge an

London, 11. Sept. (TU.) Das Unterhaus trat
am Donnerstagnachmittag zu ſeinem „großen Tag“
zuſammen. Die Galerien des Hauſes waren überfüllt.

Nachdem das Haus zunächſt einige laufende An
gelegenheiten erledigt hatte, erhob ſich Schatzkanzler
Suowden zu ſeiner mit großer Spannung erwarteten
Rede. Der Schatzkanzler erklärte, es ſei eine feſt
ſtehende Tatſache, daß England ſeit geraumer Zeit
über ſeine Verhältniſſe und größtenteils von ſeinem
Kapital gelebt habe. Dieſem Ubelſtand müſſe ab

eholfen werden, und zwar entweder durch Ein
chränkung der Ausgaben oder durch Erhöhung der
Einnahmen, oder durch eine Verbindung dieſer beiden
Maßnahmen

Das Schatzamt ſehe ſich im laufenden Jahr einem
erheblichen Steuerausfall gegenüber.

Einſparungen im großen Stile ſeien ebenſo not
wendig wie eine draſtiſche Erhöhung der Steuern.
Neun e der Sparvorlagen ſeien bereits von der
letzten Regierung gutgeheißen worden. Erhebliche Ein
ſparungen in der Landesverteidigung und bei den
zivilen Miniſterien ſowie Abſtriche bei den Arbeits
loſenunterſtützungen und Einſparungen aus dem
Straßenbaufonds müßten im Laufe des nächſten
Jahres zu einer Ausgabenverminderung in Höhe von
etwa 1,4 Milliarden Mark führen.

Zu den Steuererhöhungen erklärte der Schatz
kanzler, daß die Einkommenſteuer um 2 v. H. er
höht würde. Er ſchlage eine Entlaſtung der Jnduſtrie
etwa um denſelben Betrag vor, um den er den Ein
kommenſteuerſatz erhöht habe, indem der Induſtrie
erlaubt werde, einen entſprechend höheren Betrag auf
Anlagen und Maſchinen abzuſchreiben.

Die Skeuergrenze werde für Jungverheirakete von
2700 Mark auf 2000 Mark und für Verheirakete von
4500 cuf 3000 Mark herabgeſetzt. Die Steuervergünſti-
gung für Kinder ſolle von 1200 auf 1000 bzw. von
1000 auf 800 Mark herabgeſeht werden. Dafür aber
ſolle Ende des Jahres die Summe, auf die bisher nur
zwei Schilling pro Pfund Einkommenſteuer gezahlt
wurde und die auf ein Sechſtel des Nektoeinkommens
kalkuliert wurde, auf der Grundlage eines Fünftels
des Nekkoeinkommens kalkuliert werden. Außer der
Einkommenſteuererhöhung ſolle die Sonderſteuer für
große Einkommen um 10 v. H. erhöht werden.

Die Erhöhung der Bierſteuer um 16 Pfennig je
Liker treke ab Freitag ein. Die Tabakſteuer ſolle von
8,10 Schilling auf 9,6 Schilling je Pfund erhöht
werden. Die Luſtbarkeitsſteuer ſolle eine durchſchnikt
liche Erhöhung um 2 v. H. erfahren. Die Skeuer ſolle
am 9. November eingeführt werden und in dieſem
Haushaltsjahr noch 20 Millionen Mark einbringen.
Der Geſamküberſchuß werde ſich ſchätzungsweiſe auf
30 Millionen Mark ſtellen.

Das Finanzgeſetz werde Möglichkeiten für die Kon
vertierung der 5 prozentigen Kriegsanleihe zu einem
niedrigeren Zinsſatz vorſehen.

Der Schatzkanzler gab in ſeiner Rede keine Einzel
heiten über die Einſparungen, die 1,4 Milliarden Mark
bringen ſollen, aber er verſprach, am Freitag ein Geſetz
über die ganze Angelegenheit einzubringen.

London, 11. Sept. (TA.) Das Ankerhaus nahm
nach Schluß der Ausſprache die Haushalksvorſchläge
ohne Abſtimmung an.

Die Kürzungen der Bezüge.
London, 11. Sept. Die vorgeſchlagenen Abſtriche

bei den Erwerbsloſenzahlungen (mit Ausnahme der
Kinderzulagen) belaufen ſich auf etwa 10 v. H.

Die Vorſchläge über die Beitragserhöhungen zur
Erwerbsloſenverſicherung gehen dahin, daß der wöchent
liche Beitrag eines Arbeitnehmers von 65 auf 82 Pfen
nig, der des Arbeitgebers von 58 auf 85 Pfennig
und der Beitrag des Schatzamtes von 62 auf 85
Pfennig erhöht wird.

Die Gehälter der Abgeordneten werden um 10
v. H. herabgeſetzt, die der Miniſter und der Richter

um 10 bis 20 v. H., der Lehrer um 15 v. H. Die
Teuerungszulagen der Beamten werden weiter ver
ren Alle Einſparungen treten am 1. Oktober in

raft.

Ehe wahrn 2 bis 3 789
Paris, 11. Sept. (Drahtmeldung.) Das „Journal“

weiß an Freitag zu berichten, daß die Reiſe der franzö
ſiſchen Miniſter nach Berlin endgültig für Ende Sep
tember feſtgelegt worden ſei. Die offizielle deutſche
Einladung werde in 2 bis 3 Tagen in Paris erwartet.
Man werde an dem urſprünglichen Zeitpunkt feſthalten,
e daß der Beſuch vom 26. bis 28. September ſtatt
findet. Die grundſätzliche Verſtändigung darüber ſei
in Genf erzielt worden, während die Einzelheiten auf
dem Wege über Paris feſtgelegt worden ſind.

Geht Curtius?
Berlin, 11. Sept. In einem längeren Debatten

um Curtius“ überſchriebenen Artikel nimmt die
„Germania“ am Donnerstagabend zu den verſchiedenen
Stimmen aus dem parlamentariſchen Lager Stellung,
die ſich gegen den Reichsaußenminiſter Dr. Eurtius
wenden. Das Blatt ſpricht ſelbſt von der „unglück
lichen Form der eiligen Zurückziehung der deutſchöſter
reichiſchen Zollunion in der Freitagſitzung des Genfer
EuropaAusſchuſſes, an der auch beſchwichtigende offi
ziöſe Kommentare aus Genf nichts änderten“. Unter
Hinweis auf die bevorſtehenden Reichstagsverhandlungen
im Oktober erklärt das Blatt, auch Herr Curtius werde
ſich, wenn er die Dinge überdenke, nicht darüber hinweg
täuſchen können, wie es wirklich um ihn ſtehe. Die von
einigen Blättern bereits genännten Namen für den
Nachfolger dagegen werden als Kombination abgetan.

Polizeiaktion im Berliner Südweſten.
Berlin, 11. Sept. Der kommuniſtiſche Überfall

auf das Verkehrslokal der Nationalſozialiſten in der
Gneiſenguſtraße gab Veranlaſſung zu einer umfang
reichen Polizeiaktion, die in den erſten Morgenſtunden
des geſtrigen Tages begann und in den ſpäten Abend-
ſtunden noch nicht abgeſchloſſen war. Es wurden dabei
die Wohnungen aller der Leute durchſucht, von denen
man auf Grund der bisherigen Feſtſtellungen annahm,
daß ſie unmittelbar an der Tak beteiligt waren oder
zu den Täkern in Beziehung ſtehen. Die Aklion der
Polizei beſchränkte ſich nicht nur auf die Gneiſenau
ſtraße, wo der bluklige Überfall am Donnerstag ſtatt
fand, ſondern guch auf eine Anzahl Straßen in der
näheren Umgebung, die Noſtizſtraße, die Solms-
ſtraße und andere Noch im Laufe der Nacht waren
bereits 14 Perſonen feſtgenommen worden, doch wurde
ein Teil derſelben nach der Vernehmung im Polizei
präſidium wieder auf freien Fuß geſetzt. Sämkliche
Feſtgenommenen haben jede Bekeiligung an der ſo
verhängnisvoll verſlaufenen Schießerei geleugnet. Auch
im Laufe des Tages wurden mehrere Perſonen ver
haftet, doch hat ſich der Verdacht der Täkerſchaft bei
den Feſtgenommenen bisher noch nicht beſtätigt. Nach
Mitteilung des Polizeipräſidiums ſind bei der Razzia
Waffen oder efwaiges belaſtendes Makerial bisher
nicht gefunden worden.

ren her cie Abs nDas Verhaäfents Beutschlancdds zu Franferefeh
Genf, 11. Sept. Jn der Völkerbundsverſamm-

lung nahm heute gegen 10.30 Uhr der franzöſiſche
Außenminiſter Briand das Wort zu ſeiner angekün
digten Rede.

Wenn es wahr iſt, ſo führte er aus, daß die Völker
eine Kriſe durchmachen, ſo wäre es ungerecht, den
Völkerbund dafür verantwortlich zu machen.

Die Kriſe iſt zuerſt eine Folge des Krieges;
andere Urſachen, die ich nicht aufzählen kann, haben
mitgewirkt. Nach dem Kriege wurden die Völker von
einer Arbeitsluſt befallen. Sie haben produziert, ohne
Methode, ohne Geiſt der Zuſammenarbeit. Plötzlich
iſt man vor einer anarchiſtiſchen Lage, die
Länder können die Waren nicht mehr abſetzen. Man
ſucht nach Mitteln, man denkt an den Völkerbund
der einſpringen ſollke. Der Völkerbund kann aber nicht
Wunder wirken. Der Völkerbund kann nicht eine wirt
ſchaftliche Schutzwand nehmen. Man gibt heute über
all zu, daß der Mangel an Solidarität die Kriſe ver
urſacht hat. Jn ſolchen Augenblicken des Niederganges
denken die Gegner des Völkerbundes, daß die Stunde
günſtig ſei, um gegen ihn vorzugehen. Es wäre nicht
gut, wollten gewiſſe Nationen ſich iſolieren, um ge
wiſſe Probleme zu behandeln, die den ganzen Völker
bund angehen. Neulich hat man in Genf etwas im
moraliſchen Sinne geſchaffen Ein Manifeſt der Genfer
Staatsmänner, in dem dieſe das Vertrauen in den
Frieden ausgeſprochen haben. Dieſes Manifeſt hat
eine große wirtſchaftliche Beſſerung verurſacht.

Wenn zwei große Völker, wie das deutſche und
das franzöſiſche, ſeit 5 Jahren die Verſtändigung
und Annäherung geſucht haben, ſo war dies nur
möglich in der Atmoſphäre des Völkerbundes. Jch
rechne es mir zur großen Ehre an, an dieſer An
näherung mitgearbeitet zu haben. Auch Groß
brikannien hat nie aufgehört, an dieſem Verfuch
der Annäherung der beiden Völker mikzuarbeiten.
Was an Annäherung erzielt worden iſt, iſt dank
des Völkerbundes erzielt worden. In dieſer Pe
riode der Bemühungen um die Annäherung er
ich oft gegen Widerſtände in den beiden Ländern
kämpfen müſſen. Es habe einige Rückſchläge er
fahren. Doch dies darf nicht Staalsmänner in
ihren Bemühungen hindern. Morgen werden die
franzöſiſchen Stgaksmänner nach Deutſchland
gehen, ich hoffe, daß dieſe Zuſammenkunft glück
liche Folgen haben wird. (Skarker Beifall.)

Die Abrüſtungsfrage.
Jetzt möchte ich auf den Gegenſtand eingehen, der

Sie alle am meiſten beſchäftigt. Jch will von der
Konferenz über die Beſchränkung und die Herabfetzung
der Rüſtungen ſprechen.

Frankreich denkt nicht daran, dieſe Konferenz zu
verkagen. (Beifall.) Frankreich wird nichks in
dieſem Sinne unkernehmen.

Wenn die Konferenz nicht zuſtande kommen ſollte,
hätte der Völkerbund Konkurs angemeldet.

Was die Urheber des Völkerbundes wollten, war
der Friede, der ſichere Friede. Wenn der Friede ge
ſichert ſein wird, dann werden die Rüſtungsausgaben
unnötig ſein. Die Völker werden dann durch Schieds-
gerichtsbarkeit, nicht durch Waffengewalt ihre Gegen
ſätze austragen. Es iſt nicht zu leugnen, daß Fort
ſchritte in dieſem Sinne erzielt wurden. Die Völker
wollen den Frieden. Sie wollen den Frieden, weil
ſie in Ruhe arbeiten wollen.

Wenn am 2. Februar 1932 alle Nationen hier ver
ſammelt ſein werden, üm das doppelte Problem der
Beſchränkung der Rüſtungen und der Sicherheit zu
prüfen, ſo wird eine Schickſalsſtunde geſchlagen haben.
Sie müſſen dann das ſtarke Wort ausſprechen: Kein
Krieg mehr, in keinem Falle darf der Krieg, dieſes
Verbrechen, möglich ſein! Wir ſind bereit, alles zu
tun, um die notwendigen Bedingungen der Sicherheit
zu ſchaffen. Dann werden die Völker ſich freuen
können, illuminieren können. Die Lage wird nicht
mehr durch das Riſiko eines Krieges verfinſtert werden.

Motte vor dem Völkerbene
Das Reparationsproblem wird nicht

mehr von der Tagesordnung
verſchwinden.

Genf, 11. Sept. (TU.) Der ſchweizeriſche Bundes
rat Mokka befaßte ſich in ſeiner geſtrigen Rede vor
der Vollverſammlung des Völkerbundes mit der Welt
wirkſchaftskriſe und unkerſtrich, daß der Völkerbund
nicht leben könne, ſolange ein einzelnes Mitglied,
Deulſchland, Not leide. Es ſei zu bedauern, daß die bis
her zur UÜberwindung der Kriſe angewandten Mittel
in keiner Weiſe im Verhälknis zu dem angeſtrebten
Ziele ſtänden. Mik großem Nachdruck wies Bundes
rak Mokka auf die Bedeukung des Laykon- Berichtes
hin. Der Hoover- Vorſchlag habe zunächſt nur eine
vorläufige Löſung des inkernationgalen Schulden und
Reparakionsproblems gebracht, jedoch ſei damit das
wichtige Problem der Reparalionen aufgerollt und
würde nicht mehr von der Tagesordnung verſchwinden,

bis eine Löſung gefunden ſei. Von der Abrüſtungs-
konferenz erwarke er poſikive Ergebniſſe, er müſſe ſe
doch ſchon heute vor überkriebenen Hoffnungen warnen.
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Botſchafter Hoeſch ſoll ins Aus wärtige
Amt berufen werden?

Dr. von Hoeſch

der deutſche Botſchafter in Paris, ſoll wie Ge
rüchte wiſſen wollen demnächſt nach Berlin be
rufen werden, wo er als Nachfolger Dr. Curtius
das Reichsaußenminiſterium oder als Nachfolger
von Bülows das Staatsſekretariat im Auswärtigen
Amt übernehmen ſoll. Eine Beſtätigung dieſer Ge

rüchte fehlt noch völlig

Anſchluß der anhaltiſchen Landeskreiſe
an Preußen?

In längeren Ausführungen in der „Köthenſchen
Zeitung“ nimmt Oberkirchenrat D. Hin ze eingehend
Stellung zu der Frage des Anſchluſſes Anhalts an
Preußen. Er ſagt u. a., daß er den Anſchluß der
kleinen anhaltiſchen Landeskirche an Preußen für ein
Se der des werden die Vorzüge und Schattenſeiten einer
ſolchen Maßnahme eingehend dargelegt, und es wird
beſonders darauf hingewieſen, daß der Anſchluß der
anhaltiſchen el an die preußiſche aus
finanziellen Gründen nicht für unbedingt er
forderlich gehalten würde. Wichtiger als die reinen
Erſparniſſe beim Aufgehen der anhaltiſchen Landes
kirche ſeien die Vorteile auf dem Gebiete
der kirchlichen Verwaltung. Hier mache die
Spegialiſierung der einzelnen Fächer immer weitere
Fortſchritte. Man möge das beklägen und die uni
verſelle Zuſammenfaſſung mit Beherſchung alles
Wiſſenswerten bei den einzelnen leitenden Perſönlich
keiten für richtig halten, hindern würde man jedoch
die moderne Entwicklung nicht können, die es mit ſich
bringe, daß für jedes Gebiet der kirchlichen Ver
waltung beſonders erfahrene und geſchulte Männer
vorhanden ſeien. So gäbe es in jeder Kirchenprovinz
der preußiſchen Landeskirche Spezialpfarrer für die
Jugendpflege, für die Preſſe, Statiſtik, ſogiale Fragen,
Schule, Fräuenhilfe uſw. Die kleine anhaltiſche
Landeskirche mit ihren 320 000 Kirchenmitgliedern und
125 Pfarrern könne ſich ſolche in vieler Beziehung
wünſchenswerte ſpezialiſterte Arbeit nicht leiſten. Dazu
kämen die Schwierigkeiten der Vorbildung, da ja keine
Landesuniverſttät vorhanden ſei. Ferner fehle bei aller
Anerkennung des Fleißes und der Treue der Dozenten
aus der anhaltiſchen Pfarrerſchaft im Seminar doch
die Zuſammenfaſſung der Kandidaten, die Überſicht
lichkeit und die Einheit des Lehrplanes uſw., wie ſie
auf größeren Seminaren möglich und durchführbar

Stuttgart, 11. Sept. Die Regierungen von
Bayern, Sächſen, Baden, Heſſen undWürttemberg berieten geſtern im Sitzungsſaal des
württembergiſchen Staatsminiſteriums die Sparmaß
nahmen zum Ausgleich der Staatshaushalte der Länder
und Gemeinden Soweit die amtliche Mitteilung über
die Konferenz, die um 15 Uhr begann und bis in den
Abend hinein fortgeſetzt wur

Man wird nicht fehlgehen, wenn man annimmt, daß
ſich die Vertreter der Länder, die von ihren Finanz
referenten begleitet waren, über die Richtlinien ver
ocwe eee die ſte in Anwendung der ihnen durch die

otverordnung des übertragenen Ermächtigung
verfolgen wollen. Was Württemberg angeht, ſo durfte
es dank der in letzter Zeit aufgenommenen Schweiger
Anleihe für die nächſten Monate noch vor ſchlimmeren
Geldſorgen bewahrt vleiben.

Die Gelegenheit der Anweſenheit der Vertreter
Bayerns benutzte ein Stuttgarter Korreſpondent, Er
kundigungen über die Stichhaltigkeit der von Berlin aus
durch die Hugenberg politiſch naheſtehende Deutſche
eitung“) verbreiteten Nachricht über den nahe bevor

ſtehenden Abſchluß angeblicher Anleiheverhandlungen
zwiſchen

Frankreich und Bayern
einzuziehen. Danach ſoll Bayern von franzöſiſcher Seite
ein kurzfriſtiger Kredit in Höhe von 25 Millionen Mark
angeboten worden ſein. Der betreffende Herr, ein
Miniſterialrat im bayeriſchen Finanzminiſterium, dem
alle Geldbeſchaffungsangelegenheiten durch die Hände

der ganzen Welt richtet. Den Regierungen ſoll die
Bereitſchaft zur aktiven Mitarbeit in der Frage der
Herabminderung der Rüſtungen auf den niedrigſten
Stand erklärt werden. Die Entſchließung macht es
allen Kirchen zur Pflicht, ihren ganzen Einfluß auf
die Weltabrüſtungskonferenz auszuüben, damit die dort
verſammelten Vertreter wiſſen, daß die religiöſen und
ſittlichen Kräfte der Welt ein internationales ÜUberein
kommen in folgenden Punkten wünſchen:

1. daß eine weſenkliche Verminderung der Rüſtungen
aller Art erreicht werde

2. daß ein Maßſtab für die Rüſtungen der Völker
aufgeſtellt wird, der gerecht und billig iſt und im
Einklang mit der Tatſache ſteht, daß die Völker den
Krieg geächtet haben;

3. daß Sicherheit für alle Völker gegen einen Angriff
geſchaffen werde.

Gegen neue Belaſtung der Kriegsopfer.
In ſeinen Vorſchlägen für Sparmaßnahmen hat der

Deutſche Städtetag u. a. den Abbau der gehobenenFürſorge in Ausſicht genommen. Der Fortfal dieſer
Fürſorge würde vor allem die Kriegsbeſchädigten und
Kriegerhinterbliebenen treffen. Der Reichsverband
Deutſcher Kriegsbeſchädigter und Kriegerhinterbliebener
hat zu den die Kriegsopfer betreffenden Vorſchlägen
des Städtetages Stellung genommen und erklärt, daß
an dem Grundſatz der gehobenen Fürſorge für Kriegs
beſchädigte und Kriegerhinterbliebene nicht gerüttelt

werden darf. Unter Hinweis auf die den Kriegsopfern
bereits durch Notverordnungen und Verwaltungs
beſtimmungen auferlegten Rentenentziehungen und
-kürzungen ſowie die Verſchlechterung der geſamten
Verſorgung wurde ſchärfſtens gegen jegliche weitere
Abbaumaßnahmen in Der Kriegsopferverſorgung

Fünf Länder beraten
Richtſinien für Spearmas nahmen Bavern und Frankreich

gehen, war höchſt überraſcht über die Mitteilung, von
der er keine Ahnung hatte. Seine erſte Bemerkung war,
ſo ſchlecht auch gegenwärtig das Reich die Länder
behandle, ſo ſei es doch g ausgeſchloſſen, daß Bayern
einen ſolchen Weg beſchreite. Solche Pläne ſeien zu
keiner Zeit ventiliert worden. Auch in der Beſprechung
in Stuttgart ſei mit keinem Wort von einer ſolchen
Abſicht die Rede geweſen. Nach Rückſprache mit ſeinen
Begleitern, die nicht minder überraſcht waren, erklärte
er dann in Form eines nachdrücklichen Dementis, daß
dieſes Gerücht, mit dem man Bayern nur wieder in
böſes Gerede bringen wolle, vollſtändig aus der Luft
gegriffen ſei.

Eine neue bayeriſche Notverordnung
Eine Notverordnung zur Sicherung einer einheit

lichen Regelung der Dienſt und Beſoldungsbezüge der
kommunalen Beamten und Angeſtellten wurde vom
Miniſterrat heute endgültig beſchloſſen. Die Verordnung
ſtützt ſich auf Art. 64 der bayeriſchen Verfaſſung und
auf Art. 48 der Reichsverfaſſung und zielt ab auf eine
Angleichung der Gehälter der Gemeindebeamten an die
Bezüge gleichwertiger Reichs und Staatsbeamten Sie
ſoll die Gemeindeverwaltungen verpflichten, nach ge
wiſſen einheitlichen Richtlinten raſcheſtens eine Über
prüfung und eine den Grundſätzen der Notverordnung
entſprechende Neuordnung ihrer Beſoldungsordnungen
herbeizuführen. Die Bezüge von vier Fünſteln der
35 000 Gemeindebeamten und angeſtellten Bayerns
ſind allerdings bereits den Bezügen der Staatsbeamten

e

angeglichen.

gedehnt worden. Dieſe Vereinbarung ſieht folgendes
vor: Das Honorar für Leiſtungen, ausſchließlich
erſatz, ſoll bei den praktizierenden Arzten je Behand
lungsfall als obere Grenze den Durchſchnitt des letzten
Vierteljahres 1930 und des erſten 1931 haben. Hiervon
erfolgt ein Abſchlag von 10 v. H., ſofern eine Kaſſe
in der genannten Zeit je Fall 5 bis 7 RM. aufgewandt
hat. Der Abſchlag erhöht ſich bei je 7 bis 9 RM. auf
1232 und bei über 9 Mark auf 15 v. H. Dieſe Be
grenzung tritt ein, wenn ein Zahnarzt bei der be
kreffenden Kaſſe pro Vierteljahr mehr als fünf Fälle
behandelt hat. Anderweitig getroffene Vereinbarungen
bleiben beſtehen. Gleichzeitig hat man beſchloſſen, einen
gemeinſamen Ausſchuß zur Vorbereitung einer Neu
regelung des Verhältniſſes zwiſchen Krankenkaſſen und
Zahnärzten zu bilden. Für die Geltungsdauer der oben
enannken Vereinbarung dürfen bisher für Kranken
aſſen tätig geweſene Arzte nur aus wichtigen Gründen

ausgeſchloſſen werden. Soweit Krankenkaſſen eigene
Zahnkliniken haben, ſollen die Verſicherten zu deren
Benutzung nicht gezwungen werden, wofür ſich die
Spitzenverbände der Krankenkaſſen einſetzen werden.

Kurze Meldungen vom Tage

Vierzehn Wahlvorſchläge für die Hamburger Bür
gerſchaftswahl. Für die am 27. September ſtatt
findende Hamburger Bürgerſchaftswahl ſind beimLandeswahlamt vierzehn Wahlvorſchage eingereicht

worden, und zwar: 1. SPD., 2. KPD., 3. DNVP.,
4. Staatspartei, 5. DVP., 6. Reichspartei des. Deut
ſchen Mittelſtandes, 7. NSDAP., 8. Zentrum, 9. Volks
rechtpartei, Sparer- und Mieterſchutzverband, 10. Anti
kapitaliſtiſche Einheitsfront, 11. Chriſtlichſozialer Volks
dienſt, 12. Freie Wirtſchaftliche Partei, 13. Unabhän

Wechſel in der Marineleitung.

Konteradmiral Gladiſch,
bisher Chef des Marinekommandos Berlin, tritt die

Nachfolge Oldekops an.

Geſandtſchaft in Berlin in ihrer bisherigen Form nur

Lüerſſen tritt mit dieſem Tage als Geſandter in den
Ruheſtand, iſt aber vertragsmäßig ab 1. Oktober mith Vertretung Lübecks den Reich beauftragt
worden.

Unruhen in einem ſüditalieniſchen Städtchen. Jn
folge des Rücktritts des Bürgermeiſters des Städtchens
Montenero di Biſaceig kam es dort zu ernſten Unruhen.
Die Bauern verſuchten, das Bürgermeiſteramt zu
ſtürmen und bewarfen dabei die Polizei mit Steinen.

leicht verletzt.

Reviſion des
kongreß in Briſtol nahm einſtimmig eine Entſchließung
an, die ſich mit der Notwendigkeit der Reviſion des
Verſailler Vertrages befaßte. Hald erklärte, daß die
Auswirkungen des Verſailler Vertrages die Be
ziehungen zwiſchen den Ländern Europas nicht ver

treten, bis die anderen Länder voll anerkannt hätten,
daß Deutſchland nicht die alleinige Schuld am Kriege
aufgebürdet werden dürfte. Eine Abrüſtung ſei un
möglich, ſolange Deutſchland mit Gewalt nieder
gehalten und geknebelt werde. Der Präſident des

Auffaſſung des Verbandes ſei.
Für 1932 neuer Arktisflug beſchloſſen. Profeſſor

Moltſchanow erklärte, daß auf der Sitzung des inter
nationalen Komitees zur Nordpolforſchung beſchloſſen
wurde, im Jahre 1932 einen neuen Arktisflug mit dem
„Graf Zeppelin“ durchzuführen

Zuſammenſtöße zwiſchen bolivianiſchen und para
guaniſchen Truppen. Wie aus Buenos Aires gemeldet
wird, kam es an der bolivianiſchparaguaniſchen Grenze
zu Truppenzuſammenſtößen, bei denen 5 Soldaten ge
tkötet und mehrere verwundet wurden.

Sowjetrußland braucht Geld. Wie die „Ekonv
mitſcheſkajg Shiſn“ zugibt, iſt im erſten Halbjahr
die Mobiliſterung der Geldmittel der Bevölkeruttg.

Aufhebung der Lübeckiſchen Geſandtſchaft in Berlin.
Nach Mitteilung des Lübecker Senats wird die Lübeckiſche

noch bis zum 30. September beſtehen. Dr. Meyer

Die Polizei war gezwungen, von der Schußwaffe Ge
brauch zu machen. Eine Perſon wurde getötet, mehrere

Der engliſche Gewerkſchaftskongreß einſtimmig für

erſailler Vertrages. Der Gewerkſchafts

beſſert hätten. Dies könnte auch ſo lange nicht ein

Kongreſſes bemerkte hierzu, daß dies die einſtimmige

j oteſtiert. ialdemokrati vtei, 14. Notgemei nicht befriedigend vor ſich gegangen Nach eineſeien. e un ehe e ehe Bee des wen n e ch eDer badi Staatspräſident Dr. Joſef Wittemann Prozent der freiwilligen und vbligatoriſchen ZahAbrüſtungsforderung der Welt Zahnarzthonvrare der Krankenkaſſen ſtorben e e t ſtarb ber We Staats lungen eingegangen. Aus den Dörſern ſogar noch
ſtungsfor ung der Weltkirchen. Die kürzlich zwiſchen den Spitzenverbänden der Präſident Dr. Joſef Wittemann an einer Darminfektion, weniger Die „Prawda“ veröffentlicht deswegen

Die Schlußſitzung des Kongreſſes für Internationale Krankenkaſſen und der Arzte über Senkung der Hono zu der eine Nierenentzündung getreten war. Der Ver einen Befehl, nach dem mit allen Mitteln die be
Freundſchaftsarbeit der Kirchen führte zu einer Ent
ſchließung, die ihren Ruf an die chriſtlichen Kirchen

J J

rare getroffene Vereinbarung iſt nunmehr, unterm
10. Auguſt, auch auf die Honorare der Zahnärzte aus Dr. Wittemann gehörte dem Zentrum an.

ſtorbene erreichte ein Alter von nahezu 65 Jahren. ſchleunigte Eintreibung der ausſtehenden Einnahmen
vor ſich gehen wird.

Die Hilfe gegen Gicht
und Rheumatismus

Sie wiſſen kein ſicheres Mittel gegen dieſe Plage
geiſter? Einreibungen, Packungen, Bäder, Salben
uſw. lindern meiſtens nur für einige Zeit die Schmer
zen, aber ſie paäcken nicht immer das Übel an der
Wurzel.

Jch empfehle Jhnen ein wirklich erprobtes Mittel,
und Sie ſollen es e verſuchen, ohne daß es Sie
etwas koſtet; aber ehe ich Jhnen mehr ſage, leſen Sie
die folgenden Briefe:

Pflichtgemäß erſtatte ich Jhnen meinen allerbeſtenDank rn wahrhaft wundervolle Heilung meines

langjährigen Gichtleidens durch Jhre geſchätzten
Gichtoſint-Tabletten.

Koſtſpielige Bäder ſowie Einreibungen aller Art
waren erfolglos, durch ein e wurde ich auf Jhre
Tabletten aufmerkſam. Nach Gebrauch der erſten
Kur fühlte ich mich ſchon geheilt. Ich kann jetzt wie
der als 53jährige Frau laufen wie eine von 18 Jahren,
ſtehe morgens ſchmerzlos auf und gehe abends ohne
Schmerzen zur Ruhe, zur Freude unſerer ganzen
Familie. Jch bin jetzt wieder Dank Gott und Jhrer
werten Tabletten ſeelensmunter, wie neu geboren, und
kann daher mit beſtem Gewiſſen jedem Gichtleidenden
Jhre werten Gichtoſint-Tablekten auf das beſte emp-

alle angewandten Mitte

ehlen, da dieſelben bei mir wirklich Wunder geleiſtet
jaben, und ſpreche nochmals meinen allerbeſten Dank

aus. J. W. in B.einen r Gelenkrheumatismus,
verſagten bei mir. Da ließ

ich mir das empfohlene Gichtoſint von Jhnen ſenden,
und dies tat Wunder bei mir. Meine ſtrenge Aus
dauer wurde durch völlige Heilung belohnt, obgleich

ſchon faſt verkrüppelt war. Jch habe dies gute
ittel ſchon oft empfohlen und werde es weiter kun.

Jch hoffe, daß dies der beſte Dank gegen Sie iſt.
M. B. in B.

Sun Briefe beſitze ich über 11 000 (notariell be
glaubigt),

Gicht und Rheumatismus können nur von innen

bekam

und nun hören Sie weiter

heraus wirklich kuriert werden, durch Entgiftung des
Blutes. Dieſes iſt verunreinigt durch zurückgebliebene
harnſaure Salze, und dieſe müſſen heraus, ſonſt nützt
alles Einreiben und Warmhalten nichts. S

Zur Beſeitigung der Harnſäure dient das Gichto
ſint. Sie können das glauben oder nicht, aber Sie
ſollen keinen Pfennig dafür ausgeben, ehe Sie ſich
überzeugt haben.

Teilen Sie uns Jhre Adreſſe auf einer Poſtkarte
ſofort mit und adreſſſeren Sie dieſe an: Generaldepot
der ViktorigaApotheke, Berlin A 538, Friedrich
ſtraße 19; es geht Jhnen dann vollſtändig koſtenfrei
eine Probe Gichtoſink mit weiteren Aufklärungen und
genauer Gebrauchsanweiſung zu.

Leipziger Theater
„Die Laune des Verliebken.“ „Clavigo.“

Altes Theater.
Als Aufklang zum GoetheJahr 1932 brachte das

ſtädtiſche Schauſpiel zur Feier von Goethes Geburts
tag das Schäferſpiel „Die Laune des Verliebten“ und
den „Clavigo“ zur Aufführung. Die Zuſammen
ſtellung gerade dieſer beiden ſo verſchiedenartigen
Werke geſchah nicht ſo willkürlich, wie es dem flüch
tigen Beurteiler vielleicht erſcheint: beide ſind ja
Selbſtbekenntniſſe, ſind Gerichtstag über das eigene
Jch des jungen Goethe. Freilich erfolgt dieſe Selbſt
abrechnung in dem leicht gewogenen Schäferſpiel noch
ſpieleriſch, konventionell, durchaus im Stil und der
Typengeſtaltung, wie ſie die franzöſiſche Schäfer
komödie des 18. Jahrhunderts geſchaffen hatte, und
vermag daher, bei aller ſchuldigen Ehrfurcht, über
das mehr Philologiſche hinaus kaum noch zu feſſeln.
Ganz anders der „Clavigo“, der trotz abſprechenden
Urteils der Zeitgenoſſen Goethes Freund Merck
nannte ihn gar einen „Quark“ ſtets theaterwirkſam
geblieben iſt und auch heute noch ſo neu, oder ſagen
wir: ſo modern anmuket wie am erſten Tag. Ja,
ich wüßte eigentlich keinen modernen Dramatiker zu
nennen, der, mit allen Waſſern wiſſenſchaftlicher
Pſychologie gewaſchen und mit allen Hunden raffi
mierteſter Pſychoanalyſe gehetzt, einen ſolchen Charakter
wie den „Elavigo“ auch nur annähernd ſo zu ge
ſtalten vermöchte, wie der 25 jährige Goethe es aus
eigenem qualvollen Erleben heraus unbewußt tat.
(Unbewußt natürlich im Sinne von unwiſſenſchaftlich,
nicht verſtandesmäßig gemeint.) Doch nicht nur in der
meiſterhaften Geſtaltung des Titelhelden iſt „Elavigo
eines der intereſſanteſten Dramen Goethes, ſondern
ebenſoſehr auch in der Figur des Carlos, in dem
Verhältnis CarlosClavigo, in Situgtionen und Kon
flikten, in den Antitheſen Herz Verſtand, Liebe
Ehrgeiz, die im Schaffen Goethes immer wiederkehren
und hier ihre erſte kühle und ſcharfe Formulierung
erfahren, abgeklärt e e Sturm und Drang der
ier vorangegangenen Jahre.Derte S r ck hatte die beiden Werke in Szene

tzt. Das Schäferſpiel heiternd, tändelnd, trotzen und Tränen der Eiferſucht; das Trauerſpiel
wundervoll muſikaliſch im Auf und Ab der gedämpften
Dialoge, in geſchliffener Klarheit und beherrſchter

Form. Hervorragend Max No ack s Elavigo und die
Marie Beaumarchais der Genig Radow. Peter
Elsholtz (Beaumarchais) nicht ganz auf derſelben
Höhe. Ausgezeichnet die übrigen darſtelleriſchen
Leiſtungen

„Emil und die Detektive.“ Altes Theaker,
Exich Käſtner hat ſeinen berühmten „Roman

für Kinder“ dramatiſiert, und es iſt nicht nur ein
Theaterſtück für Kinder daraus geworden, ſondern
auch eins von Kindern zu ſpielen. Das Stück iſt
wie das Buch eine gute, kräftige Sache, bei der alle
Kinder im Parkett und auf der Bühne aus Kräften
mittun können. Es iſt gut, Freunde zu haben; es iſt

Zum 125. Todestag des Dichters
Anton Leiſewitz.

Johann Anton Leiſewitz,
der deutſche Sturm- und Drangdichter, deſſen
Trauerſpiel „Julius von Tarent“ [1776) größten
Einfluß auf Schillers „Räuber“ hatte, ſtarb vor
ſ25 Jahren, am 10. September 1806. in Braun
ſchweig. Er war am 9. Mai 1752 in Hannover ge
boren und gehörte dem Göttinger Hain-Bund an.

noch beſſer, Freund zu ſein: das iſt die Moral von
der Geſchichte. Eine Moral nicht aus einem welt
fremden Lehrbuch, ſondern aus dem Leben, aus der
Wirklichkeit von heute. Emil, der kleine Provinz
junge, dem auf der Fahrt in die Großſtadt ſein Geld
geſtohlen wird, die Großſtadtjungens, die ihm als
Helfer erſtehen und Betrieb, Betrieb! die Ver
folgung des Diebes organiſieren, bis das Geld zurück
erobert iſt. helle Jugend von heute, die weiß, wofür
ſie einzuſtehen hat. Das wird gezeigt in einer derben,
kunſtloſen, aber für die jugendlichen Zuſchauer ſehr
wirkungsvollen Bilderfolge; epiſches Theater noch be
tont durch den Zwiſchenakt-Erklärer. Aber dennoch auch
dramatiſch wirkſam gemacht. S

Wie ſchon geſagt, ſind die Kinderrollen des Stückes
auch für wirklich jugendliche Darſteller gedacht. Bei
der Größe der Rollen nicht ohne Schwierigkeiten durch
führbar, zumal Kinder auf der Bühne, von ſeltenen
Ausnahmen abgeſehen, meiſtens nur für die anweſen
den Mütter ein reiner Genuß ſind. (Nicht wegen
ihrer unroutinierten Kindlichkeit, ſondern weil dieſe
Kindlichkeit in den meiſten Fällen nicht mehr vor
handen iſt!) Man fand hier in der von Robert Meyn
ausgezeichnet und mit prachtvollem Tempo inſzenierten
Aufführu eine Zwiſchenlöſung: Emil von einerjungen Schauſpieler die Detektive teils von jungen

Schauſpielern, teils von uſpielenden Jungens dar
geſtellt. Nicht überall gleichmäßig gelungen und völlig
überzeugend, aber im ganzen wie das Buch eine gute
und kräftige Sache, die mit Recht den ſtürmiſch be
geiſterten Beifall der Kleinen und Großen fand.

r

Die ſchöne Helena.“ Operektenthater,
Nachdem das Palaſty Gaſtſpiel vorüber, begann

nun die eigene künſtleriſche Arbeit der neuen Direktion
des Leipziger Operettentheaters. Jntendant Dr. Märtin
Friedmann hatte n Offenbachs „Schöne Helena
gewählt. Ein guter Anfang, was das Werk betrifft,
dieſes ſprühende, herrlich funkelnde, göttlich freche
Meiſterwerk; Operette, wie ſie ſein ſoll, Operette ar
excellence. Ein guter Anfang auch, was den auf
gewandten Reichtum der ſzeniſchen Mittel betrifft, der

egen frühere wohl notgedrungene Sparſamkeit derKusſrakiung vorteilhaft abſticht. Das Orcheſter iſt ver

Chor iſt vorhanden, ebenſo eine Tanzgruppe, die bei
ſcharfem Training ſehr wohl in kurzer Zeit eine
Attraktion werden kann; Koſtüme und Bühnenbilder
waren glänzend und eine Augenweide; eine große
Schar Soliſten ſind verpflichtet, von denen ſchon nach
5 erſten Bekanntſchaft einige für ſich einzunehmen
wußten

Aber es bleibt einiges Grundſätzliche zu bemerken.
Zum erſten, was das Stück angeht. Man ſpielte

die „Schöne Helena“ in einer Bearbeitung von Richard
Frenzel (Text) und Walter Ettl (Muſik). Bearbeitungen
älterer Werke ſind nötig, gewiß, und Aktualiſierungen
ſind ſchön oder können es wenigſtens ſein. Aber ſie
müſſen einen Hauch vom Geiſte Offenbachs verſpürt
haben; ſie dürfen ſich nicht in den Mätzchen des
Nebenbeis und des Drumherums erſchöpfen, wie es
hier leider allzuſehr geſchah. Offenbach: das heißt
verdolmetſcht: ſprühendſter, mouſſierendſter Witz. Aber
mit dem tobenden Klamauk an den Haaren herbei
gezogener Aktualitäten ſchlägt man dieſen Witz bloß
k. o. Und ebenſo ſind auch für die zahlreichen Will
kürlichkeiten der muſikaliſchen Bearbeitung keine ſtich
haltigen Gründe einzuſehen. Wozu die vielen Anleihen
bei der Partitur des „Orpheus in der Unterwelt“
S e Helena“ enthält doch genug prachtvollſte

ik.
Aus dieſen angeführten Bedenken ergeben ſich

zweitens die Einwände gegen die Darſtellung. Sie
ging zu ſehr aus auf die groben Effekte; es fehlte
an der einheitlich ſtraffen Regie, die Auswüchſe be
ſchnitt und dem Ganzen eine große Linie gab. Man
ſah viel Temperament, viel Können, viel echtes
Theaterblut, aber es mangelte an der zielbewußten
Führung. Hier wird die künſtleriſche Arbeit einzuſetzen
haben Und die Erfolge werden ſich in kürzeſter Zeit
zeigen, daran iſt nicht zu zweifeln. Alle Vorbedin
gungen ſind in reichem Maße vorhanden.

Hans Seiffert.

Bühnenvolksbund Halle. Erſte Spieltage: Sonn
abend, 26. Sept., für A, Mittwoch, 30. Sept., für C:
„Die Hochzeit des Figaro.“ Montag, 28. Sept., für B,
Donnerskag, I. Okt. für D: „Fauſt.“ Sonnabend,
3. Oktober, 20 Uhr (Thalig): 1. Sonder- und Werbe-

ſtärkt worden, wenn auch noch nicht genügend ein
ſtarker und geſanglich überraſchend leiſtungsfähiger

veranſtaltung, „Tänzabend der Geeſtländer Tanzkreiſe“
(bunte Tänze und Tanzſpiele).
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Merſeburg und Umgegend
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Vom Altwerden und Jungbleiben.
Unſer Leben währet ſiebenzig Jahre, und wenn's

hoch kommt, ſo ſind's achtzig Jahre, und wenn 's köſtlich

geweſen iſt, ſo iſt es Mühe und Arbeit geweſen. Aus
dem 90. Pfalm.

Mit dem Alter ſteigern ſich die Prüfungen. Man
muß keine jungen Fehler ins Alter hineinnehmen, das
Alter führt ſeine eigenen Mängel mit ſich. Goethe.

Es iſt keine Kunſt, alt zu werden, wohl aber eine
Kunſt, das Altwerden zu ertragen. Mom mſen.

Eine herrliche Krone iſt graues Haar, durch fromme
Seelen wird ſie offenbar. Nach Sprüchen 16, 31.

Krankheit gehört zu den Erziehungsanſtalten, die
das ganze Leben ausfüllen, alſo wollen wir ſie mit
Dank annehmen und nach ihrer Beſtimmung benutzen.
Freiherr vom Stein

Ich habe ſtets am Abend mit meinen Kleidern auch
meine Sorgen abgelegt. Die Sorgen töten, nicht die
Arbeit. Lord Palmerſton.

Als „Bilderſtürmer“ betätigte ſich am Donners
tag, gegen 13.45 Uhr, am „namenloſen Platz neben der

indenbrücke das Möbelauto einer hieſigen Transport
firma Aus der Teichſtraße kommend, nahm der
Wagenführer anſcheinend die Kurve zu kurz und riß
einen der dort zur Regelung des Verkehrs angebrachten
Richtungspfeile herab. Auf Aufforderung eines Polizei
beamten packten die Autofahrer ihr Handwerkszeug aus
und reparierten gleich an Ort und Stelle behelfsmäßig
den Schaden.

Die Schaukommiſſion von der Genoſſenſchaft
zur Reinhaltung und Unterhaltung der Geiſel und
ihrer Nebenbäche hält am Dienstag eine Beſichti
gung der genoſſenſchaftlichen Waſſerläufe ab.

Ein „lichtſcheuer“ Heuwagen dokumentierte am
Donnerstagnachmittäag ſeine Lampenfeindlichkeit in der
Weiſe, daß er die an der Kurve zur Neumarktsbrücke,
an der alten Stadtmauer, angebrachte Straßenlaterne
herunterriß. Traurig über die Rückſichtsloſigkeit hängt
ſie nun ſchief an den Reſten ihrer Beſeſtigung, und es
wäre angebracht, den Verkehrsinvaliden ganz zu be
ſeitigen, ehe er herunterfällt.

Noch eine zweite Blüte. Wie es ſcheint, ſteht
das Kurioſüm einer zweiten Blüte bei Schwertlilien
nicht vereinzelt da. Zu unſerer geſtrigen Meldung
wird uns mitgeteilt, daß auch im Garten des Buch
druckers Paul Knauft in Leunag, Sattlerſtraße, eine
Schwertlilie zum zweitenmal blüht. Die Blüte iſt ge
nau ſo gut entwickelt, wie die im Mai. Intereſſenten
wird der Spätling vom Beſitzer gern gezeigt.

Mübag-Autobusfahrt. Wir machen nochmals
auf die am kommenden Sonntag ſtattfindende Autobus
jahrt nach dem Kyffhäuſer und der Heimkehle aufmerk

Anmeldungen bis ſpäteſtens Sonnabend, 18 Uhr,
im Verkehrsbüro, Kleine Ritterſtraße 3.

Eine Tomale mit Raſe brachte uns Klein
Edeltrud Knoll. Sie fand dieſe Rarität in dem
Garten ihrer Eltern am Exerzierplatz. Wir ſtellen
das Unikum in einem unſerer Schaufenſter in der
Geſchäftsſtelle aus.

Wieder ein Unglück in der Burgſtraße
Kind überfahren und ſchwer verletzt.

Schon wieder hat ſich in der Burgſtraße ein
ſchweres Unglück zugetragen. Ein kleines Mädchen
wurde unweit der Stadtkirche beim Übergueren der
Sahrbahn von einem Motorrad erfaßt und ſchwer

verletzt. eWie wir dazu erfahren, handelt es ſich um das
5 Jahre alte Töchterchen des Buchdruckers D., das
mit dem Vater am Donnerstag gegen 19 Uhr auf
dem Bürgerſteig der Burgſtraße kam. Plötzlich er
blickte das Kind auf der anderen Straßenſeite die
Mutter, machte ſich von der Hand des Vaters los
und lief unachtſam über den Fahrdamm, gerade in
ein Motorrad, das in vorſchriftsmäßigem Tempo
von dem Parkplatz auf dem Grünemarkt kam.
Trotzdem der Fahrer ſofort bremſte, wurde das
Kind doch umgeriſſen und ſo heftig zu Boden ge
ſchleudert, daß es anſcheinend ſchwere Ver
letzungen erlitt. Der Führer eines Autos der
Fahrſchule Willy Engel brachte das Mädchen ſofort

Dr. med. Böttcher, der wegen der Schwere der
erletzungen die Überführung in das ſtädtiſche

Krankenhaus anordnete.

Abblenden!
Am Donnerstag, gegen 22 Uhr, fuhr ein Motorrad

mit Beiwagen in der Halliſchen Straße unweit der
Siedlung „Freienfelde“ in ein Maisfeld. Dies Unglück
ereignete ſich dadurch, daß ein von Halle kommendes
Auto nicht abgeblendet wurde. Dem Inſaſſen des Bei
wagens iſt nichts geſchehen und auch der Führer des
Rades kam mit Hautabſchürfungen am rechten Arm
und linken Knöchel davon. Selbſt, die Maſchine war
wenig beſchädigt, doch bedurfte es vieler Mühe, ſie
wieder a lin u dem zu bekommen. Froh über das
Glück im Unglück konnten die Fahrer ihren Weg fort

ſetzen.

„„Für die Katz“
iſt ein Anwohner der Rentengutsſiedlung an der Halli
ſchen Straße gar nicht eingenommen, im Gegenteil, er
exweiſt ſich als ein bitterer Feind der „ſchnurrigen“
Tiere. Über Sympathien wird ſich ſchlecht ſtreiten
laſſen, anders wird die Sache aber, wenn der Katzen
feind ſeine perſönliche Antipaäthie „mit Gift und Dolch“
gaustoben will. Bereits vor einigen Tagen fand ein
Anwohner der Haackeſtraße ſeinen „Peter“ vergiftet
im Garten vor und jetzt fand auch ſeine Nachbarin
ihre Miez nach langem Suchen vergiftet am Bahn-

Hilfe für die erwerbsloe Jugend
m Kreſse Merseburg

Der Ortsausſchuß für Jugendpflege in Schkeuditz
hatte anfangs des Verwaltungsjahres 1980 beſchloſſen,
auf Beihilfen aus dem Jugendpflegefonds, die ſonſt
die einzelnen Turn-, Sport und Jugendvexreine er
halten zu verzichten und den Betrag zur Finanzie-
rung von Freizeiten für die arbeitsloſen Jugend
lichen zu verwenden. Die übrigen Ortsausſchüſſe
ſtimmten bis auf zwei dem Schkeuditzer Beſchluſſe
zit auch der Kreisausſchuß war damit einverſtanden,
daß in dieſem Sinne die fraglichen Mittel Verwen
dung finden dürften. Beſonderer Dank gebührt
Landrat Bähniſch, der ſich ſehr warm für die
Durchführung der Freizeiten einſetzte. So ward zu
nächſt die Frage der Finanzierung der erſten Frei
zeiten gelöſt. Von anderer Seite wurden dann eben
falls noch Mittel zur Verfügung geſtellt

Aus den zwei anfänglich geplanten Freizeiten
wurden ſeit September 1930 insgeſamt zehn Dank
der Bemühungen des Kreisjugendpflegers Hem p
riſch, dem vrganiſatoriſchen und geiſtigen Leiter der
Freizeiten, und der tatkräftigen Unterſtützung von
Landrat Bähniſch konnten die finangiellen Schwierig
keiten immer wieder beſeitigt werden. Vorausſicht
lich finden in dieſem Jahre noch weitere zwei Frei
zeiten ſtatt. Die bis jetzt im Landjugendheim Eckarts
berga durchgeführten 10 Freizeiten waren von ins
geſamt 265 Jugendlichen aus dem Landkreis Merſe
burg beſucht. Auf jede Freizeit entfielen alſo im
Durchſchnitt 26 bis 27 Jugendliche. Unter den Teil
nehmern befinden ſich auch 16 Frauen und Mädels,
die in einem beſonderen Kurſus vereinigt wurden.
Die Teilnehmer vertraten 26 verſchiedene Berufs
gruppen (am ſtärkſten waren Metall- und Bau
arbeiter verkreten) und kamen aus 50 verſchiedenen
Orten des Kreiſes Merſeburg. Um den immer wie
der aufgetauchten Gerüchten, die Kurſe würden nicht
unparteiiſch durchgeführt, entgegenzutreten, ſei mit
allem Nachdruck betont, daß ſich unter den Freizeitlern
Anhänger aller Verbände, die den ein
zelnen Ortsausſchüſſen für Jugendpflege angehören,
befanden. Da der Kreis ſämtliche Transport und
Verpflegungskoſten zu übernehmen hatte, wendete er
bis jetzt für die Durchführung der zehn Freizeiten
die reſpektable Summe von 20900 RM. auf. Mit
dieſer Leiſtung ſtellt der Kreis Merſeburg wahrſchein
lich die Aufwendungen anderer Kommunalverbände
für ſolche Aufgaben weit in den Schatten

Die Freizeiten haben den Zweck, die Jugendlichen,
die von langer Arbeitsloſigkeit betroffen ſind, vor
dem ſeeliſchen Ruin und dem geiſtigen Niedergang
zu retten. Leichte Vorträge und Arbeitsgemein-
ſchaften, die an die Jntereſſengebiete der Teilnehmer
anknüpfen, ſollen ſie für einige Wochen dem Stumpſ

ſinn der Straße entreißen. Dabei wurden in erſter
Linie behandelt: Fragen der Wirtſchaft, der Lebens
reform, der Jugendbewegung uſw. In allen Kurſen
tauchte immer wieder die Frage auf: Wie können
wir Arbeit bekommen Die verſchiedenſten Vor
ſchläge, die bisher von den Gewerkſchaften, den Be
hörden und von Einzelperſonen zur Löſung der Wirt
ſchaftskriſe gemacht worden ſind, wurden diskutiert:
Daneben kam auch der Sport in ausgiebiger Weiſe
zu ſeinem Recht. Der Tag begann mit einer halben
Stunde Ghmnaſtik, nachmittags wurden einige
Stunden mit Sport ausgefüllt, und abends wurde
er mit Spiel und Geſang oder ernſten Vorleſungen
beendet. Vor den Arbeitsgemeinſchaften und auch
ſonſt wurde in den Freizeiten ſehr viel geſungen.
Die innere Beſchwingtheit und Fröhlichkeit, die der
Geſang vermittelt, hatte eine ſehr heilſame Wirkung
für alle Teilnehmer

Organiſation und Durchführung der Freizeiten
oblagen dem Kreisjugendpfleger Hempriſch. Mit
ſeiner Wahl hatte man den richtigen Mann gefun
den. Er verſteht es ausgezeichnet, ſich in die Lage
der jungen Erwerbsloſen hineinzuverſetzen. Seine
jahrzehntelangen Erfahrungen auf dem Gebiete der
Jügendpflege und der Jugenderziehung kommen ihm
hierbei ſehr zunutze. Die Wahl des Leiters iſt natür
lich bei ſolchen Freizeiten nicht ganz bedeutungslos,
denn die Erwerbsloſen ſtehen allen, die ſich nicht in
ihrer Lage befinden, bei Auseinanderſeßungen ſehr
mißtrauiſch gegenüber. Jm erſten Kurſus wirkte
deshalb ein Jugendlicher aus ihren Reihen als Vor
tragender mit. Aus finanziellen Gründen mußte
das ſpäter unterbleiben, ſo bedauerlich es auch aus
pädagogiſchen Erwägungen iſt. Uber Staats und
Verfaſſungsweſen, Minderheitenfragen und andere
Spezialthemen ſprach in den Freizeiten Herr Land
rat Bähniſch.

Bei der Beurteilung der Freizeiten, in bezug auf
ihre Wirkung, darf man nicht von den zahlenmäßigen
Ergebniſſen ausgehen Dieſe können nicht befriedigen,
was bei der heutigen Finanzlage auch völlig ausge
ſchloſſen iſt. Wenn man aber vevbachten kann, wie
die Jugendlichen in den drei Wochen, durch die völlig
andere Umgebung, das Gemeinſchaftsleben, die Vor
träge und Arbeitsgemeinſchaften, die Geſelligkeit, die
Sportbetätigung uſw. buchſtäblich wieder aufleben
und ſie mit neuem Lebensmut nach Hauſe ziehen,
dann lernt man die Einrichtung dieſer Freizeiten
ſchätzen. Es wäre nur zu wünſchen, daß ſie durch
die Verſchärfung der Finanzkriſe nicht eingeſtellt
werden müſſen und daß auch andere Kommunalver
bände ſich mehr als bisher auf dieſem Gebiet be
tätigen.

m

damm. Man wird abwarten müſſen, vb der ſchwebende
Verdacht auf den heimtückiſchen Feind von Miezes Ge
ſchlecht ſich beſtätigt.

2Der „Bonze
Politiſche Ausſchlachkungen oder „Wer im

Glashaufe ſitzk

Zu den Veruntreuungen bei der Provinzialver
walkung wird uns bezüglich der Mitteilungen des
„Merſeburger Tageblattes“ berichtigend bzw. ergänzend
geſchrieben

Der friſtlos entlaſſene Oberbaukommiſſar Dannen
berg iſt nicht nach der Revolution auf Grund ſeiner
politiſchen Einſtellung Beamter geworden Er iſt viel
mehr bereits am 1. Juli 1917 durch den damaligen
rechtsgerichteten Landesbaurat Linſenhoff für die Pro
vinzialverwaltung engagiert und am 24. Juli 1918
durch den damaligen politiſch völlig rechts gerichteten
Provinzialausſchuß als Beamter angeſtellt worden.

Dannenberg war in letzter Zeit der SPD. bei
getreten, ohne aber in ihr auch nur die geringſte Rolle
zu ſpielen. Er t der SPD. auch keinerlei Be
förderung oder Bevorzugung. Sofort bei Bekannt
werden ſeiner Verfehlungen hat ihn die SPD. unver
züglich ausgeſchloſſen.

Der ebenfalls friſtlos entlaſſene, bei den Betrugs
manövern zweifellos intellektuellere Oberingenieur
Farchmin iſt politiſch ganz rechts gerichtet. Das
„Merſeburger Tageblatt“ war nun in der peinlichen
Lage, mitzüteilen, daß Herr Farchmin nicht mehr Mit
glied verſchiedener angeſehener Merſeburger Vereini
gungen iſt. Vielleicht teilt das „M. T.“ loyalerweiſe
nun auch noch mit, ob Oberingenieur Farchmin noch
Mitglied der Deutſchnationalen Partei iſt. Die Er
fahrung hat tauſendfältig gelehrt, daß unſaubere Cha
raktere in jeder politiſchen Partei Einlaß finden.
Man ſollte deshalb endgültig damit brechen, unanſtän
dige Handlungen einer politiſchen Partei an die Rock
ſchöße zu hängen.

Darüber hinaus läge es im Jntereſſe der öffent
lichen Befriedung, wenn möglichſt viele Politiker und
Publiziſten neben ihrer Zugehörigkeit zu dieſer oder
jener Partei ſich auch fühlten als Mitglied der
„Partei der anſtändigen Leute

So manche unfruchtbare Polemik bliebe hierdurch
erſpart und die Belange der verſchiedenen Volksſchichten
würden in ſachlichen Auseinanderſetzungen ſicherlich
beſſer gewahrt, als durch die unſelige Aufpeitſchung po
litiſcher Leidenſchaften.

Porträtausſtellung in Leung.
Kunſtmaler Fritz, durch ſeine Ausſtellung von

Landſchafksbildern im Juli bei den Beſuchern noch in
angenehmſter Erinnerung, wird vom 12. bis 20. Sep-
tember eine Porkräkausſtellung im Foyer des Geſell
ſchafkshauſes in Leung veranſtalten. Jm wefſenflichen
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Zur Aufführung gelangte der 3aktige Schwank von

wird er hier die Früchte ſeines vierteljährlichen
Schaffens in unſerer Heimat zuſammenſtellen, wodurch
das Jnkereſſe an der Ausſtellung noch erhöht wird. Die
Eröffnung wird am Sonnabendnachmilktag erfolgen.

t

Wandertag ſtatt des Schulfeſtes
bei der Mittelſchule.

Die Mittelſchule unternahm am Donnerstag bei
ſchönem Spätſommerwetter Halbtagswanderungen bzw.
Radtouren in die nähere und weitere Umgebung; einige
Mädchenklaſſen holten ihren Sommer-Ganztags- Aus
lug nach. Urſprünglich war für Sonnabend ein Schul
eſt in Bad Dürrenberg geplant, das ſchon zweimal
ort abgehalten worden iſt, und bei der Elternſchaft

der Schulgemeinde Se Anklang gefunden hatte.
Mit Rückſicht auf die allgemeine wirtſchaftliche Notlage
beſchloß das Kollegium jedoch, für dieſes Jahr von der
Veranſtaltung abzuſehen. Die zu dieſem Feſte von den
Turnlehrern und Turnlehrerinnen bereits eingeübten
gymnaſtiſchen Vorführungen und Reigen ſowie die
muſikaliſchen Darbietungen ſeitens des Chores und der
Muſik gemeinſchaft der Mittelſchule (Leitung: Herr
Scholl) ſollen bei einer ſpäteren Schulveranſtalkung
vorgeführt werden.

Kleinkinder machen einen Ausflug.
Einen ſchönen Ausflug unternahmen am Mittwoch

nachmittag die Kinder vom Kindergarten des Vater
ländiſchen Frauenvereins nach dem Kaffeehaus
Meuſchau. Unter ſehr zahlreicher Beteiligung der
Eltern und Angehörigen ſowie Freunden unſeres
Kindergartens entwickelte ſich im Saale des Kaffee
hauſes bald reger Betrieb, und die Bewirtung hakte
vollauf zu tun, um all die kleinen Gäſte mit Kaffee
und Kuchen zu verſorgen. Danach begann ein luſtiges
Treiben. Unter der bewährten Leitung von Fräulein
Peuſchel und Bauer wurden nun die ver-
ſchiedenſten Spiele arrangiert. Beſonders kleine
Mädchen ſchufen durch Vortrag von Gedichtchen herz
liche Freude. Gar zu ſchnell verfloſſen die ſchönen
Stunden und der hereinbrechende Abend mahnte zum
Aufbruch.

Heiterer Abend
der PrivatTheater- Geſellſchaft.

Die Eröffnung der Winterſpielzeit, die am Mitt
wochabend vor vollem Hauſe im „Kaſino“ erfolgte, ſtand
ganz im Zeichen von Frohſinn, Humor und Geſelligkeit.
Ernſt und ſorgenvoll ſind die Zeiten, den einen mehr,
den anderen weniger bedrückend; da iſt es doppelt be
grüßenswert, daß die Vereinsleitung einen heiteren
Abend arrangiert hatte, der die zahlreichen Beſucher
einige Stunden den grauen Sorgen des Alltags enthob.

Guſtav Kadelburg Der Weg zur Hölle“. Eine
originelle Handlung iſt es, die ſich vor den Augen der
Zuſchauer in äußerſt ergötzlichen Szenen abſpielt Ein
glücklich und jung verheirateter Ehemann hat einen
dunklen Punkt, eine Tänzerin, der er vor ſeiner Hoch
zeit das Verſprechen gegeben hat, ihr jedes Jahr den
365. Tag zu widmen. Dieſer Tag iſt nun gekommen.
Wie nun ſich für dieſen Tag frei machen, ohne daß die
liebende Galtin und die immer argwöhniſche und ſtets
etwas witternde Schwiegermutter hinter den Seiten
ſprung gelangen Bundesgenoſſen findet er in einem
Freunde, und auch der ſonſt unter dem Pantoffel
ſtehende Schwiegerbater iſt einem kleinen Abenteuer
nicht abgeneigt. Eine Fülle der originellſten und
luſtigſten Jntermezzos werden hervorgerufen, Verwechſe
lungen und Mißverſtändniſſe ſchaffen manche brenzlige
und humorvolle Situation. Und das Endergebnis?
Der Schwindel kommt heraus, Schwiegerſohn und
Schwiegervater werden gründlich kuriert und ziehen es
vor, nicht wieder den „Weg zur Hölle“, nämlich in die
Wohnung der Tänzerin, zu gehen. Geſpielt wurde
ſehr gut, ſämtliche Rollen waren glücklich beſetzt, alle
würzigen Dialoge und Pointen gut herausgearbeitet.
Da war es denn kein Wunder, das ſich die Zuſchauer
köſtlich amüſierten und ſelbſt bei offener Bühne wahre
Lachſalven das Haus durchdröhnten. Kurz nach Mitter
nacht erreichte die ſehr gut gelungene Veranſtaltung
ihr Ende.

Beſuch durchs Fenſter.
In Angſt verſetzt wurden in der Nacht die Bewohner

einer Untergeſchoßwohnung auf dem Sand, als ſie plötz
lich bemerkken, daß vor ihrem Fenſter 2 Männer an
der Faſſade hochkletterten und in der darüberliegenden
Hochparterrewohnung verſchwanden. Natürlich ver
mutete man einen Einbruch und wollte gerade die
Polizei alarmieren, als man bemerken mußte, daß der
Beſuch „harmloſer“ Natur war. Von dem die Etage
bewohnenden Ehepaar war nämlich der Mann. auf
Nachtſchicht und die „trauernde Strohwitwe“ benutzte
die Gelegenheit, ſich gleich zwei andere Männer einzu
laden. Hoffentlich iſt der rechtmäßige Ehemann nicht
dazugekommen.

Eine Nähſtube
für erwerbsloſe Frauen und Frauen erwerbsloſer
Männer ſoll auch in dieſem Jahre vom DeutſchEvan
geliſchen Frauenbund eingerichtet werden. Wie im
vergangenen Winter wird nicht nur die Anfertigung
neuer Kleidungsſtücke, ſondern den Verhältniſſen ent
ſprechend auch das Umarbeiten getragener Sachen,
beſonders zu Kinderſachen, gelehrt. Der Unterricht iſt
unentgeltlich

Die Nähkurſeffür junge Mädchen, die in
Rückſicht auf die Hausangeſtellten abends ſtattfinden,
beginnen nach der Sommerpauſe am Dienstag, dem
15., und Mittwoch, dem 16. d. M. (Siehe Anzeige.)

Miſſionsfeſt in Dölkau.
Am kommenden Sonntag findet das Miſſionsfeſt

des Kirchenkreiſes Schkeuditz ſtatt, verbunden mit
dem Probvinzialmiſſionsfeſt der Goßnerſchen Miſſion.
Der Feſtgottesdienſt wird vormittags 10 Uhr in der
Kirche zu Schkeuditz abgehalten. Die Feſtpredigt
hält Pfarrer Dr. Schladebach aus Dodendorf.
Die Nachfeier wird, wie immer, nachmittags
1424 Uhr auf der freundlichſt zur Verfügung ge
ſtellten Schloßwieſe in Dölkau abgehalten werden.
Den Vortrag hält Miſſionsinſpektor Lokils aus
Berlin Friedenau über „Gottes Gelegenheiten undunſere Verlegenheiten auf dem indiſchen Miſſions
ſelde Die Dölkauer Landbundjugend beteiligt ſich
mit Reigen und Spielen, desgleichen die Altſcherbißer
Jugend. Der Schkeuditzer Poſaunenchor wirkt mik,
auch der Kirchenchor.

Da zu erwarten ſteht, daß das altbekannte Döl
kauer Miſſtonsfeſt auch Freunde der Miſſion in
Merſeburg und weiterer Umgebung zu einem er
lebnisreichen Sonntagsausflug veranlaſſen wird, ſei
hier erneut auf die neue Bahnverbindung Merſe
burg Zöſchen- Leipzig hingewieſen, durch die Döl
kau von Zöſchen oder von Kötzſchlitz aus leicht zu er
reichen iſt. Der in Betracht kommende Nach
mittagszug verläßt Merſeburg 18.19 Uhr, iſt in
Zöſchen 13.39, in Kötzſchlitz 13.461. Die Rückfahrt
kann entweder mit dem Perſonenomnibus ab Göhren
17.35 und 20.05 oder mit dem Abendzuge 20.47 ab
Zöſchen angetreten werden.

Wer noch am Abend im Frankeſchen Saal die
Erntedankfeſtveranſtaltung des Junglandbundes Döl
kau, bei welcher die Altſcherbitzer Jugend ein Spiel
„Die Zaubergeige“ aufführt, beſuchen möchte, hat Ge
ſegenheit, den Nachtzug 0.22 ab Zöſchen zur Heim
fahrt nach Merſeburg zu benutzen.

Zeitung verboten!
Der Oberpräſident der Provinz Sachſen hat die inEisleben es Wochenzeitung „Der Mansfelder,

Mitteilungsblatt der NSDAP. für den Mansfelder
Seekreis und den Stadtkreis Eisleben“, auf zwei
Monate verboten. Das Verbot iſt erſolgt, weil in
dieſer Zeitung wiederholt die Polizei als Einrichtung
des Staates beſchimpft und böswillig verächtlich ge
macht und die öffentliche Sicherheit und Ordnung ge
fährdet wurde.

Tageskalender.
Freitag, 11. September.

Kammerlichtſpiele: Der geheime Kurier und Balakatka
Nächte. Park-Café: Birnenfeſt. „Divoli“ Kon
zertabend.

Sonnabend, 12. September.
„Tivoli“: Tanzabend. „Kaſino“: Vortrag im Funk

verein.

Ab die Zeit
voll Mirrwarr is,

Freue doch nur der Pinen,

M

bleibt merschättert
das Gelöbnies

der Ceganette
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Sfechfung und Erwerbs/ose
Sparſamkeit beim Aufbau. Abſatzſchwierig

keiten. Schnelles Tempo notwendig
Die Reichsregierung hat ein Kleinſiedlungspro

gramm mit dem Ziele aufgeſtellt, bis zum Frühjahr
etwa 100000 Erwerbsloſe anzuſetzen. Soweit ſich
bis jetzt überſehen läßt, findet dieſes Programm in
der Offentlichkeit eine überaus freundliche Aufnahme
Alle Gegner die ſich beſonders bei der Durchführung
des Reichsſtedlungsgeſetzes vom 11. Auguſt 1919 mit
aller Kraft und großem Erfolge einſeßten, ſcheinen
überwunden zu ſein. Wegen Mangels an Land wird
der Sie angsgedanke der e jetzt beſtimmt nicht mehr ſcheitern. s gilt wenigſtens
für die Zeit, in der infolge der ſchlechten Wirtſchafts
lage das Angebot an ſiedlungsfähigem Land die
Nachfrage überſteigt. Die Vergangenheit lehrt, daß
in der Landbeſchaffung Schwierigkeiten in dem
Augenblick einſehen werden, in dem etwa infolge
Beſſerung der Wirtſchaftslage die Nachfrage in
land wirtſchaftlichen Kreiſen ſteigt. Schon aus dieſem
Grunde iſt es notwendig, jede Siedlungsmöglichkeit
voll auszunutzen. Zur Zeit läßt ſich nicht über
ſehen, wie die Durchführung des Siedlungspro
grammes der Reichsregierung gedacht iſt.

So viel ſteht aber ſchon jetzt feſt, daß die bis
herigen Siedlungsträger, die ſogenannten gemein
nützigen Siedlungsgeſellſchaften, in ihrer Mehr
zahl nicht geeignet ſind, billige Siedlungen
herzuſtellen. Man kann beinahe ſagen. daß eine
großzügige Durchführung des Siedlungsgedankens
in den letzten 19 Jahren geradezu an den ge
meinnützigen Siedlungsgefellſchaften geſcheitert
iſt. Es gibt ſelbſtverſtändlich auch hier Aus
nahmen. In der Regel aber iſt die Neuſiedlung
durch die Siedlungsgeſellſchaften erheblich über
tenert worden.

Dazu kamen die Hinderniſſe, die von den einzelnen
Großgrundbeſitzern und den Landlieferungsver
bänden in großem Ausmaße geſchaffen wurden.
Dieſen Hinderniſſen waren die preußiſchen Landes
kulturbehörden in keiner Weiſe gewachſen. Sie
verfügten wohl auch nicht immer über den ſtarken
Willen, dieſe Hinderniſſe zu beſeitigen. Das gilt
nicht nur für die unteren Kulturbehörden, ſondern
auch für das preußiſche Landwirtſchaftsminiſterium,
deſſen Siedlungsabteilung unter Miniſterialdirektor
Artikus den ſchärfſten Angriffen aller ſiedlungs

eundlichen Kreiſe mit dem Ergebnis ausgeſetzt war,
ß in der Leitung dieſer Abteilung ein Wechſel ein

trat. Dieſe Schwierigkeiten beſtehen, wie ſchon er
wähnt, jetzt nicht mehr. Sie werden auch nur e
gezählt, um zu zeigen, welche Mittel ſich zur Durch

führung eines großzügigen Säedlungsprogrammes
als unkauglich erwieſen haben. eDer Grundſatz der ſchon ſeit Jahren notwendigen
Kleinſiedlung muß äußerſte Sparſamkeit ſein. Das
un für die Landbeſchaffung wie für den Auf

Die Schwierigkeiten in der Landbeſchaffung
werden dort einſetzen, wo nicht fiskaliſche oder ſtäd
tiſche Ländereien in günſtiger, wirtſchaftlicher Lage
zur e e ſtehen. Zur Beſchaffung von Land
aus dem Privatbeſttz fehlen die Mittel. Es kommt
daher nur eine langjährige Pachtung mit Kaufan

rtſchaft in Frage. Sicher wird der Privatbeſitz
zur Hergabe von geeigneten Ländereien bereit ſein,
s iſt nur, ob die Pachtpreisforderungen

e unbedingter Sparſamkeit anpaſſen
werden.Die jetzt gezahlten land wirtſchaftlichen Pachtpreiſe ſind noch immer el hoch und laſſen

ede vernünftige Anpaſſung an die Wirtſchaftslage vermiſſen. Zwangsmittel zur Feſtſetzung

e nd rauhen e eſeinen Ausführn immungen no
in der Reichspachtſchutzordnung vorhanden. Sie
müßten alſo, wenn ſich ihre Notwendigkeit her
ausſtellen ſollte, erſt durch Notverordnung oder

Sie glgeſfen werden.
Die Stadt Leipzig, die ſchon ſeit längerer Zeit zur
Unterbringung von Erwerbsloſen Ländereien zur
Verfügung ſtellt, erhebt einen Pachtpreis bis zu
8 Pf. je Auadratmeter und Jahr. Das entſpricht
einem Jahrespachtpreis von 75 Mark pro Morgen,

Land wirtſchaftlicher Brieſkaſten
An dieſer Stelle werden alle en land wirtſchaftlicherArt gegen e der Portokoſten in Höhe von 30 S

beantwortet. Antworken ohne volle ter bleiben
unberückſichtigt. Sp e der Redaktion der ilage „Saat

d und
rech.

und Ernte“ mün n Auskunft nur MittwochsSonnabends en 8—10

Entſchädigung bei Viehſenchen.
R. 80, Großkayna.

Jch habe gehört, daß der Staat Entſchädigungen
für Viehſeuchenſchäden zahlt. Es iſt mir jedoch nicht
bekannt, ob dieſe Entſchädigungen bei allen Tierſeuchen
gegeben werden. Iſt Jhnen Genaueres darüber
bekannt?

An die Zahlung von Entſchädigungen iſt eine
Reihe von Bedingungen geknüpft. Die ſofortige An
meldung der Seuche, ſoweit ſie überhaupt feſtſtellbar
iſt, gilt als wichtigſte Vorausſetzung. Bei Rinder
tuberkuloſe werden Entſchädigungen nur gewährt,
wenn der Beſitzer an das ſtagklich anerkannte Tuber-
kuloſetilgungsverfahren angeſchloſſen iſt. Die Höhe der
Entſchädigung beträgt gründſätzlich 80 Prozent des
gemeinen Wertes. Jn der Provinz Sachſen werden
entſchädigt: Verluſte, die durch poligeilich angeordnete
Tötung aus Anlaß der Tollwut, des Rotzes, der
Lungenſeuche, der Maul und Klauenſeuche uſw. bei
Pferden, Rindern, Eſeln und Maultieren entſtanden
ſind, weiter Schäden, die durch Tod bei Milzbrand,
Rinderſeuchen, Tollwut und Maul und Klauenſeuche
entſtanden ſind.

Fütterungskafeln für Milchvieh.

A. B., Freyburg.
Vor längerer Zeit wurde davon geſchrieben, daß

von einem Inſtitut Fütterungstafeln für Milchvieh
herausgegeben worden. ſind. Was enthalten dieſe
Fütterüngetafein und zu welchen Zwecken ſind ſte

rausgebracht?Das Inſtitut für Milcherzeugung an der Preußiſchen
Verſuchs und Forſchungsanſtalt für Milchwirtſchaft in
Kiel hat Fütterungstafeln auf Veranlaſſung des preu

der zu Zeiten günſtiger Wirtſchaftslage, in der Nähe
einer Großſtadt als erträglich, ja, als billig be
zeichnet werden konnte. Dem neuangeſetzten Siedler
wird aber bei dieſem Betrage die Stelle von vorn
herein überteuert. Es gibt auch bei beſſeren Böden
keine land wirtſchaftlich genutzte Fläche mehr, die
heute noch eine derartige hohe Bodenrente äbwirft.
Wenn unter dieſen hohen Pachtforderungen altein
geſeſſene Pächter zugrunde gehen, ſo beſtehen für den

euſtedler keine Ausſichten auf eine Rentabilität
G Siedlerſtelle. Der Bodenwert und damit die

odenrente liegen erheblich unter denen der Vor
kriegszeit. Die ine müſſen ſich
dem anpaſſen. Schwieriger noch als dieſe im
Wege der Notverordnung oder Geſetzgebung zu beſeitigenden Hinderniſſe iſt die Frage des bat
marktes.

Mit der Selbſtverſorgung allein iſt den Arbeits
loſen nicht gedient. Sie müſſen aus ihrer
kleinen Stelle auch bares Geld gewinnen können.
Das ſcheint auf den erſten Blick in Anbetracht
der land wirtſchaftlichen Abſatzkriſe ganz unmög
lich zu ſein, um ſo mehr wie es ſich hierbei nicht
um eine dentſche, ſondern um eine Abſatzſtockung
der ganzen Welt handelt Dennoch ſind die
Ausſichten in dieſer Beziehung keineswegs hoff
nungslos. Vorausſetzung iſt allerdings die ge
noſſenſchaftliche Erfaſſung aller Produkte nach
den holländiſchen und däniſchen Beiſpielen.

Deutſchland hat an milchwirtſchaftlichen Erzeugniſſen
ebenſowenig Überfluß wie an den Produkten der Ge
flügelzucht und der Gärtnerei. Allerdings iſt es nur
Quälikätsware, die ſich jetzt noch den Markt gegenüber
den erſtklaſſtgen ausländiſchen Produkten erobern kann.
Für die Siedler braucht das keineswegs unbedingt ein
Rachteil zu ſein. Sie werden dieſe zwei Schwierig
keiten im Gegenteil leichter überwinden als die Land
wirtſchaft, die durch ihre Tradition in dieſem Falle
nur gehemmt wird. Die Sorge um den Abſatz be

Mit der Frage, was unter guter bzw. beſſerer
Hualität bei den Schlachtrindern zu verſtehen iſt, befaßt
ſich Profeſſor Holdefleiß in den „Nachrichten
über den Vieh und Fleiſchmarkt“ und führt darüber
u. a. aus:

Die beſſere Qualität liegt beim Rindfleiſch, ebenſo
wie beim Schweine- und Hammelfleiſch, nicht in der
übermäßigen Anhäufung von Fett neben und in dem
Muskelfleiſch, ſondern im UÜberwiegen des Muskel
fleiſches im Schlachtprodukte. Außerdem iſt die Zart
faſerigkeit des Rindfleiſches die wichtigſte Qualitäts
forderung, beſonders da die zwirnsfadenartige harte
Faſer gerade beim Rindfleiſch in übler Wertſchätzung
ſteht. Jn dieſer r iſt der Unterſchied der Quali
täten beſonders groß. Was die gut röte Farbe und
den herzhaſten Geſchmack, die „pikante“ Beſchaffenheit,
betrifft, ſo ſind dieſe Forderungen beim Rindfleiſch
ſchon ſeiner Natur gemäß, wenn nicht direkt Krankheit
der Tiere vorgelegen hät, befriedigend erfüllt. Abgeſehen vom Fleiſch der Milchkälber, das „weiß“ ſein

ſoll, iſt auch ſchon das Fleiſch junger Stiere und
Färſen (Sterken) ſchön rot und herzhaft. Es hängt
dies mit dem ſelbſtverſtändlichen Uberwiegen des

Hueſe n en e als e e gertchließlichem anzenfreſſer zuſammen. ie
faſerigkeit und der überhaupt gute Geſchmack des
Rindfleiſches hängt zunächſt vom Lebensalter der
Schlachttiere ab, in der Ark, daß ein Alter von drei
viertel bis drei Jahren am beſten in der Qualität des
Fleiſches iſt. Junge Färſen und jung kaſtrierte Ochſen
liefern hier die beſte Qualität. Jungbullen bis zum
Alter von einem Jahre ſind auch annähernd ebenſo
gut; bei weiterem Alter nehmen ſie in der Qualität
für Brat und Kochfleiſch ſtark ab, ſo daß ältere Bullen
mehr nur für andere Schlachtwaren verarbeitet werden.
Ochſen haben, wenn ſie bei der Arbeit nicht zu ſehr
abgetrieben waren, nach voller Ausmäſtung, nament
lich von der Simmentaler Raſſe, auch bis zum Alter

enthalten eine ſachgemäße Zuſammenſtellung von
Futkterrationen für Milchkühe Und ermöglichen eine
Uberprüfung derſelben ohne ſchwierige Berechnungen.
Die Tafeln ſind praktiſch erprobt und bieten vor allen
Dingen den im Wirtſchaftsberatungsdienſt tätigen Per

ſonen ein wertvolles Hilfsmittel, die Koſten der Milch
erzeugung zu ſenken. Aber auch praktiſche Landwirte
werden aus dieſen Fükterungstäfeln manchen Vorteil
ziehen können. Daneben wird allerdings das Aus
merzen leiſtungsſchwacher Kühe und eine Vermehrung
und Hualitätsverbeſſerung des wirtſchaftseigenen
Futters erſtrebt.

gönnen Nolwege erzwungen werden?

G. R., Laucha.
Wann bin ich gezwungen, meinem Nachbar einen

Notweg über mein Grundſtück zu geſtatten. Kann ich
für einen ſolchen Notweg eine Entſchädigung ver
langen? Uber dieſe Frage ſtreite ich mich ſchon lange
mit meinem Nachbar herum, ſo daß ich für eine Ant
wort dankbar wäre.

Ein Notweg muß geſtattet werden, wenn einem
Grundſtück zur ordnungsgemäßen Bewirtſchaftung die
notwendige Verbindung mit einem öffentlichen Wege
fehlt. Koſtſpielige Anlagen (zum Beiſpiel Bau einer
Brücke zur Herſtellung einer ſolchen Verbindung
können Sie von Jhrem Nachbar nicht verlangen. Ein
Recht auf den Notweg beſteht jedoch nicht, wenn eine
bisherige Verbindung eines Grundſtückes mit dem
öffentlichen Wege durch willkürliche eigene Handlung
aufgehoben iſt. Uber den Umfang des Benutzungs
rechts ſowie über die Richtung des Notweges beſtimmt
erforderlichenfalls, alſo wenn ſich keine Einigung er
zielen läßt, ein richterliches Urteil. Als Entſchädigung
können Sie eine Geldrente beanſpruchen, die zwar
nicht im Grundbuch eingetragen werden kann, aber
allen anderen Renten vorangeht.

Bekämpfung der Kalkbeine bei Hühnern.

S. H., Leung.
Unter meinen Hühnern befinden ſich eine Anzahl

ßiſchen Landwirtſchaftsminiſters ausgearbeitet. Sie Tiere mit Kalkbeinen, Bei einzelnen bilden ſich ſchon

grenzt aber dieſe Siedlung von vornherein auf die
Umgebung der Städte und Induſtriebezirke. Eine Be
ſiedlung des Oſtens oder ſonſtiger dünnbewohnter Ge
biete kommt nicht in Frage

Wenn man annimmt, daß mit Hilfe der Hauszins
ſteuer die Finangzierung geſichert iſt und etwa vor
handene Schwierigkeiten der dbeſchaffung beſeitigt
werden, ſo bliebe eine letzte Frage

Eignet ſich ein erheblicher Teil der ſtädtiſchen Er
werbsloſen als Siedler in dem von der Reichs
regierung gedachten Sinne?

Dieſe Frage wird man nach gewiſſenhafter Prüfung
bejahen können. Eine große Anzahl Erwerbsloſer
entſtammt dem land wirtſchaftlichen Berufe. Viele ſind
erſt vor Jahren in der günſtigen Konjunktur Jnduſtrie
arbeiter und dergleichen geworden. Sie verfügen über
die notwendigen Kenntniſſe und ſind in der Lage,
eine kleine Siedlerſtelle ordnungsgemäß zu bewirt
ſchaften. Die dieſer Erwerbsloſen muß ganz
erheblich ſein. Aber auch darüber hinaus zeigen die
Schrebergärten, die in allen Gegenden Deutſch
lands einen großen Aufſchwung genommen haben,
daß auch in rein ſtädtiſchen Kreiſen eine ſtarke Ver
bundenheit mit der Natur vorhanden iſt. Dieſe Klein
gärtner beweiſen weiter eine große Kenntnis von
gärtneriſchen Arbeiten und eine große Arbeitsfreudig
keit außerhalb des rein ſtädtiſchen Tätigkeitsfeldes.
Die Maſchiniſierung der Induſtrie hat manchem Beruf
jegliche Ausſicht auf ſpätere Arbeitsmöglichkeit ge
nommen. Auch bei erheblicher Beſſerung der Wirb
ſchaftslage werden Tauſende nicht mehr auf ihren
früheren Arbeitsplatz zurückkehren, weil dort raffiniert
ausgedachte Maſchinen ihre Arbeit viel ſchneller und
billiger ausführen. Dieſe Tatſache zwingt manchen
Erwerbsloſen, ſich auch noch im ſpäteren Lebensalter
umzuſtellen. An geeigneten Siedlern wird es aus all
dieſen Gründen alſo nicht fehlen. Zu n
bleibt nur ein Tempo der Entwicklung
dieſer Gedanken, das nicht von büro-
kratiſchen Erwägungen, ſondern von
wirtſchaftlichen Notwendigkeiten be

ſtimmt iſt. W.
Die Gualität beim Schlachtrinc

von ſechs Jahren den höchſten Schlachtwert, mehr als
ebenſo alte Milchkühe. Andererſeits hängt nun aber
die Zartfaſerigkeit und der gute Geſchmack des Rind
fleiſches in hohem Maße von der Raſſe ab.

Unter den deutſchen Rinderraſſen nimmt in der
Qualität des Fleiſches das einfarbig rote Vogtkänder,
das im Verhälknis zur Körpergröße auch die leiſtungs
fähigſten Zugochſen liefert, den ähnlich hohen Rang ein
wie das ſchottiſche Bergrind in England. Es verbindet
bei micht zit höhemn Alker mit einer zarten Faſer ben Kalhern 162 bis 160,8 Prozent des jewäiligen Ma
ſonders den herzhaften Geſchmack des Fleiſches. Das
Fleiſch des Harzviehs und des ſchleſiſchen Rotviehs
kommt bei beſſerer Haltung der Tiere dem der Vogt
länder nahe. Ebenfalls ähnlich gute Qualität hat das
Fleiſch von nicht zu alten Tieren der Frankenraſſe,
der einfarbig gelben Scheinfelder, von der zugleich die
roßen arbeitsfähigſten Zugochſen und die wertvollen
chſenhäute kommen. Alles dies deutet auf einen Zu

ſammenhang der Kernigkeit der geſamten Konſtitution
und der langſameren Jugendentwicklung mit der Quali
tät des Fleiſches für Schlachtzwecke. Die Hauptmaſſe
der übrigen deutſchen Rinder wird vertreten einerſeits
von dem gelbbunten Höhenfleckvieh, das von der
Simmentaler Raſſe herſtammt, andererſeits von dern
ſchwarz und rotbunten Niederungsvieh, das in der
Hauptſache zur Holländer-Oſtfrieſenraſſe gehört. Von
dieſen beiden Typen hat Höhenfleckvieh oder Simmen-
taler durch ſeine Herkunft etwas mehr Bergvieh
charakter, etwas beſſere Bemuskelung, namentlich an
den Keulen; im übrigen aber beſteht zwiſchen dem
Höhenfleckvieh und dem ſchwarz und rokbunken deut
ſchen Niederüngsvieh in der Konſtitution eine nahe
Verwandtſchaft. Es ergibt ſich dies auch aus der
früheren gemeinſamen Abſtammung. Der Aufenthalt
im Gebirge bzw. in der Niederung hat zwar in der
Form einen gewiſſen Einfluß ausgeübt, aber die innere
Konſtitution nur wenig verändert Jn der Fleiſch
qualität ſtimmen dieſe beiden Typen weitgehend über

Kruſten am Kamm und an den Kehllappen. Die hler
mit befallenen Hühner magern ſichtlich ab und laſſen
mit der Legetätigkeit nach. Wodurch entſtehen die
Kalkbeine und laſſen ſie ſich am ſchnellſten
bekämpfen? t

t

Die Kalkbeine (Fußkrätze) werden durch eine Milbe
hervorgerufen, die ſich ſchnell verbreitet, da ſie an
ſteckend iſt. Bei der Behandlung iſt zu beachten, daß
ſich die Milben nur abtöten laſſen, nachdem die Kruſten
entfernt ſind. Das geſchieht durch gründliches Ein
reiben mit grüner Seife, die man 24 Stunden wirken
läßt. Die Einreibung wird ſo oft wiederholt, bis alle
Borken entfernt ſind. Zur Bekämpfung der Milben
gibt es nach Entfernung der Borken verſchiedene
Mittel: Lyſol oder Kreolin in 5- bis 10prözentiger
Löſung in Waſſer, Karbolſalbe, Schwefelſalbe Und
Perubalſam. Wenn die Möglichkeit beſteht, empfehlen
wir Jhnen, die geſunden Tiere von den kranken zu
trennen. Der Stall muß gut desinfiziert werden, beſonders ſollen die Sitzſtangen mit heißer Seifenlauge
abgewaſchen und mit Kalkmilch geſtrichen werden. Als
vorbeugende Bekämpfung iſt zu empfehlen, allen
Tieren die Läufe mit Petroleum oder mit der ge
nannten Lyſollöſung in Zwiſchenräumen zu beſtreichen.

Fehlerhafte Butter.
Z. 100, Zöſchen.

Seit mehreren Wochen ſchmeckt meine in der Wirt
ſchaft gewonnene Butter nach kurzer Zeit ranzig.
ußerdem hat ſie ein talgiges Ausſehen und läßt ſich

nur ſchwer ſchmieren. An der Füktterung kann es
kaum liegen, da ich nur gute Futtermittel verwende.
Was läßt ſich unternehmen, um eine erſtklaſſige Butter
zu erzeugen?

Zunächſt muß die Urſache feſtgeſtellt werden. Bei
der Herſtellung der Butter ſind im großen und ganzen
3 Fehler denkbar. Nämlich kranke Tiere, falſche Fütte
rung oder falſche (auch unſaubere) Behandlung der
Milch. Bei der Fütterung wird ſehr oft der Fehler
gemächt, daß zu einſeitig verfahren wird. Gute Futter
mittel garantieren noch nicht in jedem Falle gute
Butter, auch wenn ſonſtige Fehler nicht gemacht

Unterſüchungen

ein. Jhr Fleiſch wird auch im Alter nicht übermäßig
hartfaſerig, es neigt auch nicht, wie das der Shorthorn,
zu übermäßigem Fettanſatz, wenn auch der herzhafte
Geſchmack nicht ganz ſo gut iſt wie beim Vogtländer.

Verkaufsenthaltungsparole
und Viehmarkt.

(Aus dem am 31. Auguſt abgeſchloſſenen Beri
der Viehzentrale G. m. b. H., BerlinFriedrichsfelde.)

Die gegen Schluß des Vormonats in Auswirkung
der kataſtrophalen Wirtſchaftslage eingetretene Preis
ſenkung auf dem Rinder, Kälber- Und Schafmarkt
wurde zu Beginn des Monats Auguſt durch eine Auf
wärtsbewegung der Preiſe abgelöſt. Hervorgerufen
wurde ſie durch ſchwächere Zufuhren, wie ſte ſaiſon
mäßig während dringender Erntearbeiten in Er
ſcheinung treten. Die Preiserhöhung konnte aber nicht
von langer Dauer ſein, da ſchlachtreifes Vieh keine
Zurückhaltung geſtattet. Man konnte auch mit einer
anhaltend feſten Tendenz ſchon deshalb nicht rechnen
da weder die v der Arbeitsloſen eine Verringerung
erfuhr, noch ſonſt Ausſichten vorhanden waren, die
einen erhöhten Bedarf erwarten ließen. Jnſofern
konnte daher der Rückſchlag, der Ende Auguſt auch
bei Schweinen wieder eintrat, nicht überraſchen, ſo
daß die Preisentwicklung den Erwartungen entſprach,
mit denen unter Berückſichtigung der allgemeinen,
noch nicht gebeſſerten Wirtſchaftslage gerechnet wurde
Die Zufuhren entſprachen im allgemeinen den ge
hegten Erwartungen. Der ſortſchreitende langſame
Abbau der Angeſtellten und deſſen natürliche Folgen
zwingt faſt alle Kreiſe. dazu, den Verbrauch noch
weiter einzuſchränken.

Um die Handelsſpanne.
Stallpreis Marktpreis des Schlachkviehs.

Die „Allgemeine Fleiſcher Zeitung“ befaßte ſich
unlängſt mit der Frage, welches Verhältnis zwiſchen
dem Stall- und dem Marktpreis beſteht und wie groß
normalerweiſe die Differenz zwiſchen dieſen Preiſen
ſein dürfe. Oft genug ſo meint das Fleiſcherorgan

werde dieſes Problem wenig fachkundig erörtert.
Es werde dabei überſehen, daß der Markkpreis ſich
erheblich über den Stallpreis heben muß, weil in ihm
die Koſten für Fracht, Verladung, Standgeld, Wiege-
geld, Fuhrlohn, Futter, Streu, Verſicherung, Steuer,
Proviſion, Händlerverdienſt uſw. enthalten ſind, alſo
alle Koſten, die bis zu dem Augenblick entſtehen, in
dem das Vieh auf den Märkten verkauft iſt.

Nach über dieſe notwendigen Differenzen zwiſchen
Stallpreis und Marktpreis angeſtellten beſonderen

ſoll, der „Allgemeinen Fleiſcher
en zufolge, unter normalen Verhältniſſen die

ifferenz zwiſchen Stallpreis und e e
rkt

preiſes, bei Rindern 15,1 bis 17,4 Prozent, bei Schafen
16,4 bis 23,9 Prozent und bei Schweinen 12,2 bis
135 Prozent des jeweiligen Marktpreiſes betragen

Selbſtverſtändlich iſt eine ſolche Preisſpanne viel
zu hoch und in dieſem Ausmaß in keiner Weiſe zu
rechtfertigen, aber in der Praxis muß der Bauer leider

ſo tief unter Marktpreis ſein Vieh ver
en.

Das Lagern des Getreides
hat vielen Landwirten bei der Getreideernte wiederum
Mehrarbeit und erhöhte Lohnausgaben verurſacht.
r davon, daß die Körner an Gewicht und
Güte verlieren, haben Stroh und Spreu behaftet
mit Pilzen verſchiedenſter Art nicht annähernd den
Futterwert, wie das bei aufrecht ſtehendem Getreide
der Fall iſt. Ein weſentlicher Faktor zur Erzielung
ſtandfeſten Getreides iſt die richtige Düngung. Jns
beſondere iſt es der Nährſtoff Kali, der die Zellen
des Halmes feſtigt, ſo daß er nicht nur eine ſchwere
Ahre tragen, ſondern auch Wind und Wetter trotzen
kann. Man gebe der Winterung je Hektar rechtzeitig
15 bis 2 Doppelzentner Aber Kalidüngeſalz oder 4 bis
8 Doppelzentner Kainit neben den nötigen ſtickſtoff
und phosphorſäurehaltigen Düngemitteln. Die Quali
tätsernte wird nicht ausbleiben

werden. Zu ſtarke Beigaben von Kraftfuttermitteln
wirken auf die Buttergewinnung ungünſtig. Ab
wechſlung in der Fütterung iſt zweckmäßig. Falls die
Möglichkeit beſteht, daß eine einzige Kuh ungeſunde
Milch gibt, muß dieſe feſtgeſtellt und notfalls aus dem
Stalle entfernt werden. Unter Umſtänden empfiehlt
es ſich, Unterſuchung der Milch im Bakteriologiſchen
Inſtitut der Landwirtſchaftskammer in Halle vor
nehmen zu laſſen. Über die Behandlung der Milch
und. über die zweckmäßige Gewinnung der Butter,
wobei ja noch oft genug falſch verfahren wird, e
die Schrift „Praktiſche Anleitung zur ſachgemäßenButtererzeugung im land wirtſchaftlichen Haushalt
Auskunft. Die Schrift iſt herausgegeben von Ober
landwirtſchaftsrat Dr. Puck und iſt vom Milchwirt
e Inſtitut in Oranienburg bei Berlin für
40 Pf. zu erhalten.

gann man vor dem Stkopypelſchälen Dünger ſtreuen?
G. L.., Merkendorf.

Jch habe die Abſicht, eine größere Fläche Land zu
kalken. Läßt ſich das vor dem Stoppelſchälen aus
führen oder iſt es zweckmäßig, noch zu warten? Viel
fach wird behauptet daß man ohne Schaden auch Kali
und Thomasmehl vor dem Stoppelſchälen ſtreuen
kann. Jſt das richtig?

Vom düngertechniſchen Standpunkt iſt gegen das
Streuen der Dünger auf die Stoppeln nichts ein
zuwenden. Die Hauptdüngermengen, die jetzt geſtreut
werden können, ſind Thomasmehl, Kali und, wo es
notwendig iſt, auch Kalk. Es iſt zwar nicht zu emp
fehlen, die ganze Menge Kali ſchon jetzt zu geben, aber
ein Teil läßt ſich doch mit dem Thomasmehl zuſammen
ſtreuen. Bei der Phosphorſäure des Thomasmehls
beſteht bekanntlich auch keine Gefahr der Aus
waſchung. Man känn es ſtreuen, wenn es gerade am
beſten paßt. Bei den hierbei angeſtellten Verſuchen
hat ſich herausgeſtellt, daß untergeſchältes Thomas
mehl ſtets ausgezeichnet gewirkt hat. Hinzu kommt
noch, daß das Streuen auf das Stoppelfeld, ob mit der
Hand oder mit der Maſchine, viel weniger mühſam
und anſtrengend iſt und daher ſchneller geht. Außer
dem wird auch die Düngerſtreumaſchine geſchont

Bearbeitet von Hermann Jerx, Merſeburg.
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185 000 Mark Einſparungen
im Eilenburger Etat.

Eilenburg. Jn einer Verfügung an die ver
ſchiedenen Dienſtſtellen der Stadt und Polizei
verwaltung weiſt der Oberbürgermeiſter darauf hin,
daß die zunehmende Not dazu zwinge, bei den einzelnen
Etats mehr denn je Einſparungen vorzunehmen, die bis

50 Prozent gingen. Einige Etatspoſttionen hätten
ogar ganz geſtrichen werden müſſen. Darüber hinaus

müſſe den Beamten und Angeſtellten die Pflicht auf
erlegt werden, durch ſparſamſte Wirtſchaft eine weitere
Verringerung der Ausgaben zu erzwingen, um den
Fehlbetrag von 277 700 RM. herabzuſetzen. Die Ein
ſparungen bei den einzelnen Etatspoſten hätten bisher
rund 185 000 Mark ergeben.

Die Mühlberger Brücke über die Elbe
Liebenwerda. Der Kreisausſchuß hat einen Vor

entwurf und Koſtenanſchlag für den Bau einer
Straßenbrücke über die Elbe bei Mühlberg fertigſtellen
laſſen. Danach wird die Brücke von Deich zu Deich eine
Länge von 550 Meter erhalten. Der Durchfahrt für
die Schiffahrt dient ein 100 Meter breiter Bogen in
Eiſenbeton. Die Brücke muß ſehr hoch gebaut werden,
damit bei der höchſten ſchiffbaren Hochwaſſerhöhe
zwiſchen Waſſerſpiegel und Brückenunterkante ein lichter
Raum von 6 Meter bleibt. Die Zufahrtsſtraße würde
etwa 3 Meter über Deichhöhe kommen. Die Koſten
würden nach den bisherigen Berechnungen rund
2,6 Mill. RM. betragen. Bei dem Bau iſt beſonders
darauf Rückſicht genommen, daß möglichſt viele un
gelernte Arbeitskräfte beſchäftigt werden können, ſo daß
der Brückenbau als RNotſtandsarbeit durchgeführt
werden würde. Zur Zeit liegt der Vorentwurf bei der
Strombauverwaltung. Wann ſeine Durchführung
möglich iſt, wird im weſentlichen eine Frage der Ge
ſtalkung der finanziellen Verhältniſſe ſein.

Plötzlich wahnſinnig geworden.
F. Hreppin. Ein hieſiger Einwohner wurde plötzlich

vom Wahnſinn befallen und zertrümmerte die geſamte
Wohnuungseinrichtung. Dann lief er auf den Hof, wo
er mehrere Enten lötete. Erſt nach hartem Kampf
konnte er überwältigt und dann der halliſchen Nerven
klinik zugeführt werden.

Tragiſcher Tod.
F. WVittenberg. Der 32 Jahre alte Hilfs

vrangieraufſeher Wuſt geriet mit einem Fuß in die
Weiche und konnte ſich nicht mehr befreien, als ein ab
geſtoßener Packwagen heranrollte. Die verzweifelten
Hilferufe des Mannes blieben ungehört. Er wurde
von dem Güterwagen bis zur Unkenntlichkeit ver
ſtümmelt.

„Danke ſcheen, Herr Richter?“
Slaßfurk. Zwei Jnvaliden aus Lö'd erburg

glaubten ihre Alltagsſorgen nicht anders los werden
Zu können, als daß ſie den Richter zum iedsrichteranriefen. Nichtigkeiten waren es r e
hauptete vom Auguſt, daß ihn dieſer bei ſeiner
Penſtonsanſtalt verklatſcht hatte durch Abſendung
anonymer Briefe, die darlegten, daß Peter nächtens
ab und zu an Getreidefeldern Wache geſchoben hatte.
Beim Sühneverſuch des Richters wollte Peter aber
ſchon nicht mehr mitmachen, denn er verlangte reumütig
ſeine Strafe. Und als der gegneriſche Anwalt gar eine
Geldſtrafe von 30 Mark verlangt. „Jawoll, nemme ich
an, wird in Haft abgemacht, da ich kein Geld habe.“
Bei der Urteilsverkündung könt es aus Peters Munde,
begleitet vom Beifall des Publikums „Danke ſcheen,

Herr Richter, villßuwenig, wird in Haft ab
gemacht.“ W
Ein raffinierter Plan wird zu Waſſer.

Feuer, das zur Anzeit enkdeckt wurde.
Barleben. Abends entſtand in der Werkſtatt des

Elektrikers M. Feuer. Da das Feuer rechtzeitig ent

O vo R. UTSCH
4 Nachdruck verboten.)Doch kaum war er einige hundert Schritt weiter
gegangen, da kam ihm ein alter Bekannker entgegen.
Es war der beſte Köhler des Dorfes, der nur für
ihn und ſeinen Onkel die Holzkohle brannte. Er
ſtand ſchon manches Jahrzehnt bei dem Schulzen in
Dienſt und zählte zu ſeinen zuverläſſigſten Arbeitern.
Heinrich wär ſtets der Liebling des Köhlers ge
weſen. Halbe Tage lang war er ſchon als Kind mit
ihm durch die Hecken geſtromert und auch bei den
Meilern hatte er ihm oft Geſellſchaft geleiſtet Von
weitem lachte Karl, ſo hieß der Köhler, ſchon mit
dem ganzen Geſicht, als er Heinrich bemerkte

„Verdeuwelt! Heiner du? Da ſoll doch
gleich nee, ſo was!“ Der Köhler lachte herz
haft und ſchüttelte kräftig die dargebotene Hand.
„Junge, das freut mich, daß du wieder da biſt. Jch
habe dich ſehr vermißt. Jetzt gibt's wieder Leben
hier, was Menſchenskind, was biſt du ein
Goliath geworden! Aber“, ſo fügte er mit ge
dämpfter Stimme hinzu, „ich glaube, ich muß jetzt
„Herr zu dir ſagen du machſt verdeuwelt einen
vornehmen Eindruck. Siehſt aus wie ein Junker!“

„O, das iſt nicht nötig, Karl!“ rief Heinrich aus.
„Mach jetzt nur kein Geflunker! Wir bleiben
immer die alten, ſo vornehm werden wir nicht!“

Karl zog ſo mächtig an ſeiner kleinen ſchon ganz
braun gerauchten Tonpfeife, daß ſein Kopf faſt in
einer Rauchwolke verſchwand.

„Siehſt wirklich gut aus“, wiederholte der Köhler
noch einmal. „Biſt verdeuwelt groß und ſtark ge
worden. ne Zehn wirſt du wohl mit Leichtigkeit
auf den Ofen ſchleppen können

Man trug bei den Hütten die Kohle in einer Art
Kübel, an deſſen Seiten Tragſtangen befeſtigt waren,
über die ſogenannte „Pritſche“ auf den Ofen der
Hütte. Man nannte dieſen Kübel „Zehn“. Da eine

Eiſenach. Vor dem hieſigen Schwurgericht begann
geſtern ein ſenſationeller Progeß. Am 18. April d. J.
traf der Förſter Hans Safrath auf ſeinem Revier
gang in der Nähe des Hitſchhofes drei bekannte
Männer aus Eiſenach von denen der eine einen
vollen Ruckſack trug. Safrath kam den Wilderern auf
einem ſteilen Abhang einige Schritte voraus und da
ſie ſeiner wiederholten Au forderung, den Ruckſack zu
öffnen, nicht nachkamen, ſtellte er ſie. Es entſpann
ſich nun ein regelrechtes Feuerge fecht, bei dem
der 40 Jahre alte Metalldreher Bernhard Fiſcher und
der 30 Jahre alte Schloſſer Friedrich Müller erſchoſſen
wurden. Der dritte Wilddieb, Wilhelm Fiſcher der
ein Bruder des erſchoſſenen Bernhard Fiſcher iſt, wurde
am gleichen Abend in einem Wirtslokal, wo er mit
dem Revolver in der Fauſt die Kriminalbeamten er
wartete, nach kurzem Kampf überwältigt und ver
haftet. Wilhelm Fiſcher ſtand jetzt wegen Wilddieberei
und Mordverſüchs unter Anklage. Jnsgeſamt waren
30 Zeugen geladen

Die Vernehmung des Angeklagken
war ziemlich ausgedehnt Und währke rund eineinhalb
Stunden. Wilhelm Fiſcher iſt 38 Jahre alt und ver

F Bleiche. Jn großer Gefahr ſchwebte der Gaſt
wirk Emil Heuer von hier. Er kam mit ſeiner Gattin
nachts von einer Kindtauffeier in Wellen. Als er
ſich mit ſeinem Geſpann zwiſchen Hohen und Dahlen
wärsleben befand, wurde er von 5 s krolchen
überfallen. Einer fiel dem Pferde in die Zügel,
und die anderen verſuchten, den Wagen zu erſteigen.
Heuer jedoch und ſeine Frau hieben mit Peitſche und
einem Knüppel auf die Wegelagerer ein, das Pferd
ſchleuderke feinen Angreifer zur Seite und raſte in
wilder Flucht davon. In Dahlenmarsleben ſuchte man
die Hilfe der Polizei, doch war der vorgerückten Stunde
wegen alles bereits dunkel

Die Straße iſt kein Spielplatz!
Plauen. Durch einen ſich mit ſeinem Roller auf

der Fahrbahn tummelnden ſieben Jahre alten Knaben
kam ein Mann ſchwer zu Schaden. Um den plötzlich
auf die andere Seite der Straße hinüberlenkenden
Lnaben nicht zu überfahren, mußte der auf ſeinem
Fahrrade ſtende Mann ſcharf bremſen, wobei er ſich
mit dem Rade überſchlug, ſo daß er ſchwere Verletzungen
davontrug. Der Knabe kam glimpflicher davon

war, um eine ſchnelle Ausbreitung des Feuers zu er
reichen.

30,3 Millionen Fehlbetrag.
2,8 Millionen Einſparungen.

F Leipzig. Vom Rat wird mitgeteilt: „Die Kreis
hauptmannſchaft hat, abgeſehen von einigen prinzipiell
nicht ins Gewicht fallenden geringfügigen Anderungen,
den Vorſchlägen des Oberbürgermeiſters über weitere
Einſparungen im Haushaltsplan der Stadt Leipzig für
das Jahr 1931 zugeſtimmt und hat ſie in Kraft geſetzt.
Die Einſparungen betragen rund 28 Mill. RM Hier

von entfallen auf die allgemeine Verwaltung 247 000,
das Hochbauamt 411 000, das Tiefbauamt 618 000, die
Schulen 612 000, Krankenanſtalten 200 000 und Ge
bäude 400 000 RM. Mit welchen Beträgen organi
e e Vereinfachungen auf verſchiedenen Gebieten
ich zahlenmäßig ſchon auf den Haushalt 1951 aus
wirken werden, ſteht noch nicht feſt. Der Oberbürger
meiſter wird der Stadtverordnetenverſammlung in der
nächſten Sitzung am kommenden Mittwoch mitteilen,wie ſich die n in den Geſamtplan
zur r des Gleichgewichts zwiſchen Einnahmen
Und Ausgaben einfügen. Bereits jetzt kann hierzu mit

wirſt du mir viel zur Seite ſtehen müſſen

Zehn durchſchnittlich mit drei Zentner Kohle gefüllt
wurde, mußten es ſchon ſtarke Männer ſein, die ſie
auf den Ofen zu tragen vermochten

geteilt werden, daß es ſich um die Deckung eines Fehl

„Na, mit dir werde ich es nun doch no
aufnehmen können“, verſehte Heinrich heiter

Der Köhler drückte die Bruſt heraus
„Mit mir? Ja, da iſt keiner in der Gegend,

der S mit mir aufnehmen könnte! Jch arbeite je
den Den her Kopf Wfen

er Köhler klopfte ſeine Pfeife auf der Hand
aus und ſchob ſie in die Taſche.

„Willſt wohl jetzt deinen Betrieb ſelbſt über
nehmen, was
„Natürlich, der Onkel kann doch nicht immer

für mich mitarbeiten. Jeht muß ich ſelbſt hier
meinen Mann ſtellen. Das Meilerbrennen mußt du
ſelbſtverſtändlich übernehmen Karl, und auch ſonſt

„D, mit dem größten Vergnügen, Heiner! Jhr
Jungen habt natürlich noch nicht die Erfahrung wie
unſereins. Sehr vernünftig von dir, daß du das
einſtehſt. Sonſt will die Jugend meiſtlich gleich mit
dem Kopf durch die Wand. gerade die Hütten
wirtſchaft braucht erfahrene Männer, das kann ich
dir ſagen!“

„Das weißtz ich, und gerade deshalb ſollſt du mir
helfen, Karll“
„Kannſt immer auf mich rechnen.“ Er brachte

eine Rolle Kautabak zum Vorſchein, biß ſich ein
Stück davon ab und begann kräftig daran zu kauen.
„Es gibt hier keinen Menſchen, der mir noch etwas
vormacht. Weißte, Heiner, ich könnte ja längſtPlatzmeiſter auf der Hütte ſein, aber ich will andern
das Brot nicht nehmen. Du verſtehſt mich doch net
Ein Junggeſell hat's net ſo nötig wie die Be
weibten.“

Heinrich nickte, konnte aber nur mit Mühe das
Lachen unterdrücken. Karl war ein tüchtiger Arbei-
ter, den man überall gebrauchen konnte. Aber er
renommierte gern und fühlte ſich glücklich, wenn er
in hohen Tönen ſeine Brauchbarkeit hervorheben
konnte. Er war weit über die Grenzen des Dorfes
hinaus unter dem Namen „Der Verdeuwelte be
kannt, weil er in jeder hervorgehobenen Rede das
Wort „verdeuwelt“ gebrauchte vielleicht aber auch
deshalb, weil er beim Ausheben eines Meilers ſo
ſchwarz war wie ein Teufel

Als Heinrich ſchwieg, fuhr der Köhler fort
„Jm Vertrauen, Heiner Die Bendernmöchten mich mit aller Gewalt zu ſich hinüberlotſen.

feuergefecht mit Wilderern
Ein Rachſpiel vor dem Eifenacher Schwurgericht.

heiratet, Vater von ſechs Kindern. Er iſt zehnmal
vorbeſtraft, davon meiſtens wegen Wilddieberei und
Jagdvergehens. Er war ziemlich niedergeſchlagen und
konnte die Tränen nicht verbergen. Der An
geklagte beſtreitet, Mordabſichten gehabt zu haben und will ſich in Notwehr befunden
haben. Am betreffenden Tage traf er ſich mit ſeinem
Bruder und dem befreundeten Müller. Zwei zu
ſammenlegbare Gewehre trugen ſie unter Rock Und
Weſte verborgen. Bernhard Fiſcher ſchoß einen Reh
bock den ſie in einem Ruckſack verpackten. Kurz darauf
ſtellte ſte Safrath und forderte ſie zum Sffnen des
Ruckſacks auf. Bernhard Fiſcher klopfte jedoch dem
Förſter auf die Schülter und erklärte, den Ruckſack
erſt in Eiſenach öffnen zu wollen.

Der Förſter ſagk aus.
Förſter Safrath machte ſeine Ausſagen klar und

deutlich, und man glaubt ohne weiteres, daß dieſer
Mann die volle Wahrheit ſpricht. Safrath konnte
natürlich nicht darauf eingehen, den Ruckſack erſt in
Eiſenach zu öffnen. Die Wilddiebe waren ihm als
roh und gewalttätig bekannt und ſo mußte er handeln.
(Das Urteil ſteht noch aus.)

Auf der Lancdstfrabe berfalien
Einbrüche in Neubauken und Baubuden.

F Leipzig. Wie das Polizeipräſidium mitteilt
häufen ſich in letzter Zeit auffallend die Einbrüche in
Neubauten und Baubuden in allen Stadtteilen. Als
Täter kommen in der Hauptſache Perſonen in Frage,
die zum Nächtigen in die genannten Räume ein
dringen. Beim Verlaſſen in den frühen Morgenſtunden
nehmen ſie dann alles mit, was ſie gerade gebrauchen
können; Arbeitsjacken und -hoſen, Schuhe und andere
Sachen, die den bei den Bauten beſchäftigten Leuten
gehören. Das Kriminalamt bittet um Mithilfe bei Er
mittelung der Täter. Die Polizei wird bei ihren Rund
gängen den Neubauten beſonders ihre Aufmerkſamkeit
widmen und durch öftere Razzien dem Mißſtande zu
ſteuern ſuchen.

Ein guker Griff an einem Meßſtand.
F. Leipzig. Wie erſt jetzt bekannt wird, wurde in

einem Stand im Zentral-Meßpalaſt (Ecke Neumarkt
und Grimmaiſche Straße) eine Damenhandtaſche ge
ſtohlen, in der ſich 100--150 Mark Bargeld, 2 Brillant
ringe, 1 Armbanduhr ſowie Schlüſſel und Geſchäfts
papiere befanden. Der Wert des geſtohlenen Gutes
wird mit 1350 Mark angegeben.

e

betrages von rund 30,3 Mill. RM. handeln wird, und
zwar 11 Mill. RM. die in den Haushaltsplan als
Beitrag von Reich und Land eingeſtellt ſind, rund
15 Mill. RM. Skeuerrückgänge und 4,3 Mill. RM.
et n dongen für die ſteigende Zahl an Erwerbs

oſen.“ t
RadioEcke

Sonnabend, 12. September.
Mitteldeutſcher Sender.

Leipzig (Dresden). Wellenlänge 259 Meter.

06.30 Uhr: e iAnſchließ., bis 08.15 Uhr: Frühkonzert.
10.00 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten
10.05 Uhr: Wetterdienſt, Verkehrsfun?

programm.
10.10 Uhr: Was die Zeitung bringt.
11.00 Uhr: Werbenachrichten.

und Tages

12.25 Uhr:

Sie boten mir ſogar einen höheren Lohn doch ich
lachte ſie aus und ſagte „Nee, mich könnt ihr net

12.00 Uhr: Wetterdienſt und Waſſerſtandsmeldungen.
12.05 Uhr: Liebeslieder. (Schallplatten.)

Schulfunk. Erlebniſſe am Wochenende.

ch nicht kaufen ich bleibe bei dem Schulzen und ſeinem
Neffen!“

Heinrich machte ein ungläubiges Geſicht.
„Beſtimmt, Heinerl! Verdeuwelt, ich kohle doch

net! Zwei Taler ſollte ich mehr haben den Monat.“
„Jch glaube es ja, Kärl! Aber mir kommt es

auch auf ein paar Taler nicht an.“
„Jhr laßt euch net lumpen, das weiß ich. Der

Schulze hat ſtets eine offene Hand. Was mich nur
ärgert iſt, daß er ſtets bei mir über den Alkoholſchimpft. Heiner, das kann ich nicht vertragen
Denn ihr habt keine Ahnung davon, was für einen
Dreck es beim Meilerbrennen gibt. Der muß aus
der Kehle, da hilft alles nichts Auch muß man
ölen können, ſonſt läuft's net!“

„Gegen ein bißchen l hat kein Menſch was,
Karl ſagte Heinrich ſcherzend, „es darf nur nicht
zuviel ſein!“

wir lieber darüber!“ Er drückte die Hände in die
Hoſentaſchen und fragte nach einer kurzen Pauſe:

Ja. Es iſt ſchönes Wetter heute, und da wollte
ich mir die Heimat noch einmal von oben anſehen.“

„Biſt wohl froh, daß mit dem Soldatenleben
Schluß iſt, was?“

„Bei den Soldaten war's ganz ſchön, aber hier
gefällt es mir natürlich beſſer„Hoſte dir denn in der Stadt keine Liebſte ange
ſchafft?“ Der Köhler lächelte verſchmiht und kniff
dabei ein Auge zu. r„Pee, Karl, damit hat's noch Zeitl

„Ganz meine Anſicht Wenn ich je einen Rat
gehen ſollte, ſo würde ich ſagen Hände weg!“
Hähä, ich bin nicht umſonſt ein alter Hageſtolz ge
worden! Offen geſagt, Heiner, die Frauen taugen
alle nichts!“
haben ſcheinſt ſchlechte Erfahrungen gemacht zu
aben

Köhler nickte. „Ja, ja man hat ſchon was
erlebt!“

„Aber eine Frau iſt doch nicht wie die andere.
Man darf nicht gleich über alle den Stab brechen.
Jch glaube beſtimmt, daß es ſehr viele gute Frauen

12.55 Uhr: Nauener Zeitzeichen.
13.00 Uhr: Wettervorausſage, Preſſe u. Börſenbericht.
Anſchließ.: Wunſchprogramm. ESchallplatten.)
14.00--14.45 Uhr: Baſtelſtunde für die Kinder (ge

halten von Hilde Stietz).
Zwiſchen 12.15 und 15.30 Uhr: Bericht über den an

der Südküſte Englands ſtattfindenden
Wekkbewerb um den Schneider Pokal für

e e ich15.30 Uhr Wirtſchaftsnachrichteno ine Deren Städke: „Eiſenſtadt,
die ungern des Burgenlandes.“

17.00 Uhr: Nachmilkkagskonzerk.18.30 Urr a Gedankenloſigkeit im Wortgebrauch.

18.50 Uhr: Wir geben Auskunft
19.00 Uhr: Stunde der Technik. Kaltes Licht.
19.30 Uhr: Vogkländiſcher Abend.
21.00 Uhr: Kabarett „Dresdener Tag.
22.30 Uhr: Nachrichtendienſt.
Anſchließ., bis 24.00 Uhr: Tanzmufſik.

Deutſche Welle.
Königswuſterhauſen (Zeeſen). Wellenlänge 1635 Meter.

05.45 Uhr: Zeitangabe und Wetterbericht für die Land
wirtſchaft.

06.30 Uhr: e eAnſchließ., bis 07. r: Frühkonzerk.
06.45 Uhr: Aus Hamburg: Wetterbericht
für die Landwirtſchaft.

10.35 Uhr: Nachrichten.
12.00 Uhr: Wetterbericht für Landwirte.
12.05 Uhr: Wilhelm-Räabe- Stunde
Anſchließ.: Wetterbericht für Landwirte.
12.55 Uhr: Nauener Zeitzeichen.
14.00 Uhr: Ubertragung aus Berlin Das

Philharmoniſche Orcheſter ſpielt.
platten.)

14.50 Uhr: KinderBaſtelſtunde.
15.30 Uhr: Wetter und Vörſenberichte.
15.45 Uhr: Die Hausfrau als Verwalterin des Volks

vermögens.
16.00 Uhr: Zur ſtaaksbürgerlichen Erziehung (I).
12.30 Uhr: Über Krebskrankheit.
18.00 Uhr: Franzöſiſch für Fortgeſchrittene.
18.30 Uhr: Die Beduinen (11).
18.55 Uhr Wetterbericht für Landwirte.
19.00 Uhr: Philoſophiſches Zwiegeſpräch.
19.30 Uhr: Stille Stunde: Heimat der Stämme.
19.55 Uhr: Wetterbericht für Landwirke.
20.00 Uhr: übertragung aus Stuttgart: Reporkage aus

Salem (Baden).
20.40 Uhr: Übertragung aus Stuttgart: „Dasfelbe in

Grün

Neuyorker

Schall

rün.
Ab 22.15 Uhr. übertragung aus Berlin: Wetter,

Tages und Sporknachrichten.
Anſchließ.: Tanzmuſik.

Waldemar von Baußnern iſt anläßlich der Ge
dächtnisfeier des Mitteldeutſchen Rundfunks ein inter
eſſanter Leitartikel im neueſten Miragheft gewidmet.
Die gleiche Nummer enthält je einen Aufſatz über das
Thema „Die Mirag plant im Winter“ und „Graf von
Arco wird Privatmann“. Zum Hörbericht über
„Markneukirchen“, zum Vortrag „Laboratorium des
Lebens“, zur Darbietung „Bergleute ſingen“ und zu
manchen anderen Darbietungen der laufenden Funk
woche erſchienen im gleichen Heft erläuternde Aufſätze.
Das reich illuſtrierte Heſft koſtet 30 Pfennig und iſt
durch jeden Buch und Zeitſchriftenhändler, das Hrts
poſtämt bzw. den Mirag- Verlag, Leipzig C. 1,
Liebigſtraße 6, zu beziehen.

Leitung Franz Rößne r. 3Hauptſchriftleiter: Dr. Hanns Thormann.
el t Dr. er. pol. Hanns Thormann fürPolitik und Volkswirtſchaft; Franz Rö ßner für Feuilleton
und Unterhaltung; Paul Kundt h Kreisnachrichten und
Gerichtsſaak und t. V. für Kommunalpolitik und Verkehrsfragen;
Otto Georgi für Sport, Aus aller Welt und Mittel eutſch
land; Paul Kehlitz für den Anzeigen und Reklameteil

ſämtlich in Merſeburg.
denetengge nur an die et nicht an Perſonen

Nückporto iſt beizufügen; für unverlangt eingeſandtes Manuſkripi
keine Gewähr Gerichtsſtand für beide Teile Merſeburg
Druck und Verlag der Firma Th. Röß ner in Merſeburg.

Die heutige Nummer umfaßt 12 Seiten

D ich bin nicht umſonſt ein alter Hageſtolz geworden.
eute bin übergeugt, daß die Liebe zum Alkohol

ſich mehr lohnt als die zu einer Frau Nun
iſt auch noch der Schulze ein ſtolzer Freiersmann
S Er fängt auf ſeine alten Tage noch an,

ummheiten zu machen. Jch ſagte zu ihm ſchon, es
wäre beſſer, wenn er es ſo machte wie ich und
Schnäpſe tränke das ſei viel vorteilhafter, als
einer Langhaarigen den Hof machen

„Du haſt wirklich gar nichts für das ſchöne Geſchlecht übrig, Karll“ e
„Nichts gar nichts mir können ſie alle ge

ſtohlen bleiben Jch ſeh keine mehr an!“ Er machte
eine wegwerfende Bewegung mit der Hand. Die
Förſterstochter iſt jg ein ſehr nettes Frauenzimmer
muß man ſagen. Der Schulze hat keinen ſchlechten
Geſchmack, aber meiner Anſicht nach iſt s nichts für
ihn. Jſt ja auch viel zu jung, die Hilde. Zwanzig
d jünger, das iſt etwas viel meinſt da nicht
auch

Heinrichs Miene verdunkelte ſich ein wenig
„Wir wollen darüber nicht reden, Karl“, ſagte

er grob. „Mein Onkel weiß, was er tut!“
Der Köhler lachte rauh.
„Hoho, meinethalben kann er die Tochter des

Kaiſers von China heiraten, das iſt mir egal. Mag
er in DreiTeufels- Namen heiraten. Er kann ja
tun, was er will. Jch aber würde an ſeiner Stelle
keine heiraten, die zwanzig Jahre jünger iſt nein,
ich würde überhaupt nicht heiraten Eine betrog
mich das genügte mir. Hab' heut noch meinen
Arger, wenn ich dran denke Auf Wiederſehn,Heiner, ich muß zur Hüttel!“

Sie trennten ſich. Der Köhler ſchritt der dampfen
den Hütte zu, und Heinrich wanderte weiter den
Berg hinauf. Die Worte des Köhlers ärgerten ihn.
Dieſe Leute hatten auch über alles zu reden. Die
Hilde ſei zu jung für den Onkel? Nun, dieſer
Meinung war er ja eigentlich auch. Der Onkel
hätte ſich auch eine ältere Braut fuchen können
eine, die beſſer zu ſeinem Alter paßte. Weshalb
fiel ſein Auge gerade auf die kaum zwanzigjährige
Hilde?. Ein ſpöttiſcher Zug grub ſich um
Heinrichs Mund. Der Schulze hätte der Vater der

gibt!“
Das glaubte ich auch, als ich noch ſo jung und

ſchön war wie du, aber heute haha, wie geſagt

Hilde ſein können. Sonderbar, daß der ſonſt ſo ver
nünftige Onkel daran gar nicht dachte

(Fortſetzung folgt.)
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Aus afer Welt
Flugzeugunglück in Warnemünde.

Ein Ehepaarertrunken.
Bei einer Notlandung infolge Motorſtörung gleich

nach dem Start geriet das Flugzeung „D 2115*
beim Ausrollen vom Landeplatz ins Waſſer und über
ſchlug ſich. Die beiden vorn ſitzenden Paſſagiere, ein
Ehepaar Köſter aus Wandsbek bei Hamburg, er
tranken, bevor die zu Hilfe eilenden Augenzeugen des
Unfalls ſie unter dem Flugzeug hervorziehen konnten.
Der Führer des Flugzenges wurde bei dem Aufprall
aufs Waſſer aus dem Sitz geſchleudert und konnte ge
rettet werden.

Schleuderflugzeugrekord der Lufthanſa
Die Deutſche Lufthanſa-Beſatzung, Flügzeugführer

Blankenburg und Flugzeugfunker Kirchhoff,
hat bei dem letzten Start der Schleudexflugzeuge von
Bord des Norddeutſchen Lloyddampfers „E uropa“
am 8. September eine beſondere Leiſtung vollbracht.
Während die letzten Starts durchſchnittlich 1100 Kilo
meter vor Neuyork erfolgten, wurde diesmal der
Start etwa in 2220 Kilometer Luftlinien- Entfernung
von Neuyork vorgenommen. Um dieſe außergewöhn
liche Leiſtung zu erzielen, wurde von Flugzeugführer

Die zurückgelegte Strecke beträgt mit dem Umweg über
NeuSchotkland 2600 Kilometer Das Eintreffen der
„Europa“ in Neuyork wird am 10. September nach
mittags erwartet. Die hierdurch erzielte große Be
ſchleunigung der Poſtbeförderung wird noch durch das
Nachbringen der Poſt nach Cherbourg im Lufthanſa
Flugzeug um einen weiteren Tag vergrößert.

Eine Viertelmillion Beſucher der Aus
ſtellung „Das Kind“.

Das Drehkreuz am Eingang der Kölner Aus
ſtellung „Das Kind“ hat den 250 000. Beſucher durch
gelaſſen. Es war ein 11 Jahre alter kleiner Oſter
reicher, der mit ſeiner Mutter und ſeinem Onkel, bei
dem er ſeine Ferien verlebt, in die Ausſtellung kam.
Als man ihn feſthielt, gab es zuerſt erſtaunte Geſichter.
Der Junge ſtrahlte dann aber vor Freude, als er hörte,
daß er der 250 000. Beſucher der Ausſtellung ſei und
daß ihm von der Ausſtellüngsleitung ein Geldgeſchenk
und außerdem von den Ausſtellern geſtiftete Sachen
überreicht werden ſollten.

„„Nautilus“ auf der Heimfahrt.
Nach Meldungen aus Longhe gar waren an dem

Unterſeeboot „Nautilus“, als es mit voller Fahrt in
die Adventbai einlief, abgeſehen von einigen
Schrammen und einem gebrochenen Maſt, der während
eines heftigen Unwetters heruntergeriſſen wurde, keine
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keine Gelegenheit, den Eisbohrer auszuprobieren Der
„Nautilus“ wird, nachdem er ſeine Blvorräte ergänzt
hat, die Weiterreiſe nach dem Süden antreten.

Gasattentat auf einen Ritterguts
ſchweizer.

Vor einiger Zeit wurde in Groß Jänowatz ein
Melkerlehrling von dem Sohn des Riltergutsbeſitzers
Günther erſchoſſen. Der Oberſchweizer Hartwig,
der dabei zugegen geweſen und dem eine zweite Kugel
Günthers am Kopf vorbeigeflogen war, hatte gegen den
jungen Günther ſo ungünſtig ausgeſagt, daß dieſer,
nachdem er am Tage der Tat bereits wieder in Frei-
heit geſetzt worden war, von neuem verhaftet wurde.

Jn einer der letzten Nächte hat ſich nun anſcheinend
in Verbindung damit ein neuer eigenartiger Vorfall
ereignet. Hartwig, der mit ſeiner Familie zeitig zu
Bett gegangen war, erwachte plötzlich in der Nacht
durch einen ſchweflig-ſüßen Geruch, der ihn und ſeine
Angehörigen beinahe betäubt hätte. Es gelang ihm
noch, die Tür zu öffnen und die Nachbarn zu Wwecken.
Die Gaſe ſind mit einem Schlauch durch ein undichtes
Fenſter in die Stube eingeführt worden. Die polizei
lichen Ermittlungen ſind noch im Gange.

Ein 16jähriges Mädchen erwürgt
auf gefunden.

Jn Kühlingen bei Delmenhorſt wurde die 16-

durch ein Fenſter verlaſſen haben, um ſich anſcheinend
auf Verabredung mit Cordes auf dem Heuboden zu
treffen. Cordes hat ſeine Dienſtſtelle in ſeiner Arbeiks-
kleidung verlaſſen und ſeine übrigen Sachen dort ge
laſſen.

Selbſtmord zweier Freundinnen
durch Gas.

Bewohner des Hauſes Frommpromenade 7 in
Wittenau bemerkten verdächtigen Gasgeruch, der aus
der Wohnung einer Frau H. drang. Als man die Tür
öffnete, zeigte ſich, daß in der Küche alle Gashähne ge
öffnet waren und die 35jährige Wohnungsinhaberin und
ihre 20jährige Freundin ſich vergiſtet hatten. Die Wie
derbelebungsverſuche der herbeigerufenen Feuerwehr-
ſamariter blieben ohne Erfolg. Der Grund zu dem
Doppelſelbſtmord dürfte in Nahrungsſorgen zu ſuchen
ſein. Der Mann der Frau H. war ſeit längerer Zeit
arbeitslos und hielt ſich bei Verwandten außerhalb
Berlins auf. Auch die Freundin war ſeit längerer Zeit
ohne Arbeit. Die beiden Frauen hatten bereits vor
einiger Zeit Hausbewohnern gegenüber geäußert, daß
ſie ihrem Leben gemeinſam ein Ende machen würden,
wenn ſich ihre Lage nicht beſſere.

Vorunterſuchung gegen Kriminalkommiſſar Dubral.

Der Unterſuchungsrichter beim Landgericht I in
Blankenburg eine Landung zum Tanken im Norden äußerlichen Beſchädigungen zu entdecken. Das Ab- jährige Tochter Hannag des Bäckermeiſters und Gaſt Berlin hat gegen den Kriminalkommiſſar Dubral
von NeuSchottland bei. Sidney ausgeführt. Der brechen der Radibverbindung war hauptſächlich auf die wirts Claſſen auf dem Heuboden erwürgt aufge Vorunterſuchung wegen Meineides eröffnet. Wegen der
Start des Schleuderflugzeuges von Bord der „Europa“ Tauchverſuche zurückzuführen, die ein Herabnehmen der funden. Der Tat verdächtig iſt der bei Elaſen be d Vergehe di legt werd
wurde um 11. Uhr vorgenommen. Der Weiterſtart Maſte erforderlich machten; außerdem aber war eine ſchäftigte Geſelle Gerd Cordes. Die Ermordete hatte e e e e Jvon Sidney um 22 Uhr. Das Eintreffen in Neu Spule im Sender h mer Die Teilnehmer an am Dienstagabend mit ihren beiden Schweſtern das nämlich Heiratsſchwindel und Kreditbetrug, ſchweben die
york und die Poſtabgabe erfolgten am frühen Morgen. der Fahrt äußerten ſich befriedigt. Allerdings fand ſich Schlaſzimmer aufgeſucht. Sie muß ſpäter das Zimmer Ermittlungen noch bei der Staatsanwaltſchaft.

Bipdenl Ehepaar

ſucht 2leere Zimmer mit
Küche od. 2 leere Zimm.

Ang. u. I 152 a. d. Geſch

ce]c]e]aaa———

Plötzlich und unerwartet verschied
durch Unfall mein lieber Mann,
unser guter Vater, Schwieger-, Groß-
vater, Sohn, Bruder, Schwager und
Onkel, der Krattwagenmechaniker Der Manmaschne

zu verk. Preis 100 Mk.

Sehr Verehrter Kummkunge

Von Mersehure u. Umgeb.

Die Tage werden herbstlicher!

Wir erfüllen hiermit die traurige Pflicht, das plötz-
liche Hinscheiden unseres langjährigen treuen Kraft-

wagenfahrers eKarl Lohmann Wo ſagt d. Geſch. d. Bl. Wenn Ihre Herbst u. Winterkleidung

4 I I.0 h m 4 n n im Alter von 53 Jahren. Feunga noch nicht in Ordnung ist, bringen
In tiefer Trauer J Autobatterie Varta n Moret r e Annahmestelle

bekanntzugeben. Wwe. Berta Lohmann geb. Friedrich nen Wieſen behhe e SO. F. Vofet, Bahnhofstruße 17
Stammkundenkarten werden gegen
Vorzeigen der letzten Einkaufsunter-
lagen dortselbst ausgestellt.
Große Vorzüge!

Assmann, Halle
Das Haus der Herren-, Jünglings- u. Knabenmoden

Gegr. 1848. Staatspreis Berlin.
Größtes und leistungsfähigstes Unter
nehmen dieser Art Mittelceutschlands.

nebst allen Hinterbliebenen zu verkaufen.
Leunag, Goetheſtr. 10Merseburg, den 10. Sept. 1931. e z

zu verk. Fiſcherſtr. 72.

Ein echter e
ZDwergpinscher
zu verkaufen. Zu erfr.
in der Geſch. d. Blatt. e

Lochau
Zeregkah

ſchw. neumilch., und
SFärſe verkauft

Lochau, Hauptſtr. 12.

behrauchspfere

Der Entschlafene hat in seltener Aufopferung und
treuer Pflichterfüllung fast 25 Jahre seinen Posten bei uns
bekleidet.

Wir trauern aufrichtig um ihn und werden ihm stets
ein treues Gecdenken bewahren

Paul Marckscheffel Co.
Fritz A. Engel

Merseburg, den 10. September 1931.

Die Trauerfeier findet Sonnabend,
den 12. September, 15 Uhr, in
der Kapelle des Stadtfriedhofes statt.
Einäscherung findet in Halle statt.

Uber das Vermögen der Mitteldeutſchen
Fnduſtriewerke, Geſellſchaft mit beſchränkter
Haftung in Merſeburg, iſt heute, 12 Uhr,
das Konkursverfahren eröffnet. Konkurs
verwalter: Rechtsanwalt Dr. Penkert in
Merſeburg. Offener Arreſt mit Anzeige
pflicht und Friſt zur Anmeldung der
Konkursforderungen bis zum 7. Oktober
1931. Erſte Gläubigerverſammlung am
v Oktober 1931, vorm. 5 er r
rüfungstermin am 17. tober 1931, rvorm. 9 Uhr, beide im Amtsgericht Zimmer h t

Pr. 32 Amtsgericht Merſeburg. den10. September 193 t reeen Fern S 7 CEnteignnngvonGrundeigentun Seibtiſch e
Zur Feſtſtellung der Entſchädigung für billige Hausschuh Tage imdas zur Erweiterung des Güterbahnhoſes in lallentisch, henale, ra an S Bahnhofstrase7

Merſeburg zu enkeignende, in der Ge- (ſhnellwaage, Rachder
meinde Merſeburg belegene, nachſtehend be u kaufen geſucht. ezeichnete Grundeigentum habe ich Termin Weißenfelſ. Sir 81 II,r.

Anzeigen.
Für die Aufnahme der
Anzeigen an beſtimmt
vorgeſchriebenen Tagen

r. Plätzen können wir
eine Verantwortung über

nehmen, jedoch werden die
Wünſche der Auftrag
geber nach Möglichkeit

berückſichtiſewrefsti

Gestern verschied plötzlich der Kraft-
wagenmechaniker

Karl Lohmann
Uber 25 Jahre ist er uns ein pflichteifriger,
treuer Mitarbeiter gewesen, der sich allge-

Dr. Jaehnert meiner Wertschätzung erfreute.
Wir werden dem Entschlafenen ein

ehrenvolles Gedenken bewahren.

auf Freitag, den 18. September 1931, vor
mittags 10 Uhr, in Merſeburg an Ort und
Stelle anberaumt.

Hotomradfahrer! Prittitz
Federbetten

2 Zimmer frei
KönigHeinrichStr. 31

Laden mit Stube
zu vermieten.

Schmale Straße 18.

Parterreraum
für geſchäftliche Zwecke
zu vermieten.

Gotthardſtraße 32.

Kötzſchen

Wohnung
zu verm., zum 1. 10. 31

beziehen. Kötzſchen
aumbürger Str. 46b.

Alle Beteiligten werden gemäß S 25 des Gummischuhhosen Annahme von Jnſe Beftfegdern U. Daunen
Geſetzes über die Enteignung von Grund Endlich das Ideal geg. raten, Druckſachenauf S g

williger wie gus Kleinen Fabriken
Die Angestellten und Arbeiter der
Firma Paul Marckscheffel Co.

Merseburg, den 11. September 1931.

eigentum vom 11. Juni 1874 (GS. S. 221) Nässe und Zug! An trägen, Zeitungsbe
aufgefordert, ihre Rechte im Termin wahr 2üge in Praxis Onsinn!, ſtellungen, Beſchwerd.

zunehmen. e Prospekt. Auskunft fr. uſw. bei
Beim Ausbleiben wird ohne Jhr Zutun Martin, Cotthus, Emma Hüfner, Nr. 84.

die Entſchädigung feſtgeſtellt und wegen Nellstädter Straße 17
Auszahlung oder Hinterlegung der Ent 9ſchädigung verfügt werden. Achtung Hausſrauen chteegrge

Gemarkung Merſeburg Kartenblatt 7Gänsefegdern e en
Parz. 199/3, 200/3, Eigentümer: Reichel, Sonnabend komme iche e n Reichel, Wilhelm, Maurer, in Merſe (Günſeſed. Stand b. dem Kunſtſeib Unterwüſche v.
burg, o) Krenzler, Minna geb. Reichel, in Goldwareng v Schüler ſächſ Jahrik geß Kein
Halle a. S., verzeichnet im Grundbuch von Bettſedernhandlg. Kagit nötig Off m la
Merſeburg Band 52 Blatt 2100, Größe W. Kroſchke. en C öhe u
e e F. dolfRoſſe Chemnitz erb.

c. 777

Mittwoch abend entschlief sanft und ruhig
meine liebe, unvergeßliche Mutter, Schwieger-
uncl Großmutter, Tante und Schwägerin

Frau Ida Fiedler Merſeburg, den 8. September 1931.
Der Enteignungskommiſſar.LennaDaspig geb. Hellwig Voigtel, Regierungsrat. Herr

geſucht z. Verkauf v.Heubau Wohnung im 73. Lebensjahre Bekanntengachererg Fgarren Zzrüfen Sie meine Qualitäten und Preiſe.
Gemäß S 16 der Genoſſenſchaftsſatzung Wirte und Private.ſetze ich hiermit den Tag der diesſährigen n k. G. an ar genſen s C.

Schau der genoſſenſchaftlichen Waſſerläufe auf Möbel Harniſch Hamburg 22.

Dienstag, den 6. Oktober 1931, Oelgrube 1.
feſt. Die Schaukommiſſion verſammelt ſich ifrüh 8.30 Uhr an der Kläranlage am Preußen VeuRöſſen

Stube, Kammer, Küche
und Zubehör, M. 35.
zum 1. 10. oder 15. 10.

zu vermieten.
LeungDaspig Nr. 11.
Geſ. v. kinderloſ. Ehep.

Urteilen Sie ſelber:

Bettfedern und Daunen
Mk. 0,75 0,90 1.25 1,50 2,50 3, 3,75

4,25 5. 5,75 6,50 6,75 7,50 8,75
10, 12,50 16, 18,

In tiefer Trauer
Gustav Schiller
Anna Schiller, geb. Malpricht
Walter Schiller

i i int Gotthardteich in Merſeb j Tüchtiges 5gnge e e e e e nd wir Angefae a den echehen re Suche lrtöchaffermn J emüdchen Federbetten mit guter Jüllung
Die Beerdigung findet Sonnabend nachmittag, gegebenen Zeiten an ſolgenden Punkten zu Bin Witwer, 1 Kind, Da Oberbett 15, 20, 25, 80, 45.Bad, i. gut. Hauſe zum

1. November od. ſpäter,
1. Etage od. 3 Zimmer,
Küche, evtl. Bad. Ang.

unter 541 an die Geſch

Unterbett 14— 18, 24 25, 30
2 Kiſſen 8, II 14, 17, 25,See Swernſtesgegeegeg. ro Stand 37, 49 63 72 100Am Sonnabend, dem 12. September 1931, 68, 72 100,

mittags 11 Uhr, verſteigere ich in Merſe Jnletts und Drelle
burg, Gaſthof „Bergſchlößchen“: von den einfachſten bis zu den feinſten

1 Lieferwagen (Chevrolet), 1 gr. Poſten Dualitäten in allen Farben und Preislagen.
Herrenhüte, Pelze, 3 Schreibtiſche, Entgegenkommende Zahlungsbedingungen!
I Ladenkaſſe, 1 Drehbank, 1 Schreib
maſchine, 1 Warenſchrank, elektr. Kronen, Beſte und ſchonendſte Bettfedernreinigung

jederzeit im Betrieb.Ampeln, 1 Staubſauger, e
4 goldene Herrenuhren, 2 Sofas mit
Plüſchbezug, 5 Standuhren, 1 gr. Poſten Abholen und Zubringen koſtenfrei!
Einſatzhemden, Unterhoſen, Trikothemden,1 Rauchtiſch, 1 Garderobeſchrank, 1 Laden Pettendau Mund n

kaſſe, 2 Raſterſtühle, 2 Ladenwaren
ſchränke, 1 Radioapparat, 1 großen Halle a. S., Kl. Ulrichſtraße 2 bis Domplatz 9
Poſten Schürzen u a. S. (3 Minuten vom Markt)

3 Uhr, von der Kapelle des Neumarktfriedhofes
aus statt.

Bahnbeamter. Ang. u. geſucht. NeuRöſſen,treffen ſein:
539 an die Geſch. d. Bl. Sachſenplatz 7.9.00 Ulmenwegbrücke

9.30 Brücke bei Zſcherben
9.50 Oberbeunga

10.20 Frankleben
10.50 Körbisdorf
11.00 Mühle Benndorf
11.20 Kämmeritz
12.00 Stöbnitzbach
12.30 Stöbnitz

Halle (Saale), den 9. September 1931.
Der Vorſteher

der Genoſſenſchaft zur Reinhaltung und Unter
haltung der Geie d ihrer Nebenbäche:

eil.

Für die herzliche Teilnahme und
zahlreichen Blumenspenden beim Heim-

gang meiner lieben Frau sage ich hier-
mit meinen innigsten Dank. Besonderen

Dank Berrn Pastor Schöne für seinetröstenden Worte, auchschwester Martha
für ihre unermüdliche Aufopferung.

Benndorf, den 11. September 1931.
Otto Wippert.

Gestern entschlief unsere liebe

Mutter, meine gute Großmutter

Tinad Harcks
2 Büfetts, 1 Kredenz, 1 Ausziehtiſch,im 77. Lebensjahre

Dies zeigt schmerzerfüllt an: Ztwangsverſtesgerzang.
Am Sonnabend, dem 12. September er.,

Klard Graun?eu geb. Marcks

Rarl Granzau, Ohermasikmstr.

Helmut Granzdu, Referendar

Merseburg, d. 11. Sept. 1931.

Die Beerdigung findet Montag,
den 14. Sept., 3 Uhr nachmittags,
auf dem Altenburger Friedhof
statt.

Dank
Für die herzliche Teilnahme beim Heim

gange unſerer lieben Mutter und Groß
mutter ſagen wir allen unſern herzl. Dank.

Die trauernden Hinterbliebenen
Familie Pflock und Angehörige.

Schnellroda, den 10. September l 31.

ſefert schnenTrauerkarten ne
Buchdruckerel Th. Rößsner.

vormittags 10 Uhr, werde ich hier im
Gaſthof „Zur goldenen Kugel“ öffentlich
meiſtbietend gegen Barzahlung verſteigern

1 Poſten Schaumweine, Himbeerſaft,

öffentlich meiſtbietend gegen Barzahlung.

Merſeburg, den 11. September 1931.Reltſchlag, Obergerichtsvollzieher. Hur Leitung zu erricht.

1 drehbaren Bügelofen, 2 Standuhren,
6 Kaminuhren, 100 Flaſchen div. Weine,
1 Schreibtiſch, 1 SingerNähmaſchine,
1 Bild mit Goldrahmen, 30 Schall
platten, 1 Staubſauger (Elektrolux),
1 alte Singer-Nähmaſchine, 2 Bücher
ſchränke, 2 Schreibtiſche m. Seſſel,
1 Schreibmaſchine, mehrere Schlafſofas,
Flurgarderobe, Teppich, Bilder u. a. m.

Linge, Obergerichtsvollzieher.

J

Zwangsverſteigerung. Zwesgſtelle
Sonnabend, den 12. September d. J., w

vorm. 10 Uhr, verſteigere ich im Gaſthof F
„Zur goldenen Kugel“, hier:

1 Geldſchrank, I Schreibtiſch,
auto, 1 Schreibmaſchine,

f. ſof. in ausbaufähige

elbſtönd. Joſttton1 Fiefer v. hoh. ſteig. Einkommen ſtrebſam. Herr geſ.
Büfett, der über Mk. 300. verfügt. Beruf u. Wohn

2 Seſſel, ca. 2000 Stück Zigarren und ſitz ohne Belang. Angebote unter B. M. 2024
andere Gegenſtände

öffentlich meiſtbietend gegen Barzahlung.
Müller, Gerichtsvollzieher kr. A.

an die Geſchäftsſtelle dieſes Blattes.

J
e
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Fuß m Sacoſe-Eſsfer-Gaus

Spannencie Ortstreffen!
Jn Weißenfels und Zeitz die „Großen Derbys“! Wird BlauGelb auch einmal gewinnen? Bleibt

der Naumburger BC. in der Spitzengruppe
Am Sonntag liegt wieder einmal Spannung über

dem Jußballgeſchehen im Gau! Die Radrennbahn
n Weißenfels und der Promenadenſportplatz in
Zeitz ſind die Orte von Großkämpfen, die wieder
die Maſſen auf die Beine bringen werden. Der
„Sonntagsſpeiſezettel“ hat folgendes Ausſehen:

TuR.SchwarzGelb,
Zeitzer BC.—Zeitzer Sportvereinigung,
Naumburger BC.Sportklub Grang,
Blau-Gelb Teuchern.

Bei den zuletzt ausgetragenen Punktkämpfen in
Weißenfels ließ der Beſuch noch manchen Wunſch
offen. Das dürfte am Sonntag anders werden,
denn der

Kampfruf: „Hie Turn und Raſenſport
und hie Schwarz-Gelb

bedeutet, daß das „Große Devby“ ſteigt! Der
Jntereſſent weiß, daß er da einen Kampf zu ſehen
bekommt, wie er ihn ſich wünſcht. Die beſte Emp
fehlung bringt dieſes Mal Schwarz-Gelb mit, näm
lich einen 8 0Sieg, während Tußt. nur eine 3
Niederlage aufzuweiſen hat! Aber abgeſehen von
dem allen, wir halten den Ausgang für völlig
offen Zeitzer BCE. gegen Zeitzer Sportvereinigung
um die Punkte iſt von jeher eine „Zugnummer“ für
Zeitz. Und wenn die Leiſtungen beider an den Vor
ſonntagen noch ſo ſchlecht waren, „man“ kommt, da
ſicher feſtſteht, daß dieſer Kampf mit ganz anderem
Maß zu meſſen iſt! Jeder wirſt ſein ganzes Können
und alle Energie in die Waagſchale. Auch hier iſt der
Ausgang offen. Dadurch, daß Sportklub Grang
ſeinen Platz am Sonntag nicht zur Verfügung hat,
kann der Naumburger BC. wieder daheim ſpielen
Man ſollte annehmen, daß er auf eigenem Gelände
n Tabellenſpitzenſtellung erfolgreich verteidigen
ann. Aber aus dem Granger 0? 8 vom Sonntag

ſollte man keine falſchen Schlüſſe ziehen Blau-
Gelb empfängt SpV. Teuchern. Ob er von dieſen
nun aber die bitter nötig gebrauchten Punkte holen
kann, iſt kaum anzunehmen, denn auch T. iſt eine
Kampfmannſchaft. Jn 3 Spielen konnte BlauGelb
bisher nur 6 Minuspunkte notieren. Soviel Terrain
iſt nicht leicht aufzuholen.

Jn der Reſerveklaſſe wird es genau ſo ſpannende
Kämpfe geben. Naumburg 05 hat Köſen als Gaſt,
die wohl auch das beſſere Ende für ſich haben wer
den. Dies kann man nicht ſagen beim Naum-
burger BC. gegen Polizei, wo es Kampf geben wird.

Tug. ſollte Blau-Gelb kaum widerſtehen können.
Dagegen iſt beim Sportklub gegen Fortung ſchon

eine Kberraſchung möglich. Markwerben wird
wohl auch Roßbach knapp erledigen, es ſei denn, R.
kämpft mit voller Elf.

Leiechtathletik

Klubkampf zwiſchen Polizei
Weißenfels und Polizei Merſeburg

in Weißenfels.
Für den kommenden Mittwoch iſt zwiſchen dem

PVfL. Weißenfels und dem PSV. Merſeburg ein
leichtathletiſcher Klubwettkampf vereinbart worden,
der im Weißenfelſer Stadion ſtattfindet. Es werden
folgende Wettbewerbe anusgetragen: 100 Meter,
200 Meter, 400 Meter, 800 Meter, 1500 Meter,

Hochſprung, Weitſprung, Dreiſprung, Kugelſtoßen,
Diskuswerfen, Speerwerfen, 4 100-Meter-Staffel,
10 X 400-MeterStaffel und 4 102-Runden (200
Meter) Staffel.

Jn den Staffeln wird neben den beiden Vereinen
noch TuR. Weißenfels als Gaſt, ohne Wertung,
mitſtarten. Der Klubkampf wird nach der Mehr
kampfwertung der DSB. durchgeführt. Der Beginn
J auf 16 Uhr feſtgeſetzt worden. Während der

ettkämpfe wird auch ein Jußballſpiel Polizei
Merſeburg gegen Polizei Weißenfels ausgetragen.

Die 99er Damen im Kampf
gegen Halle 96.

Die Damenmannſchaft des Sportvereins 1899 wird
in folgender Beſetzung im Klubkampf gegen H alle 96
ſtehen 200 Meler: Handtke, Zuchold; 80 Melker Hürden-
Zuchold, Henn; Weitſprung Zuchold, Henn; Hoch
ſprung: Handtke, Wick; Kugelſtoßen: Hübener, Wick;
Speerwerfen: Hübener, Wick; Schlagballweikwerfen:
Hübener, Wick; 10100- Meter Staffel Geske, Henn,
Handtke, Hübener, Jahn, Schulze, Stöbe, Weisbrod,
Wick, Zuchold. Erſchz- Dannenberg, Schürholz, Walter

Danach werden alſo ſowohl in der Staffel als auch
in den Wurfkonkurrenzen Frl. Wiedemann und Frau
Fiſcher ſehr fehlen.

Deutſche
Sommerſpielmeiſterſchaften
am Sonnabend und Sonnkag in Chemnitz

Die am Sonnabend und Sonntag in Chemnitz
vonſtatten gehenden Sommerſpielmeiſterſchaſten bilden
die Krönung der erſten gemeinſamen Deutſ
Meiſterſchaften dieſer Art zwiſchen der Deutſchen
Turnerſchaft und der Deutſchen Sportbehörde. m
Gegenſatz zu anderen Übungszweigen, in welchen die
Wettkämpfer der Vertragspartner erſt in den End
kämpfen um die Deutſche Meiſterſchaft aufeinander
trafen (Waldlauf, Handball, Leichtathletik) gelang im
Fauſt und Schlagball dank dem ehrlichen Bemühen
aller beteiligten Kreiſe ein Zuſammengehen der Turner
und Sportler bereits in den Gaurunden und Kreis
meiſterſchaften, womit die Sommerſpiele als erſte
Leibesübung die höchſte Entwicklungsſtufe der
Einigungsbeſtrebungen zwiſchen Turnen und Sport er
reicht haben, was die Deutſchen Meiſterſchaften in
Chemnitz beſonders bedeutungsvoll macht.

Dieſe werden ausgetragen im Schlagball der
Männer, im Fauſtball der Frauen und Männer
Gleichzeitig geht in Chemnitz das 4. Tennis
turnier der DT. vonſtätten.

Handpan DsB.

Handball im Saale-Elſter-Gau.
Städteſpiel Zeitz gegen Gera in Zeitz. Beginn

der Punktſpiele in den unteren Klaſſen.
Am Sonntag iſt im Saale-Elſter-Gau nur ge

ringer Spielbetrieb. Polizei Weißenfels feiert, da
einige Spieler in Halle beim Auswahlſpiel tätig
ſind und Neptun hat leichtathletiſche Vereinswett-
kämpfe. Jn Zeitz findet der Handballſtädtekampf
zwiſchen Zeitz und Gera ſtatt. Jede Stadt konnte
bis jetzt ein Spiel gewinnen. Zeitz hat ſeine ſtärkſte
Vertretung durch ein Auswahlſpiel herausgeſucht;
der Kampf findet am Sonntagvormittag auf dem
3BC. Platze um 11 Uhr ſtatt. Jn den unteren
Klaſſen beginnen die Punktſpiele mit folgenden
Spielen Mittelſchüler Polizei III Polizei II gegen
SC. Wacker Naumburg und SV, Hohenmölſen gegen
ZBC. II. TuR. Jugend Neptun Jugend 4:5

C Sportliteratur

Jm Vordergrund der ſportlichen Ereigniſſe ſtand die
Internationale Sechstagefahrt, die in dieſem Jahre in
Norditalien ausgefahren wurde und gute Leiſtungen der
deutſchen Teilnehmer aufwies. Ein eingehender Bericht
darüber iſt in Heft 37 von „Mokor und Spork* er-
ſchienen. Weiter wird in dieſem bekannten Fachblatt
auch ausführlich über das RatisbonaBergrennen, die
Deutſche Meiſterſchaft der ſchweren Motorradklaſſen
und die Deutſche Kunſtflugmeiſterſchaft berichtet. Ein
Jnterview mit Hellmuth Hirth ſei noch genannt.

Recht vielſeitig iſt der techniſche Teil dieſes Heftes,
aus dem ein Text der BMW.Sportmaſchine mit 750-
Kubikzentimeter-Motor hervorgehoben werden muß.
Beſonderes Intereſſe beanſprucht auch die Fortſetzung
eines Artikels aus dem vorigen Heft „Haben Sie es in
der Fahrſchule gelernt?“, der ſicher vielen Leſern be
achtenswerte Winke gegeben hat.

Jn Fortſetzung der Artikelreihe „Mit Motor und
Sport durch Deutſchland“ erſcheint in Heft 37 eine Be
ſchreibung der weſtlichen Länder die ſo manchen guten
Tip vermittelt. Ein nettes Feuilleton und viele kleinere
Notizen vervollkommnen dieſes reich und geſchmackvöll
illuſtrierte Heft, das durch jede Buchhandlung oder
durch den Vogel-Verlag, Pößneck (Thüringen), direkt
für 60 Rpf. zu beziehen iſt.

C Radsport

Tandem- Rennen
am Sonnkag auf der Radrennbahn Halle.

Die Liſte für die Fliegerrennen iſt nunmehr ge
ſchloſſem; es haben ca. 12 Mannſchaften ihre Meldung
abgegeben.

Die Sportart des TandemRennens iſt in den
letzten Jahren ſo wenig gepflegt, daß ein Maßſtab für
das Können der einzelnen Mannſchaften fehlt. Horn,
welcher ſich an dieſem Tage zugleich als Flieger ver
abſchiedet, hat ſich den Sieger des „Großen Preiſes
der Stadt Halle Fenk (Erfurt), als Partner ge
ſichert. Beide ſtellen eine erſtklaſſige Mannſchaft dar,
wenn beide gut miteinander eingefahren ſind. Die
körperlich ſtärkſte Mannſchaft ſcheint Kühne-
Wippert zu ſein, Kühne als heller Kopf und
Wippert mit ſeiner Bärenſtärke. Dieſe Mannſchaft
müßte weit vorn enden. Die Paarungen von Wendt,
Funke, Kohlhardt, Weiſer, Lindau uſw. ſteht noch nicht
genau feſt. Jn dieſen ſollte jedoch die ſtegende Mann
ſchaft zu ſuchen ſein. Noch eine intereſſante halliſche
Paarung iſt die der beiden jüngſten Amateure
Schwenke und Schurig. Es iſt eine Freude für
jeden Sportler, dieſe beiden „Kleinen“ um die Bahn
flitzen zu ſehen.

war großmütig genug, ihn nicht zu verfolgen, ſon
dern ſtieß einen Siegesſchrei aus, ſammelte ſeine
en und trabte mit ihr in die graue Dämmerung
hinein.

wundet, war er eine Nacht und faſt den ganzen
Tag gewandert, z Räſt, ohne Ruhe, einem
inneren Drange fo
es trieb ihn immer vorwärts, bis er hierher kam.

gend. Er wußte nicht wohin,

1

Johnſon atmete auf und kletterte vom Baum
herab. Er dehnte ſich. Stundenlang hatte er
auf dem Baum geſeſſen und ſich das ſeltſame
Schauſpiel angeſehen. Seit drei Tagen folgte er
mit ſeinen Jagdgenoſſen der Herde. Jmmer war
fie ihnen enklaufen. Heute war er allein auf die
Suche gegangen. Da hörte er das Gebrüll. Er,
der en Elefantenjäger, hatte es verſtanden.
Zwei Buüllen forderten ſich zum Zweikampfe her
aus. Faſt gleichzeitig mit dem Einſiedler trat er
in die Lichtung. Schnell hatte er den Baum er
klettert und dem Ringen der mächtigen Tiere vom
Anfang an beigewohnt.

Es war inzwiſchen dunkel geworden. e
konnte nicht ins Lager zurück. Er bereitete ſich
ein Nachtlager auf dem Baume.

Die Sonne weckte ihn von ſeinem unbequemen
Lager. Er überlegte: Sollte er zurück gehen und
ſeine Gefährten holen Auf jeden Fall war es
re er ſuchte erſt die Stelle, wo das Tier ver
endet war, und holte dann die Jagdgenoſſen.

Er wanderte ſtundenlang, und noch immer ſah
er nichts von dem Einſiedler. Aus der Ebene
war er nun ſchon in hügeliges Gelände gelangt.
Er bereute, daß er ſich ohne Gefährten aufge

r tte.ohin ging eigentlich der Sterbende? Was
trieb ihn vorwärts? Hatte er ein Ziel? Mit
dieſen Gedanken beſchäftigte er ſich ſchon lange.
Plötzlich kam ihm ein Gedanke: Der alte Elefant
ging zür Begräbnisſtätte. Jm Urwald oder imSekir e gab es Stellen, wo die Elefanten ihren
Friedho e Wer ſo eine Stelle fand, würde
ein reicher Mann; unzähliges Elfenbein war ſein!
Woher wiſſen die Tiere dieſe Stätten, zu denen
ſie wandern, wenn ihr Leben zu Ende geht? Ge
heimnis der Natur!

Graue Dämmerung lag in dem Tale, in das
Johnſon jetzt hinabſtieg. Er hörte Waſſer
rauſchen. Es war ein Bach. Das andere Ufer
lag ſehr hoch. Weder der Elefant noch er hätten
hinüber gekönnt. Johnſon wandte ſich flußauf
wärts, und nach kurzer Zeit erblickte er Blut
ſpuren an einem S Hier hatte der Elefant
geſtreift. Er war alſo auf richtiger Fährte. Ein
großer Felsblock ſperrte den Weg. Johnſon watete
in dem Bach um den Felſen herum und blieb er
chrocken ſtehen. Vor ihm öffnete ſich eine große,e Höhle. Wahrſcheinlich ein Naturtünnel.
Er zögerte. War der Elefant hier hineingegangen?
Dort ſah er wieder Blut am Geſtein. Vorſichtig
ing Johnſon in den Tunnel. Dunkelheit umfin ihn. Das Licht vor ihm wurde nach und

m größer, und bald ſtand Johnſon in einem
Tal, eingefaßt von kahlen Felſen. Geblendet
blieb er ſtehen. Weiße Knochen lagen überall.
Zähne in allen Größen. Herrliches Elfenbein.

„Das alles gehört mir!“ rief Johnſon aus. Er
ſchrocken hielt er inne. Hundertſach ſchallte das

o zurück, und mit ihm das Brüllen des Ein

ſiedlers. eJohnſon hatte in ſeiner Erregung den totwunden
Elefanten vergeſſen, der jetzt brüllend auf ihn
ukam.

Der ſonſt kaltblütige Johnſon rannte davon.
Er fiel über Schädel, über Rippen und Knochen.
Er erhob ſich und lief und lief. Auch der Ein
ſiedler kam nur ſchwer vorwärts. Zu Tode ver

e

Dann verſtand er. Hier ſollte er ſterben, wo ſchon
ſo viele ſeiner Art lagen. Er legte ſich in den
Schatten. Ruhig erwartete er den Tod, und nun
kam ein Menſch in dieſes heilige Tal!

Johnſon wußte nicht wohin in ſeiner Angſt. Er
ſah den Tunnel nicht mehr und fand den Aus
ang nicht. Der GElefant war ganz nahe. John

wendete ſich deshalb blitzſchnell zur Seite, und
er Elefant taumelte vorüber ihn faſt ſtreifend.

Da ſah der Fliehende eine Felsſpalte vor ſich. Er
kroch hinein. Eng war ſie und nicht groß. Hier
konnte ihm der Elefant nicht folgen, aber der
ſteckte den Rüſſel herein, um ſeinen Feind zu er
greifen. Feſt preßte ſich Johnſon in die Spalte.
Schwächer wurden die Bewegungen des Rüſſels,
Blut ſtrömte heraus. Der Elefant brach zu
ſammen. Sein rieſiger Körper verdeckte die Fels
ſpalte vollſtändig. Johnſon war lebendig be
graben,

Auflöſung der Rätſel der letzten Nummer.
Dreieckrätſel: a, As, Gas, Gans, Agnes, Ganges,

Seegang.
Jn der Frühe: Hals, Hans, Haus.
Für die Kleinen: Haus, Maus.

Richtige Löſungen
Urfula Dreuſe,ſandten ein: Helmut Müller,Werner Förſtenberg, Friedel Müller, Heini

Bederke, Gretelein, Jlſe Unmut, Heinz Müller I,
Alu, Lori Dietrich

Vom vorletzten Rätſel; Heinz und Helmut
Müller.

Vom Puſſelſpiel
ſandten Löſungen ein: eine ganz beſonders feine,
weil ſchön ausgeſchmückte und ſinnige, von Werner
Förſtenberg, für die ich Werner beſondere An
erkennung ausſpreche, Frieda Köcke, Joachim
Dertel, Urſula Dreuſe, Heini Bederke, Frieda
Bretſchneider, Fritz und Otto Benſch, IJngeborcund Gretelein Dieß (fein gemacht!), Lori Derrich

(dito!), Alu.
„Du ſollſt nicht immer mit dem Finger zeigen

„Aber, Vater, das iſt doch der 3 eige-
ſin ger

e

Die Kinder ſchrieben einen Klaſſenaufſatz. Ein
Mädchen ſchrieb „Die Norddeutſche Tiefebene iſt
reich an Heiden und Mooren, darum fahren
Miſſionare hin.“

c

„Du willſt Laufjunge bei mir werden? Biſt
du denn bekannt in Merſeburg?“ „Jm Eigen-

gar nicht mehreim darf ich mich ſchone bekannt bin ich dal“

r

„Junge, laß das Prügeln ſein! Weißt du denn
nicht, daß man ſeine Feinde lieben ſoll?“
„Aber das iſt doch nicht mein Feind! Das iſt ja
mein Bruder!“

Bearbeitet von Otto Georgi, Merſeburg.

ehen laſſen,

S m ge g H e
e

a

T X. Aus dem Leben efnes Huncies

Etwas abſeits von der Straße, verſteckt unter
grünen Tannen und Fichten, ſtand das Häuschen
des buckligen Mathias. Der wohnte ja ſchon
lange am Rande des kleinen Marktfleckens, wo
er das Notwendige für ſeine beſcheidenen Bedürf
niſſe kaufen konnke. Früher war er einmal Huf
ſchmied geweſen, in einer Stadt, die man in dem
entlegenen Ort gar nicht kannte. Ein trauriges
Schickſal mußte ihn hierher verſchlagen haben
die Neugierde der Dorfbewohner allerdings wurde
nicht geſtillt, denn der Krüppel blieb ſtill und ver
ſchloſſen. Auch einſam bis vor etwa 2 Jahren.
Da fuhr ein e n Ereignis ein Auto durchden Ort. Daß dies in Velhindung mit dem Hund

des Mathias ſtand, war allen klar, mehr aller
dings wußten ſie nicht. Der Alte hatte nämlich
genau ſeit dieſer Zeit einen kleinen hübſchen,
weißen Hund, einen Seidenpinſcher oder ſo etwas
Ahnliches. Nach der Autodurchfährt hatte man in
der Hütte des Krüppels etwa eine Woche lang
merkwürdige Töne gehört. Man dachte ſchon an
Geſpenſter, bis Mäkhias eines Tages mit dem
Hünde, der ſtark am rechten Bein hinkte, aus der
Hütte trat. Seit der Zeit ſah man die beiden
niemals allein. Bis ſich der Alte niederlegte und
nicht mehr aufſtand. Trix heulte bei dem Toten,
folgte, als man ihn auf der Bahre hinaustrug,
und folgte, als man ihn begrub. Dann legte er
ſich auf das friſchgeſchloſſene Grab, und alle Mittel,
die man anwandte, um ihn von dort wegzu
bringen, waren vergeblich

So gab man es auf, und Trix blieb liegen und
heulte, bis der Himmel im Weſten rot wurde und
die Dämmerung mehr und mehr hereinbrach.

Dann ſchlief er ein. Und im Traum zog ſeine
Vergangenheit an ihm vorüber.

„Gaſton, hierher Von einem blauen, gold
geſtickten Seidenpolſter erhob ſich ein kleines,
weißes Hündchen und begab ſich zu ſeiner Herrin
Dann folgte es ihr über perſerbelegte Gänge und
Stiegen in ein herrliches, lang geſtrecktes Auto,
das ſich alsbald in Bewegung ſetzte, um die Frau
Baronin Chelmont auf den Golfplatz zu befördern.
Gaſton hieß erſt etwa vier Tage ſo. Jede Woche
wurde ſein Name geändert, er hatte ſchon Levn,
Charles, Raimond, Maurice und auch Bob, Jack,
Jimmh und James geheißen. Von ſeiner Herrin

Von Hans Beck (17 Jahre).
wurde er verhätſchelt, aber er hatte immer das
Gefühl, daß es nicht die rechte Liebe ſei, nach der
er ſich ſehnte. Auch ſeine Pflege ſchien ihm über
trieben. Er wurde täglich dreimal gebadet und
friſtert, dann ſogar paärfümiert und mit Haar
waſſer eingeträufelt. Obwohl er ſchon in ſeiner
allerfrüheſten Jugend entgegen anderen Hundenkeinen Abſcheu gegen Berührung mit Waſſer an

und für ſich gezeigt hatte, waren ihm dieſe wohl
riechenden Proßedüren bis ins Jnnerſte verhaßt.
Heute freute er ſich übrigens auf etwas, was in
ſeinem luxuriöſen Leben ſelten vorkam. Nach
mittags ſollte nämlich ein Faſchingsumzug ſtatt
finden, der auch an dem Hauſe ſeiner Herrin
vorbeiführen ſollte. Dieſe ſchien ſeinen Wunſch
erraten zu haben. Wenigſtens ſtand ſie, als der
Umzug ſtattkfand, mit ihrem „Gaſton“ im Arm
beim Fenſter. Es kamen Wagen mit bunten
Gruppen, und die Baronin beugte ſich weit hinaus.
Da plötzlich ſtürzte ein Pferd ein unbedeuten
der Vorfall, da es gleich wieder aufgerichtet
wurde aber die etwas ältliche Dame am Fen
ſter hatte einen Schreckensruf ausgeſtoßen und
den Hund losgelaſſen. Er fiel drei Stock
werke auf das harte Straßenpflaſter. Er wurde
ſofort im Auto einem bekannten Tierarzt ge
bracht. Der ſtellte feſt, daß der kleine Hund ein
Bein gebrochen hatte und auch nach der Heilung
immer hinken würde.

„Hinken wird er?“ fragte ſeine Herrin mit
tränenerſtickter Stimme, und der Hund wunderte
ſich, wie er ſo viel echte Liebe hatte verkennen
können.

„Ja, daran läßt ſich nichts ändern“, ſagte der
Arzt.Aber bedenken Sie doch, er hat 8000 Frank

gekoſtet“, ſchrie die Baronin nun faſt.
„Es tut mir ſehr leid, was geſchehen kann, wird

geſchehen.“

Dem Patienten war das Ende des Geſpräches
zwar etwas merkwürdig vorgekommen, aber er
freute ſich doch ſchon ganz unbändig auf die Rückh zu der verkannten Herrin.

Als er geheilt war, wartete
ihm ſo wohlbekannte Kraftwagen.
ihn nicht zu ſeiner Herrin, ſondern zu
Hundehändler.

Frau Baronin Chelmont konnte keinen hinken
den Hund gebrauchen.

unten ſchon der
Aber er führte

einem
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e Saalegau.Beutschlanc-Osterrefeh 3. Neuanſetzungen für Sonntag, den 18. Sept. 1931.
Abt. 14, Nr. 283, 16.30 Uhr Wacker IV-Nietl. III

wo e eree ne Vorläufe. Dasüber 5 Meter führende Punktefahren wird von Sſanne h e e zugleich beſtritten ein Vor en Fubßbheaf-Läncderkampf
arbenprächtiges Bild!

Den an dem Tandem- Rennen nicht teilnehmenden
halliſchen Fahrern iſt ein Vorgabefahren reſerviert
über 1000 Meter.

Der fortgeſchrittenen Jahreszeit entſprechend be eginnen die Rennen bereits pünktlich n 25 Uhr. Abt. 20, Pr. 250 11 Uhr: Beung II--Kahna III
Ein lebhaftes Training iſt bereits im vollen Gange. (El. Mücheln).Abt. 20, Nr. 250 b, 14.15 Uhr Kayna IV gegen

Röſſen III (Beunga).
Abt. 26, Nr. 250 14.15 Uhr: Preußen M. IV.

gegen Dürrenberg (VfL. M.).
Anderungen zur Terminliſte am 18. Sept. 1981.
Nr. 187 fällt auf Einigung beider Gegner aus.
Nr. 188 fällt auf Einigung beider Gegner aus.
Nr. 189 heißt Neumark Schkeuditz
Nr. 192 heißt Giebichenſtein Kahna.
Nr. 195 heißt Eintracht gegen Preußen M.
Nr. 199, 200 werden abgeſetzt.
Nr. 201 heißt Neumark- Schkeudts.
Nr. 208 fällt aus
Nr. 205 fällt auf Einigung beider Gegner aus
Nr. 222 heißt Schkeuditz II Neumark III (Schieds

richter Osmünde.
Nr. 225 heißt Giebichenſtein I Kayna II.
Nr. 228 heißt Eintracht I Preußen M. L
Nr. 282, 283, 234, 235, 286, 287 fallen aus, da

Mannſchaften anderweit aufgeteilt.

Nr. 239 Se auf Einigung beider Gegner aus.
Nr. 250 heißt Bhf. T. II. Zappendorf II (Schieds

richter Sportluſt T.).
Nr. 242 heißt Eisdorf I Sportluſt T. II (Bhf. T.
Nr. 228 heißt Vfe. M. III Wacker III (99). Be-

ginn 12.45 Uhr.
Nr. 210 beginnt 14.30 Uhr.

5. Termine für den PSV. Halle.
20. Sept. 1981: Abt. 2, Nr. 252 a, 16 Uhr: PSV. z

gegen Letin (Brehme, Schkeuditz).
4. Okt. 1931: Abt. 2 Nr. 346 a, 15.80 Uhr: Kayna

gegen PSV. (Zacharias, 99).

Sawall auch in Leipzig.
Die Abendveranſtaltung der Radrennbahn Sport

platz Leipzig Lindenau verſpricht am 23. September
einen großen Kampf um den „Preis der Stadt Leipzig

zu bringen. Man hat neben Weltmeiſter Sa
w all die drei nächſtbeſten Dauerfahrer Möller,
Krewer und Hille verpflichtet; der fünfte Mann
wird einer der großen Ausländer über 100
Kilometer ſein.

C Fußball

Zum zweiten Male 4:4!
Halle Merſeburgs Fußballer ſpielten in Graz

wiederum 4:4 (4-2).
Auf der Hſterreich Reiſe trat die HalleMerſeburger

Mannſchaft zum zweitenmal in Graz an. Diesmal
gegen den Grazer Athletik-Klub. Auch der zweite
Kampf endete unentſchieden. Mit 4.4 trennten ſich
die Gegner, nachdem unſere Vertreter bereits mit 4: 2
in Führung gelegen hatten. Die Torſchützen: Roß
burg (3) und Meißner.

Mitteldeutſchlands Mannſchaft
gegen Tſchechoſlowakei

Brödel (Merſeburg 99) mit aufgeſtellt. 18. Okt. 1931: Abt. 2, Nr. 4483 15 Uhr. PSV. 35ür den Jußballkampf Tſchechoſlowakei- Mittel S Meuſchaut (Reußner, Bor.). adeutſchland, der am 20. September in Prag ſtatt 25. Okt. 10212 Abt. Pr. 459 15 Uhr: Zörbig tfindet, hat der Verband Mitteldeutſcher Ballſpielver gegen PSV. (Wolf, Wacker).
eine folgende Elf aufgeſtellt I. Nov. 1931, Abt. 2, Nr. 489 a, 15 Uhr: PSV.

gegen Giebichenſtein (Schladitz, 989).

8. Nov. 1931: Abt. 2, Nr. 504a, 15 Uhr Röſſen
gegen PSV. (H. Bauer, VfL. M..

15. Nov. 1931. Abt. 2, Nr. 519 1480 Uhr-
PSV. Ammendorf (Naumann, OI.).

6. Termine für Sportv. Friedeburg.
20. Sept. 1931. Abt. 10, Nr. 267 a, 16 Uhr: Rothen 9

burg-Friedeburg (Könnern).
4. Okt. 1981: Abt. 10, Nr. 365 a, 15.30 Uhr: Gerb-

ſtedt gegen Friedeburg (Beeſenſtedt).
141. Okt. 1931:. Abt. 10, Nr. 418 a, 15.80 Uhr-

Heiligenth.—Friedeburg (Gerbſtedt).
18. Okt. 1931: Abt. 10, Nr. 449 a, 15 Uhr Als

leben Friedeburg (Könnern).
25. Okt. 1981: Abt. 10, Nr. 471 a, 15 Uhr: Könnern

gegen Friedeburg (Rothenburg).
Nov. 1931: Abt. 10, Nr. 492 a, 15 Uhr. Beeſen
ſtedt-Friedeburg (Gerbſtedt)

Fiſcher
(Guts Muts Dresden)

Dobermann Schrepper
(beide VfB. Leipzig)

Dörr lick Brödel(SC. Harthau) (Guts Muts Dresd.) Merſeburg 99)
Schneider Werner Krauß Helmchen Mädler
(PSV.Ch.) (1. SV. Jena) (Wack. Lpz.) (PSV.Chemnitz).

Erſatz: Boch (PSV. Chemnitz
Die deutſche Elf gegen Oſterreich

Jnfolge von Abſagen haben ſich in der deutſchenMenge die am Sonnka t n Oben: Die Stützen der deutſchen Mannſchaft

ag in Wien das Länder Ohen, von links nach rechts Leinberger (Mittelläufer), R. Hofmann (halblinks), Kreß (Tor), Kuzorra
ſpiel gegen Hſterreich austrägt, verſchiedene Anderungen Sftittelſtürmer), Knoöpfle (linker Läufer Mitte Das Stadion in Wien, in dem der Kampf am

h e Her e n Bern 18. September ausgetragen wird.Kreß (RotWeiß Frankfurt)y; Emmeri rlinerennie enſ ren e en ehe nante Unten: Die beſten Spieler der öſterreichiſchen Mannſchaft.
(Berliner Tennis Boruſſiaß, Leinberger (Spiel- Unten, von links nach rechts: Schall (Sturm), Mock (Läufer), Hiden (Tor), Sindelar (Sturm], Blumvereinigung Fürth), Knöpfle (Jußballſportverein e d eder S
Frankfurt); Weiß, Hornauer (beide 1. FC. Nürnberg), Kuzorra (Schalke 04), Hof mann (Dresdener Mit Spannung erwartet die deutſche Fußballwelt den Ausgang des Revancheſpiels Deutſchland gegen
Sportklub), Kund FE. Nürnberg). Erſatz: en das am 18. September im Wiener Stadion ſtattfindet. Bei dem Länderſpiel Deutſchland
Jacob (Regensburg), Brunke (Berliner Tennis-Boruſſia), Oſterreich in Berlin hatten die öſterreichiſchen Gäſte den Deutſchen eine niederſchmetternde 6 0 Nieder

Janes (Fortunga Düſſeldorf), Schmitt (1. FC. Nürnberg. lage beigebracht

Tereinengehrienten

Allgemeiner Turnverein E. V. Sonnabend, den
12. d. M., Zuſammenkunft der Geſellſchaftsriege mit
Frauen im Turnerheim. Der Obmann.

e

„Das Geld und die Juwelen hat die Polizei. Eines Tages ſtand die Hausfrau auf dem Hofe
Und Jim und Lee haben ſie auch.“ und hörte plötzlich das Gackern eines Huhnes und

Die Frauen ſagten nun nichts mehr. Mit ängſt autes Hahngeſchrei. Sie wollte zuerſt ihren

S „Alſo was für ein Hund ſoll es eigentlich ſein?“ Dann aber rief die Erinnerung an ſein früheres
„a, wiſſen Sie, er ſoll klein, ruhig und zimmer Leben in ihm die Abſicht, davonzulaufen, hervor.rein ſein, von erſtklaſſiger Raſſe und h allzu Als man am nächſten Morgen das Schaufenſter

teuer auf kurze Zeit öffnete, um einige Anderungen vor n Augen nicht krauen, als ſie ein Huhn aus NerosDarf inken?“ en führte Trix ſeine Abſicht aus. Die en de e Hükte kommen ſah mit dem Gegacker, das die
e ahlreichen Angeſtellten die ihn verſolgten, hätten und W der Trix wieder in den e ühner immer anſtimmten, wenn ſie ein Ei gelegtc e e icht machen wenn er nur en hinkenden Hund ſicher bald eingeholt, aber e a e en e ehe e e Davor ſtand der Hahn und ſchrie das

ſonſt als er in eine menſchenleere Seitengaſſe einbog, kamen. Vor einer alten Mietkaſerne blieb Jo große Ereignis in die Welt hinaus. Nero aber
„Nun, da hätte ich was für Sie. Da ſchaun ergriff ihn ein ziemlich elegant ausſehender Herr lag neben ſeiner Hütte, als ginge ihn die ganzeſtehen und pfiff. Da kam aus einem Torbogen gurne n eein großes Auto, das Trix ſofort als das ſeiner Sache nichts an. Die Frau ſah in die Hünde

Sie ſich ihn an. Der e der Baronin Chelmont und ſteckle ihn unter den Mantel. h htsfrüheren Herrin erkannte, obwohl Kotflügel und Hütte. Wirklich, da lag ein Ei, noch gang arm.gehört, ein echter chineſiſcher Seidenpinſcher für Trix rührte ſich nicht, und die Verfolger liefen te vorbei. Kaber in der Farbe verändert worden waren. Am Als ſie es herausgensmmen Hatte, ging Pers in„Nur Meine Firma bewilligt im h Steuer ſaß ein Fremder Mit dieſem unter ſeine Hütte zurück, die für eine Weile Hühner3000. Wir brauchen ihn ja nur für die Auslage. In einem vornehm eingerichteten Zimmer ſaßen handelte Jo eine Weile, dann ſetzte er ſich neben ſtall geweſen war. Nun konnte man ſeit dem
Wiſſen Sie, ſeit gen Creuzon Fréères den Affen zwei Damen und bvlickten erwartungsvoll zur ihn, während die Frauen mit Trix hinten ein n das ſeltene Schauſpiel ſehen: Wenn das
im Schaufenſter haben aber bei uns iſt das ſo Türe, als ſie ſich öffnete und ein noch junger kiegen. Die Türen wurden geſchloſſen, der Motor Huhn ein Ei legen wollte kam es zu Neros Hüttewir haben eine fabelhafte Puppe, die elektriſch be Mann eintrat. e an, der Mann am Steuer ſchaltete, und der Und er machte ihr höflich Platz, falls er nicht
trieben wird im erſten Augenblick glauben Sie Ach, du biſt's, Jo“, ſagte die eine enttäuſcht, roße Wagen ſehte ſich lautlos in Bewegung Trix davor lag. Daneben ſtand der Hahn auf Poſtenwirklich, ſie lebt. Und jetzt wollen wir ihr noch hringſt du etwas ſaß uſammengedrückt in einer Ecke und dachte an damit dem Huhn ja kein Leid geſchehe. Wenn es
etwas wirklich Lebendiges zur Seite geben, um Nein, nur eine Kleinigkeit, nicht der Rede wert,
die Staffage zu vervollſtändigen und wirkſamer zu einen Hund, da ſchau an“, und damit zog er
machen. Der e braucht ſchließlich nur dabei Trix aus dem Mantel und warf ihn auf den Boden.
zuſißen und nichts zu tun. „Teuere Raſſe, in G. können wir ihn vielleicht

z

hucht. Es waren wohl ſchon einige hundert Kilo dann gackernd herauskam, ſchmetterte er mit ſeinere zurückgelegt e als d u Dame lauten Stimme über den Höf, damit jemand käme
plötzlich heiß wurde und ſie ein Fenſter öffnete und das Ei heraushole.
Einige Zeit lehnte ſie ſich hinaus, dann eröffnete

o

Nachdem das Geſchäft um 3500 Frank abge
ſchloſſen war, wurde „Trix“, wie wir ihn von
nun an ehe e ſeinem e e n eheelde zugeführt. Jm Anfang gefiel es ihm ſehrd her e e es ihm zuviel, immer
neben der dummen Puppe zu ſitzen und fich von
den Leuten begaffen zu laſſen. Und auch das

en, das er bekam, konnte ihn nicht tröſten.
Einmal gab es für ihn eine Senſation. Ein
Zeitungsjunge lief vorüber und rief „Millionen
diebſtahl bei Baronin Chelmont! Die Einbrecher
ne im Auto der Beſtohlenen davon!“ Trix
achte an die ſchönen Juwelen der Baronin und
ob man die Diebe wohl bald erwiſchen würde.

anbringen.“
„Ja, aber was wichtiger iſt, war Lee noch

ni er 2dieſem Augenblick klopfte es an die Tür.
Jo ging und öffnete. Jm Gang ſtand ein ſchäbig
ekleideter Junge, der Jo nach Austauſch einigerleiſe eſprochener Worte einen Brief überreichte.

Jo l die Türe, öffnete das Schreiben ünd
krat zum Fenſter. Da wurde ſein Geſicht plötzlich
aſchfahl. Er ſteckte den Brief ein und ſagte zu
den ihn fragend anblickenden Frauen „Wir
müſſen ſofort über die Grenze nach G.“

„Jetzt ſchon? Und das Geld und die Juwelen
zurücklaſſen? Und wo ſind Jim und Lee?“

Es laſtet ſchwer der Hitze Glut,
Es ſind bereits die Trauben gut!

S

ſie mit der anderen ein leiſes Geſpräch. Trix ſah
die Häuſer eines Dorfes voküberfliegen. Da faßte
er ſchnell ein bißchen Mut und ſprang aus dem
Fenſter.

Das Auto fuhr weiter. Trix aber hatte wieder
das rechte Bein gebrochen.

e

Da hatte ihn der alte Mathias gefunden und
geſund gepflegt. S ſein beſcheidenes Eſſen mit
ihm geteilt und Trix ſelbſt hatte das erſtemal
die Empfindung gehabt, wirklich um ſeiner ſelbſt
willen geliebt zu ſein und ſelber treu und auf
opferungsvoll zu lieben. Über zwei Jahre hatte
er reſtlos glücklich bei dem Alten gelebt. Dann
war der Tod gekommen

Trix erwachte. Es ſchneite in dichten Flocken.
Er blickte kurze Zeit müde um ſich. Dann ließ er
den Kopf wieder zwiſchen die Pfoten ſinken und

lief ein.t en fand ihn erſt im Frühling, als es aus

Nero als Hühnerfreund.
Eine wahre Geſchichte aus einem ſächſiſchen

Gaſthauſe.
Von Otto Wendler (Siedlungsſchule Leuna,

Klaſſe II a).
Auf dem Hofe eines Gaſthauſes ſtand in der

Ecke eine Hundehütte. Darin wohnte der treue
Rero, der Haus und Hof bewachte. Er war ein
Hund mit ſtarkem Gebiß und kräftigem Körper
bau. Einen Einbrecher hätte er wohl kaum lebendig fortkommen e Er war aber, wie die
meiſten Hunde, ſonſt harmlos und friedlich. Nie-
mand tat er etwas zuleide, wenn er nicht gereizt
wurde. Nero vertrug ſich auch mit den Hühnernauf dem Hofe. Wohl knürrte er, wenn vorwitzige
einem Futtertopf zu nahe kamen. Dem Frechſtene er auch einmal einen Denkzettel gegeben und
ihm ein paar Federn ausgerupft, als es ganz e
ſich einen Brocken aus ſeiner Schüſſel holte. Sonſt
tat er ihnen nichts, am allerwenigſten den nied
lichen Kücken, die ſich gar nicht vor ihm fürchteten
und zum Entſetzen ihres Mütterchens manchmal
auf ſeinem Rücken umherſpazierten.

Im Tale des Todes
Erzählung aus dem Weſten.

Von W. Eichhorn.
Jumbo, der alte Einſiedler, trabte ſeines Weges.

Die tropiſche Sonne brannte heiß. Sie tat wohl
Unter der vergangenen Regenzeit hatte er dies
mal ſehr gelitten. Wieviel Regenzeiten hatte er
erlebt? Waren es hundert oder mehr? Viele,
viele Jahre ſtreifte er ſchon als Einſiedler durch
Wald und Steppe. Schön war doch die Zeit ge
weſen, wo er als Bulle eine Herde geführt hakte.
Ein Raufbold blieb er bis heute. anche Narbe
nen ſich an ſeiner dicken Haut. Von ſeinem
inken Stoßzahn fehlte ein Stück. Jn einem wil
den Kampf mit einem anderen Bullen war es ab
geſplittert. Eine e Jugend hatte er gehabt

Sein Gang wurde ſchneller und elaſtiſcher, ſeine
Augen lebhafter. Er warf den Kopf zurück und
ſtieß den Schlachtruf aus. War es das Echo, das
ihm antwortete Er lauſchte! Von neuem
ließ er ſeine Stimme erſchallen. Wieder klang
es zurück! Jetzt wußte er, ſein an en war
angenommen worden. Er vergaß ſein Alter jungfühlte er ſich, und eilig machte er ſich auf, den

Gegner zu ſuchen. Dort in einer Lichtung geon er ihn. Die Herde ſtand eng aneinander
gedrängt und davor ein mächtiger Bulle. Ohne
weiteres ſtürzte Jumbo ſich auf ihn, und nun be
gann ein Kampf, wie ihn nur der Urwald kennt.
Roh! Wuchtigl Brutal! Kraft gegen Kraft!
Auf Leben oder Tod.

Der Einſiedler fühlte bald, daß er einem kräf
tigen Bullen in den beſten Jahren gegenüberſtand.Sein Gegner blutete, aber auch er hatte bereits

einige empfindliche Stöße erhalten. Stundenlang
währte der Kampf. Sie keuchten beide ſchwer und
machten eine Pauſe. Tückiſch ſtürzte ſich plötzlich
Jumbo mit erneuter Kraft auf ſeinen Gegner.
Der hatte gut aufgepaßt, wich geſchickt aus und
griff den Einſiedler von der Seite an. Blitzſchnell
rehte ſich Jumbo, um den Stoß abzuwehren. Da
Sein linker, bereits einmal gebrochener Zahn hielt
nicht ſtand und ſplitterte noch einmal. Erſchröcken
hielt er inne. Der Bulle benutzte die Gelegen
heit und grub ſeine Zähne in die Weichen des
Einſiedlers- Jumbo hatte genug. Langſam,
Schritt für Schritt ging er zurück. Sein Gegner
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Biftere Lage der Süßwaren-ncdustrie
Zen Schfeksaf der Firma Stolfwereke

(Von unserem wirtschaftlichen Mitarbeiter.)

Seit Jahrzehnten gehören die Stollwerckauto-
maten, aus denen für ein Zehnpfennigstück eine
Kleine Tafel Schokolade zu ziehen ist, zu den
Wunschträumen der Kleinen Knaben und Mädchen
Wenn man an einen Kleinen Jungen die alte Frage
stellt: „Was willst du werden? Wer möchtest du
sein?“, 80 wird er vielleicht antworten: „Bekener“
oder „Schmeling“, je nach Veranlagung aber es
Verden sich auch viele finden, welche sagen werden-
Herr Stollwerck.« Nun, Herr Stolwerck, der
Schöpfer einer der bekanntesten Schokolagdenmarken,
ist aus dem Vorstand der Gebrüder Stollwerck
AKtiengesellschaft, Köln, ausgeschieden. Bisher Vor-
sitzender des Vorstandes, bat er im Juni dieses
Jahres den Aufsichtsrat, ihn wegen vorgerückten
Alters nach 55jähriger Tätigkeit von seinem Amte
zu entbinden. Aber es war nicht das Alter allein,
Was Herrn Karl Stollwerck zu seinem Entschluß be
wog. Denn auch die Direktoren Franz und Fritz
J. Stollwerck schieden aus dem Vorstand aus. Die
ganze Familie Stollwerck verläßt. ihre alte Firma,
nd wenn sie auch noch, teils im Aufsiehtsrat, teils
im Aubendienst, für das Konzerninteresse tätig sein
wercden, s0 haben sie doch immerhin ihre leitenden
Stellurgen, in denen sie die Firma groß gemacht
haben. aufgegeben

Als Grund für das Ausscheiden der Familie Stoll-
erek aus der Konzernleitung ist die Notlage des
Stollwerckkonzerns anzusehen, welche zur Sanierung
führen muß, wie überhaupt die gesamte unbeschreib-
eh schléchte Wirtschaft in der Schokoſaden-
industrie. Tie Schokoladenindustrie wird aber nicht
nur von Ser schlechten Wirtschaftslage betroffen,
sondern auch von der Geschmacksänderung des Publi-
Kums und der Neuordnung des Lebens nach
modernen ärztlichen Grundsätzen bei weiten Kon-
sumentenkreisen. Wer sich noch an das Bild
der Dame von früher erinnern Kkonnte, welche man
recht oft Schokolade Knabbern sab, dem wird Iänget
aufgefallen sein, daß die Schokolade von der Ziga
rette ersetzt wurde. Die Mode, die Schlankheit vor
schrieb, tat das ihre. Die gute, alte Sehokoladen-
tafel geriet bei den Erwachsenen in Mißgunet und
verlor damit einen ungeheuren Konsumentenkreis,
Wenn auch die Kinder ihre treuesten Verehrerblieben.

Jetzt sieht sich die Stollwerekgesellschaft
gezwungen, offiziell zu erklären, daß sich bei
den einzelnen deutschen Stellen des Konzerns

die. Umsätze ebenso wie bei anderen Unter-
nehmungen der Branche verringert hätten.

Aber bei Stollwerk wurden die Folgen schlimmer,
da die Verwaltung im letzten Jahr, also gerade in
der Zeit des allgemeinen Niedergangs, sich bei der
Fapansion übernommen hat. Die Umstellung derReichardt-, Hauswaldt-, Gadtke-, Goldina- Betriebe
und die Anpassung ihres Produktions- und Vertriebs
apparates an die veränderten Absatzverhbältnisse
werden große Verluste ergeben. Zufolge der rapiden
Wirtschaftsverschlechterung ist auch vorläufig mit
den günstigen Wirkungen dieser Expansionstrans-
aktionen nicht zu rechnen, so daß gerade jetzt große
Kosten aufgewendet, wurden, welche erst in un-

absehbarer Zeit Früchte tragen werden. So Kam es,
äaß nicht nur mit einer Dividendezahblung bei Stoll-
werek nicht zu rechnen ist die Aktionäre, welche
früher 9 Prozent bekamen, hofften noch in diesem
Jahr auf wenigstens 5 Prozent sondern daß als
Sanierungsmaßnahme die Zusammenlegung des
Aktienkapitals von 16,45 Millionen Mark unbedingt
notwendig wurde. Durch die vielen verfeblten Ge-
schafte der Gesellschaft wurden die Aktionäre auber-
ordentlich geschädigt, und es ist durchaus nicht
Vahrscheinlich, daß die frühere Leitung, die Familie
Stollwerck, so in gutem Einvernehmen ausgeschieden
ist, wie es offiziell heißt. Aber die Firma Stollwerck
ist nur eine, wenn auch eine der größten, von vielen
Schokoladen- und Süßwarenfirmen, deren Geschäfts-
lage sich so verschlimmert hat, daß Krisenmaß-
nahmen getroffen werden mußten

In der letzten Zeit ist durchschnittlich jede
Woche eine Insolvenz in der Süßwarenindustrie zu
verzeichnen gewesen. Auber den nichtgerichtlichen
Insolvenzen und Konkursablehnungen sind von 1924
bis 1928 im gazen 263 mittlere und größere Süb-
warenfabriken in Konkurs gegangen. Von Mai 1928 Maßnahme zu rechnen, doch trotzdem hat das

bis November 1929 wurden 86 Fabriken insolvent.
Von November 1929 bis heute mußten weitere 95
Betriebe Konkurs anmelden. Dabei sind die Firmen,
die Uquidierten oder den Betrieb vorübergehend
niederlegten, nicht berechnet. Ungeheure Ent
lassungen in der Schokoladenindustrie haben die
Arbeitslosigkeit in den letzten Jahren vermehrt.

Der Inlandabsatz geht immer mehr zurück,
aus Gründen der Wirtschaft und der Lebenshaltung,
und soll das ist die letzte Hoffnung der Schoko-
laden- und Sübwarenindustrie durch den Export
erſetzt werden. Der Export läßt sich wohl verhält-
aismäßig gut an, Kann aber trotzdem den Ausfall an
inländischem Konsum nicht ausgleichen. Die Schoko-
ladenindustrie hat allerdings auf dem Weltmarkt, be-
reits ihre Vorkriegsstellung wiedererlangt, und man
Kann sogar sagen, daß sie den Markt heute mehr
beeinflußt, als früher. Wenn man djesen Erfolg voll
Kommen würdigen will, muß man sich die Schwierig-
eiten vergegenwärtigen, denen der deutsche Süb-
Warenexport iberall begegnet. Während des Welt-
Krieges versuchten fast alle Staaten, ihre eigene
Süßwarenindustrie auszubauen, und später umgaben
sie sich mit Zollmauern, um ihre nationalen In-
dustrien nicht sehwächen zu lassen. Die deutschen
Erzeugnisse setzten sich trotzdem auf dem Welt-
markt durch, und das verdanken sie nur ibrer
Qualität.

Für den Schokoladenexport kamen hauptsächlieh
Länder in Frage, deren Bedürfnisse sich mit ihrer
Zivilisierung seit dem Weltkrieg verändert hatten,
besonders das Hinterland von Brasilien, die Gebiete
sücllich des Amazonenstroms, Venezuela, Kolumbien,
die Länder des nördlichen Südamerika, Jamaika und
Kuba, welche die deutschen Schokoladen höher
schätzen, als die der Vereinigten Staaten, obwohl
sich dureh den Iängeren Transport die Unkosten
noch erhöhen. Es ist gegenwärtig aber sehr unwahr-
scheinlich, daß sich der Export noch weiter aus-
dehnen Iäßt, während der Inlandkonsum allem Er-
messen nach noch weiter zurückgehen dürfte. Das
bedeutet die schlechtesten Aussichten für die Scho-
koladenindustrie, und Expansionen wie die der
Firma Stollwerek sind äußerst gewagte Experimente,
eigentlich sogar schon deutüche Mißgriffe. Wenn
daher die Stollwerckgesellschaft nach dem Aus-
scheiden der Familie Stollwerek zu einer Kapital-
reduktion schreiten will, um die künftige Rentabili-
tät so gut es geht, sicherzustellen, so ist das das
Beste, vielleicht das einzig Mögliche für die alte, an-
gesehene Firma

Riesenbaumwollkredit?
USA. wollen 1 Mill. Ballen Baumwolle

nach Europa auf Kreclit liefern.
Die amerikanische Regierung will, wie aus

Washington gemeldet wird, die Ausfuhr amerika-
nischer Baumwolle nach europäischen Ländern er-
leichtern, um dadurch den amerikanischen Baum-
wollproduzenten, die unter einer schweren Absatz
Krise Ieiden, Hilfe zu bringen. Entsprechende Ver-
handlungen mit Deutschland, Frankreich und Polen
seien bereits im Gange. Die Ausfuhr soll durch
gegenseitige Abkommen erreicht werden, in denen
Amerika sich verpflichtet, Baumwolle zu billigen
Preisen und auf Kredit an europäische Kunden, die
eine entsprechende Sicherheit nachweisen können,
zu liefern. Dieses Hilfsprogramm, das bereits in
einzelnen Zügen ausgearbeitet ist, soll die Billigung
des Präsidenten Hoover und des Schatzsekretärs
Mellon haben. Die Leitung der Aktion liegt in den
Händen des Gouverneurs des Federal Reserve
Boards, Eugen Meyer. Man hofft, durch entsprechende
Abkommen 1 Million Ballen Baumwolle in Europa
abzusetzen.

Herabsetzung des Kupferkartellpreises
von 8 auf 7,75 Cent.

Das Internationale Kupferkartell hat mit so-
fortiger Wirkung den Verkaufspreis für Elektrolyt-
kupfer eif europäische Häfen von 8 auf 7,75 Cent
ermäßigt. Nach den Absatzverhältnissen während
der letzten Wochen war schon lange mit dieser

Kupferkartell während der Zeit vom 4. August bis
ein schließlich 9, September den Verkaufspreis für
Europa mit 8 Cent sehr stabil gehalten. Die an sich
normale Spanne von 0,25 Cent war schon seit langer
Zeit überhöht. Die Krise hat sich in der letzten
Zeit erheblich verschärft, und auch das Kartell hatte
sehr unter dem schlechten, Absatz im In- und
Auslande zu leiden. Während der letzten Woche
haben sich dann die Verhältnisse noch zugespitzt
durch Gerüchte über ein angebliches Auflösen des
Kartells

Der Gasolin- Abschluß.
Bei der Gesellschaft, an der bekanntlich I. G.

Farbenindustrie und die beiden GOlkonzerne Shell
und Standard Oil beteiligt sind, erhöhte sich 1930/31
der Verlust um 72 425 RM. auf 2,75 Millionen (i. V.
Verminderung um 195 140 auf 2,67 Millionen) bei
11 Millionen Aktienkapital. Der Verlust sei in der
Hauptsache bei der Verarbeitung von Rohböl, ins
besondere von deutschem Rohöl, entstanden. Der
Absatz von Betriebsstoffen war mengenmäßbig be-
friedigend, jedoch lag das Preisniveau unter Druck.
Das Asphalt- sowie das Schmierölgeschäft zeigten
sich weiter rückgängig als Folge der geringen
Straßenbautätigkeit und des Beschaftigungsrück-
ganges der Industrie. Für die chemischen Erzeug-
nisse der A. Riebecksehe MontanwerkKe
AG. waren die Preise gleichfalls gedrückt. Im neuen
Jahre hat sich der Umsatz nicht unbefriedigend ent-
wickelt.

Börsen, Devisen, Märkte
Berliner Börse vom 10. September.

Durch die Wiederaufnahme des variablen Ver-
Kehrs wurden zwar der Börse weitere Fesseln ge-
nommen, es hat sich aber wie schon in den letzten
auftauchenden Befürchtungen sofort bestätigt, daß
die Spekulation ihre wiedergewonnene Freiheit zu
Entlastungen. für ihre Engagements benutzen
könnte. Auch das äußere Bild der Börse erfuhr
durch die Wiedereinführung der variablen Notie-
rungen eine Veränderung. Es werden wieder Geld-
und Briefkurse gerufen, so daß es äuberlich lebhafter
erscheint, andererseits drängen sich aber nicht, wie
in der letzten Woche, alle Orders auf den einen
Kassakurs zusammen, wodurch das Geschäft, als
solches wesentlich ruhiger wurde. Die Nachfrage
der Privatkundschaft überwog auch heute, und setzte
sich wieder aus vielen Kleinorders zusammen. Die
von Verschiedenen Seiten ausgesprochenen War-
nungen vor einer überhbitzten Bewegung waren
bisher Kaum zu verspüren. Man wollte dieses
Interesse des Publikums mit einer Hucht aus der
Mark erklären, es scheint aber eher eine Flucht aus
dem Bankguthaben zu sein. Die anbaltende
Schwäche der Auslandbörsen wachte auch beute
Keinen besonderen Eindruck. Dagegen sollen an
einigen Märkten Krekutionen stattgefunden hbaben,
überhaupt wurde verschiedentlich über entstehende
Schwierigkeiten bei der Abwicklung der laufenden
Terminengagements geklagt. Die ersten variablen
Kurse lagen daher ganz uneinbeitlich, aber meist
unter den vormittags genannten Taxen. Gegen
gestern gingen die Abweichungen nicht über 1 Pro-
zent hinaus. Pest und bis zu 3 Prozent höher waren
Kalipapiere, Holzmann und Mitteldeutsche Stahl,
auch Schiffahrtsaktien waren gefragt, Hamburg-Süd
und Chade Plus-Plus. Letztere werden als Papier
mit Valutacharakter bevorzugt. Verschiedentlich
waren auch Minus-Alinus-Zeichen angeschrieben, so
bei Harpener und Bemberg, aber auch Reichsbank,
Rheag, Dessauer und Schlesische Gas und I. G.
Farben eröffneten 2 bis 3 Prozent schwächer. Bank-
aktien, dio bekanntlich als einzige ehemalige
Terminpapiere nicht zur fortlaufenden Notiz zuge-
lassen sind, hatten eine uneinheitliche Kursgestal-
tung. Adca waren weiter angeboten und mußten
wiederum in der Abnahme repartiert werden. An-
leihen waren bebauptet, von Ausländern Rumänen
und Anatolier gefragt. Pfandbriefe weiter fest, ob-
wohl die Nachfrage bedeutend geringer war. Es
waren auch nur noch vereinzelt Repartierungen not-
wendig. 8prozentige Goldpfandbriefe notierten bis
93 Prozent herauf, 7 prozentige bis 8 Prozent und
6 prozentige bis 78 Prozent. Landschaften zogen
bis zu 3 Prozent an, Industrieobligationen waren
zirka 1 bis 2 Prozent fester. Devisen ruhig, Pfund
etwas leichter, Geld weiter versteift, Tagesgeld
zirka 9 Prozent. 10 Kalben), 59 Schafe, 135 Schweine,

Amtliche Devisemkurse.
Ohne Gewähr. o Reichsmark) Obve Gewshbr

[o s J 10.9 9 9
Buenos 1 Peso 1.169 1.173 Jugosl. 100 D. 7.432 7.428
Japan 1 Jen 2.079 2.079 Kopenb. 100 K. 112.52 112.51
Konst 1 t. Pfd Lissab. 100 Esc,] 18.54 13.54Tond. 1 Pfd. St. 20.455 20. 455 Oslo 100 K 112.51 112.51
Neuyork 1 Doll. 4.208 4,209 Paris 100 Frk. 16.50 16.50
Rio 1 Milr, 0.258 9.258 Schweiz 100 Frk.] 82.06 82. 05
Amsterd. 100 G. 1689.63 169.66 Sokia 100 Lewa 3.057 3.057
Ath,. 100 Drehm 5.452 5.45 Spann. 100 Pes. 37.71 37.61
Bräss 100 Belg. 58.54 58.57 Sockh. 100 Kr 112.62 112.62Danz. 100 Guld. 81.75 31.75 Budapest 100 P 73. 48 73.42
Hels, 100 f. M. 10.59 10.592 Wien 100 Schill. 59.47 59.17
Italien 100 Lire] 22,o2 22.02

Berliner Produktenbericht vom 10. September.
Nach ruhbigem Vormittagsverkehr setzte sich bei

nicht ganz einheitlicher Preisgestaltung an der Pro-
duktenbörse wieder eine Befestigung durch, die bei
Roggen vor allem ihren Grund in dem außerordent-
lich Knappen Inlandangebot und der allgemein guten
Nachfrage der Mühlen hat, Die Roggenpreise zogen
um etwa 2 M. an und der Lieferungsmarkt eröffnete
1 bis 2 M. höher. Das Weizenangebot war dagegen
durchaus nicht knapp und die Mühlen bekundeten
bei der Unsicherheit wegen der weiteren Entwick-
lung nur vorsichtige Nachfrage Ausgehend vom
Lieferungsmarkt, an dem die Septembersicht wegen
der fehlenden Andienungen um 2 M. anzog, machte
sich aber doch eine Befestigung geltend, von der
allerdings die einzelnen Liefermonate nicht gleich-
mäßig profitieren Konnten. Weizen- und Roggen-
mehble hatten in der Provinz lebhafteres Geschäft
als am hiesigen Platz Die Preise waren nur für
Roggenmehle höher gehalten. Hafer lag bei mäßigem
Angebot und einiger Konsumnachfrage stetig. Das
Geschäft in Gerste hat keine Belebung erfahren.

Berliner Produktenbörse.

(Fär 100 Kg) 10. 9 Für 100 kg) 10. 8.
Weizen märk. 214. 0--216. KI. Speiseerbsen
Roggen, märk. 175--178 Futtererbsen
Kauhgerste PeluschkenIndustrie- und Ackerbohnen SFuttergerste 152 160 Wicken 2Neue Winterg. Blaue LupinenHafer, märlk. 135 144 Gelbe Lupinen
Mais lok. Berl- Serradella, alte
Für 100 kg) SerradellaWeizenmehl 26. 90-32. 50 Rapskuchen

Roggenmeh] 24.20—26. 75 Leinkuchen 13.60-13. 80
Weizenkleie 11.50--11. 80 Trockenschnitz. 5. 70—6. 80
Roggenkleie 9.50—9. 90 Soja-Schrot 11.80
Raps, 1000 kg 3 Torfmelasse SLeinsaat, 1000 kg 2 KartotfelflockenViktoriaerbsen 22.00-28. 60 Rübev

Kartoffelnotierungen vom 10. September.
Speisekartoffeln, weiße, 1,30--1,40 M., do. rote

und Odenwälder blaue, 1,40—-1,50 M., andere gelb-
fleischige 1,50--1,75 M. Die Preise gelten für in
Berlin bahnstehende Ware bei Abschlüssen min-
destens einer Waggonladung (Großhandelspreise),

Berliner Metallnotierungen.

o eg i RM. z0, 9. 9.
Elektrolytkupfer (180 Lg) 72.50 73.75
Originalhüttenrohzink (fr. V.) SRemelted-Plattenzink SOrig.-Hättenalumin,, 98-—99 170. 00 170.00
do i, Walz u, Drahtbarr. 99 174. 90 174.00Reinnickel, 98--99 350. 00 350.00Antimon-Regulus 49. 00-51. 00 49.00--51. 00

Silb. i. Barr. ca. 900 fein f. 1 kg) 38. 75-—-40.75 36.50--40. 50

Leipziger Schlachtviehmarkt vom 10. September.
Auftrieb: 271 Rinder (davon 36 Ochsen, 87 Bullen,

116 Kalben, 32 Färsen), 482 Kälber, 290 Schafe, 1775
Schweine, zusammen 2818. Außerdem von Fleischern
direkt zugeführt: 15 Rinder, 40 Kälber, 147 Schafe
und 300 Schweine,

Heute Heute Heute
Ochsen 1 Kühe 226-29 Schato 2 43-48do. 21 37 40 do 3 22-25 do. 2341
do z do. do 4 40 42do. u Farsen 1 S do 5do. s do. 21 Schweine 1 66do. 6 S Kalber 1 o. 2 55--56Bullen i 3336 do. 254-53 do. 3 52—54do. 21 30-32 do. 3509-53 do. 4 48 51
do 3] 27— 29 do. a 42-49 do 45 47do, 41 do. 5 30 35 do. 6Kühe 309-35 Schafe do. 740 50

Geschäftsgang: Rinder schlecht, Kälber und
Schafe langsam, Schweine schlecht, Uberstand-
88 Rinder (davon 3 Ochsen, 20 Bullen, 55 Kühe,

Reichsbankdiskont 8 Prozent. Kurszettel
10 9. 9 9. 109.59 9 9 10 9. 99. 10. 9 9. 92 8 Pr. Lapfdbr. Charl. Wasser e1.s0 61. Rhein Braunk, 125.251 127. Werschen- WeißentB S F I m G O x S S B ringe Bö Anst. G. Kom, Chem, Buckau 57.- 55. hein Sprengstoft o A. Wrede Malerei Se r FSE Obl. R, 20 Chem. Heyden 28. 238.50 Rositzer Zucker 31. 238.25 Zeitrer Maseh. 30. 30.Vom 10. September vom Vortage 72 Pr. I aptabr. em. Geleenk.. 38. Sebgegwarke s e Beregbas 12950 129.80T 5 j n Aast. GNM Kom Chemn. Spinnerei Sangerh. Masch, do. Genub 72.50 72.(Terminnotiz, erster Kurs.) Obl R. 6 Chüſingworth 24.751 25.75 Sarotti Schoke. s 61.50 Riebeck Montan 75.-72.80Orahtbericht d. Commerz- u. Privatbank, Merseburg.) (Mitgeteilt vo n e und Sröliw. Papier Schering chem. eErste Kassakurs e. e e Industrie-Obligatio eimler Motores s 15.— Schles. Tezti Ereiverkehr.nen Zinsberech- Disch. Atl. Tel. 55.5901 57. Schneider. Hugo 22. 24. Adler Kali10.9. 9.8. 10, 9.89. 10.9. 9.9, aung. e ehe e e l S hieu 37.751 668.50 sch. Wolle S Sieg Solingen 25 Burbach- Kaliwerke S en e l e 74. 75 nam. -No ett. ammotte t SHamb. Paketf. 32.75 31.75 Kaliwerke Aschersl 86.37) 84. Dtsch. An Ausl.- r re Elleabur Kattun Stock Motor pehire, en 109.

Nordd. Lloyd 35.251 34.12 Karstadt 14.501 Rechte einschl. Chn, òptionsschein 80. 50. Elektra Dresden 100.50 102. Ver. Thür. Meta 26. 26. Rhein Meta S
Ada Klöcknerwerke 33.75 Ablösungs-Ani. Elektr, Lieferungsg- 79.50 66. WVanderer- W ScheidemandelBerl. Handelsgesell l Cuae Loove S Nr. 1290 000 47.751 47. Verkehrswerte. Engelhardt-Br. 89,50 85.25 Wegelin Hübner]! Vfare m 7 Disch. Ablösungs- Allg. Lokalbahn und Essen Steinkoblen-Comm.- u. Privatb. 66. 64. Mannesmannröhreo 40.50 40. chuld ohne Aus raftwagen 9. 69. e e r 55

i 3.45 3.50 h Eröbeln Zucker 53. z ge en v et r e e e e e ehe SGleue. Zucker 3750 35.25 einziger Börse wom 16. Sept.an landbriefe 37. 87. Hamburger Hochb. 589.50 Greppiner n e (Drahtbericht der Commerz- und Privatbank Filiale Merseburg.)Dresdner Bank 39. 38. Oberschl. Koks 40. 41.12 5 Proy Sächs la Hamburg Süd 84.20 95. SGruschwita Testil 35.
Reichsbank 118. 119.75 Orenstein Koppel 24 Roggenpfandbr. 5.52 Hansa Dampfseh, R Hau. Maschinen h 10. 9. 9. 9. 10. 9. 8. 8Ostwerke e 10 95 Bern khyp. Nordd. Toya 35.251 234. 25 Hammersen Co. 72.Akumulatoren h e r hildebrand ManG. 60.50 60. Phönia Bergbau l r e l e Bankaktien Hirsch- Kupfer 88.751 99.75 Altenbg. Landkr. 100. Leipz, Malaf. SehkJul. Berger Polyphon 78. 79. a 2 ri- u Hall. Bankverein 52. Hoesch Stahlw. 33,. 32. Lassel Jutesp 100. 100. Feipe. Haupf. Zimm S5 Sr. Leipz. Cred.-Anet. l. 54. Hobenlohe hen Spinnerei l Peipz. SpitzenBergmann Elektr. 49, 49. Khein. Stahlwerke 51. 48. Goldpk. Ser. 8 78. 77.50 Holemann Ph, 52. Jolso Chromo Naſork 4350 43150 Tindner, G.Cont Gummiwerke Riebeck Montan 8 Hyp. Bk 080 Iadustrieaktien, Humbolat Mühe C Conkord Spinn 23. 23. Naumann-Br.
Hannover 74. 73.50 Rätgerswerke 27. 25. u gu G. r n ges W n 14. rer al e 22.S nhalter Kohlen Köln- ssen I ermatoi eniger asch. 5Disch. Conti Gas 3. Salzdetfurth 155.--] 153. 8 2 Bre. Bod.-Kr. Aschatffenb. Zellst, 35. 35. Se oruneg e Dich Eisenhd. 19. 16 Futer Masch.Dessau 80.50 Schubert Salzer 86. 87. Goldpt. Em. 3 92. 890.50 Kugsburg. Närnb, Kyfth. Hätte 40 4050 Falkenst Gard, 56. 566. Bolyphon 79.60 72.Disch. Erdöl 33. 432.25 Schuckert 75.501 79. 4,5 Hreuß. Zen- ahnen ahweyer Co. 78. 175. Fritzsche Buchb Rauch. Walter S

Disch. Linoleum 42.50 33.75 Schultheiß 93.501 93. tral Bodenkredit Barop Walzwerk Leonhard Braunk. Glauzig Zucker 36. 33. Richter, J. C S SSehu Eiqu. Goldpt 77.90 77.25 Basaſt 12. Zeold Grube SGnüchtel Kiquet CoElektr. Lickt u. Kr 76.50 74. Siemens Halske 116.12 119. Mein Hyp. L. B. Bemberg 60.37 65.25 Lorenz, C. A G. Srob-Kunst A. Bositzer Zucker 265. TFarbenindustrie 107. 109. St Co. 50. 48,50 Bk. Goldpt. Em. 3 31.75] 92.25 Berl. Holz-Kontor NMaschinenf. Buckau. 53. 51. Halle Zuckerrafi h Sachgenwerk lFeldmühle Pap- 70.251 69. Leipei 8 Nordd. Gr. XXI 680,50 92. Berl Karlsr. J.- W 25. 25. Mix Genest Hohbburg Quare 7 o. 70. Schubert Salzer 87. 88. 506 e Thür. Gas Leipzig 127.50 128. i alt. l[Liqu. Beton- u. Monierb 34a,50 32.5 Motoren Deutz Kirchner Co i. i17.60 Siemens- Glas Selsenkirehen Leonard Tiet- 61.-Solapt 76. T. Bilumenfeld S 92 Nattonele Juto Kraft. a. Thör s er S L. lGes. t. elektr. Unt. Aru 49. 49. 8 Pr. Lapkdbr. Braunk. u. Brikett 102. 102. Norddeutsch. Kabel ander Teipeig 78. r a 126. 126.Hacketal 29.50 Anst. G. Pfäbr. Braunschw. Kohlen 178. Oberschles, Eisenb. Langb. Pfannbs 57 Thür. Vollg 71.Verein Stahlwerke 27.75 R. v Brown Boveri Art. r Präniz Braunk Laurahütte Tränkner S Wärk. 5757 737Harpener Bergbas T T Westeregeln Alkali 95. 82. 79 Fr. Laptapr. Bugerus Eisenw. 27. 2180 Finsch A. Feine Baumwolle e e gen 25-- 25-Mlse Bergbau 126.50 128.50 e llgtoft Waldhot 50. 81. a t t S S z e 75.50 73.50 a ehe 5050 51.-- Zitt, Mechk. Web, S S
Ito. Genuß e almon As l Pöge Elektron a l Leipz, Feuer. -V. 27 h

z
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Dr. Fritz on
Vorstand der Mitieldeutschen Rundtunk A.-6.

Spricht im Kasino
am Sonnabend, dem 12. 9., 20.15 Uhr
Näheres durch Postwurfsendung

Funkverein Merseburg E. V.

ler Gemeinde Meuschau im

Kaoſfeehore s
Sonntag, den 13. September, von
nachmittags 4 Uhr ab

8 I VollbeſetztesS a Orcheſter!
Paul Schneider

e

groß
Um gütigen Beſuch bittet

Am Sonntag alles nach
Schkopau „Zum Raben“

7777
Awelun SCdwerallemn 9 Tun Minen

feiert Sonntag, den 13. September, ſein

A. Guter gsfeſt
im Gaſthaus Göhlitzſch. Von 7 Uhr
ab Ball. Eintritt 50 Pf. Tanz frei.

Hierzu ladet freundlichſt ein: Die Abteilung.

Ab ch t a a Acht e e
escherben

Sonntag, den 13. Sept., abends 7 Uhr

rer StämmeReueſte Schlager! Erſtklaſſige Muſik!

Die fidele 4. Der Wirt

Zu unſerem am 13. Sept. von 7 Uhr ab ſtattfind.

Gesangs Kränzchen
laden frol. ein Der Wirt. G.V. Humor.

Wallendorf
Sonntag, d. 13. Sept., zum Erntedankfeſt

un Ballmusik28 Uhr an
Stimmung und flotte Muſik!

Freundlich ladet ein R. Hiemiſch.

Ieung, Gantan Ken hin
Sonntag, den 13. Sept. 1931, von 6 Uhr ab

Eintritt freil Neue Kapelle! Ernſt Eißner.

Wenn Sie nach Bad Oürrenberg
kommen, beſuchen Sie uns!

usthaus „Zum Rühfen Saglestrand“

Kirchfähren dorf
2 Minuten v. Bad Dürrenberg

Preiswerter Mittagstiſch Gutgepflegte Biere

Rudolf Gärtner, Tel. 374. 5

Achtung!äeweindeeagthauskranſleben

Sonntag, d. 13. Sept. 1931, feiert der Sport
ub „Friſch auf ſein

22 jähr. Stiftungsfest
Ab 4 Uhr nachmittags großer Babrb
verbunden mit Wurſtauskegeln, Blumenreigen
fahren und anderen ſportlichen Darbietungen

Flotte Muſik! HauskapelleHierzu laden freundlichſt ein
Der Vorſtand.

Sonntag, den 13. September 1931

Erntedonkfeſt
Slotte Ballmuſik der Halliſchen Bergkapelle!

Anfang 7 Uhr! Anfang 7 Uhr!
Hierzu ladet freundlichſt ein Karl Stier.

Wir empfehlen:
Würchgeschoggene e

(Gunge, jäkrige, alte)
la junge Mastgänse und Enten,

junge Hähnchen, Suppenhünner,
Spiegelkarpfen und Schleien

Visiten- Karten
in modernen Schriften und
reicher Karten- Auswahl
liefert schnell u. preiswert

Th. Rößner, Buchdruckere
Merseburg, Kl. Ritterstr. 3
Leuna, Industrietor 1

Der Wirt Hans Förtſch.

Wegwitz, Bergschenke

Behhünner)

cdörfte es schwer sein, diesem Mantel
oder jenem Kleicl den Siegespreis zu geben.
Uberzeugen Sie sich, ob nicht clles, was Wir

zurkroſfſnuno der Saison
in unseren Schaufenstern zeigen, ein hohes
Lob verdient. Wir haben sehr sorgfältig
gewählt das Beste zu bringen und
vom Ehrgeiz beseelt „billig zu sein
alles getan um sofort mit zeifsicheren

Sie werden schnell
daß hier Ihr Vorteil

Preisen zu dienen.

erkennen, liegt.
Kaufmann Stein,

SFrieda Vienert,

Kammerſſehtspelſe
Ab heute! Ein vielbeſprochener europäiſcher Spitzenfilm. Ab heute

Ein Meiſterwerk, das ſich auf einem der intereſſanteſten Romane
der Weltliteratur aufbaut.

Des gehessese Krerter
Abenteuer, Jrrſahrten und Erlebniſſe eines Glücksritters um

Macht und Liebe Nach dem berühmten Roman „Rouge et Rojer
on Stendhal mit 3wan Mosjukin u. Lil Dagover. Eine eindrücks
volle, unerhörte Jilmſchöpfung voller abenteuerlicher Geſchehniſſe, er
hebend u. begeiſternd, mit Bildern von hinreißender Kraft u. Wuücht!
Jwan Mosjukin, ein Mann der Kraft, glänzend als Fechter und
Reiter, veiwegen und tollkühn, und immer ſiegreich bei den Frauen
Lil Dagover, der leuchtende Mittelpunkt. Dieſe Frau iſt die Duſe des
deutſchen Jilms. Ein Werk größten Formats. Ein Qualitätsſilm
von hervorragendem Niveau. Als zweiten Großfilm:

Balalatka- NächtePrunkvolle Feſte herrliche ruſſiſche Reiterſzenen Original
r n le uge e et von Ginag Maneszeichnet dieſen hochkünſtleriſchen Film aus.

Gottttag 2 hre Große Kögrbervorſtellung.
z Sonntag, den 18. Sept., 16 Uhr,
indet das für die Verfaſſungs

I feier angeſetzte, wegen ſchlechten
S Wetters verſchobene

litärkonzert
MNNMMMMMMn
ausgeführt von der Muſikkapelle

des 2. Batl. 11 (ſächſ.) Snfanterie
Regiments Rr. 22 unter Leitung des

S Muſikdirektors Karl Giltſch ſtatt.c

L LEUNA,
Algemeiner lIurnvereln n s

Sonntag, den 13. Sept.
Ausflag pach Schkopan

Daſelbſt ab Uhr Tänz
chen im Gaſthaus zum
Raben. Abmarſch 3Uhr
vom Krankenhaus.
Freunde und Gönner
herzlich willkommen.

Der Vorſtand.

R.
Sonntag, den 13. d. M.,
von 16 Uhr an

Konzertim BootsHasafe.
Der Vorſtand.

Lützen
Annahme v. Jnſeraten
Druckſachenaufträgen,
Zeitungsbeſtellungen,
Beſchwerden bei:

Gewöhnliche Eintrittspreiſe:

Erwachſene 10 Pf. Kinder 5 Pf.

hoher Aben

Bin Abend
moderner Meister!

Morgen Sonnabend
Tanzabend bis 3 Uhr

Sonntag:
Nachmittag Sopcler-Kuffee- Konzert

ünc Abend- Konzerteinlagen
des Merseburger Tauber Paul Mohr

Casthaus Heuschau
Sonntag, d. 13. Sept. von nachm. 5 Uhr ab

großer Erntedankkesthall
Muſik Salzburger Schrammelkapelle

Es laden frol. ein J. A. Lippert. Die Kapelle

Krevp ElJ Deutscher lancdarbeiter verband J.
Sonntag, d. 13. Sept., von 19 Uhran

Herbſtwerguntügen
Wilhelmſtr. 39, Orts
vertretung, Einzelver
kauf,

laden ein Der wirt 9Friedrichſer s1 Es laden ein Der Wirt. Der Ausſchuß

Zeitungsbotin. e e
um Platz zu schaffen:

Grober Posten Kleiderschränke
160 180 cm, Waschkommoden,

Nachtschränke u. Bettstellen, fabr.-
neu, nach gewünschten Farbtönen

t O o Kaggerahatt
j solange noch der Vorrat reicht.

Beispiel:2immer mit 160-cm-Schrank, Auf-
leger, Stahlm. und Marmor

nur Mark 415. netto.

e Empfehle Sonnabendj AbMöbelniederlage nur j. auf dem Markt
pa. Rindfl. z Brat. 1.10Johannisctr. II. Rouladen 1.20

Deiltsches Höhe u.
Polsterwerk G. m. M.. h eingetroffen.

h Thüring. Pflaumenmus
Gera. Pfund 35 Pfennig

Vertreter: Adolf Böhme,

Fleischere Jternberg

Kleine Ritterſtraße.

1 kompl. Schlaf- Kurt Centzel Anzeigen
9 Uhr vormittags

Lieferung frei Haus!

70 Sondertage

n ſnnnin Fahrrad Erſatz und Zubehörteilen

Schläuche
Tourendecke
Bergtyp-Formdecke
Schutzbleche, Grt. de

KarbidLaterne
elektr. DynamoLampe
Brenner
Gepäckträger

Felgen, ſchwarz
Speichen (10 Stück)

Rennlenker
Kleidernetze
Zelluloid griffe
Kettenſchützer
BVorderradnabe

O. 95

O. 10

Flägelpedale
Satteldecken

uſw. uſw.

Inhaber Alexander Gieseler
Merseburg, Bahnhofstr. 17Die Grosfirma für hohe

Dieſe feinkochende, lagerfeſte Ware bringe ich
Ihnen ſo preiswert als möglich frei Haus.

98

e e 1.953150
233 Gr Jinmnſkee, Dötfart

986 e0.86
0.85
O. 15
1.95
0.55

Seiden weichen Teint nur durch Venus

Gr
jGotthardt- Drogerie, Gotthardstr. 31.

lin Leuna: Leuna-Drogerie Gg. Groh.Jetzt müssen Sle Kaufen!

neuer Kleidungsſtücke,

getragener Sachen wird
behommen Sie die alte, bewährte n. erwerbsloſe Jrauen

„Jnduſtrie“ als Speiſekartoffel
zum Winterbedarf! geltlich erteilt in der

Mahstuhe
Bitte beſtellen Sie wieder bei des Deutſch Evangel.
M ör h r. Frauenbund., Karlſtr. 4.Beginn Montag, den
AltRöſſen, am Hügel. 14. Sept. Auskunft u.

Anmeldung bei Frau
Wiemuth, Teichſtr. 49
und Frau Haaſe, Karl

ſtr. 4. Wiederbeginn der
Nähkurſe für erwerbs
tätige junge Mädchen,
Dienstag, den 15. undC 0 m m S r e

W r 0 S S S n d e 16. d.werden unter Garantie durch
J VENM Stärke B besel-

tigt. Preis 2,75

1.60 2.70

Tafel-Glber-Beſtecke
maſſiv, 800 geſtempelt, desgl. mit ſtärk
ſter 100 Feinſilber-Auflage, allergünſt.
Preiſe, z. B.
kompl. 72 teil. Garnitur 115 RM.
J mit 100 er Feinſilber-Auflage. Modernſte

J Künſtleren würfe in ſchwerer, vornehmſt.

Größere Anzeigen
wolle man uns an dem der Ausgabe vorher

gehenden Tage zukommen laſſen.

J Ausführung. 50 Jahre Garantie auf

e Unterricht im Anfertig.
ſowie im Umarbeiten

Einfach, Betriebssicher Dauerhaft, Preiswert-
Die Merkmäle aller Miele-Erzeugnisse,

e lewerlse A. G.Gröbte Spezielfeabrik Deufschlands
Gilſfersloh Westfalene

Butter billiger
Empfehle täglich frische, allerfeinste

J Süßrahm-Molkereihutter
U P

Auch bei Lieferung ins Haus!
Sahne Eier Käse Quarg I

billig u. gut!
Nur in der Molkerei von

Heitzwehbel
Obere Breite Straße 4

en ehlägigeh Gesohäften

Mev- Kragen
Dt2. 2.10 bis 2.80 je nach Form

F. W. F. Voigt, Mersehurg e
Bahnhofstr. II Fernruf 3006.

und 1.40
Täglich, zu jed Tageszeit, auchsonntags
frische, allerb. molkereimätig beh, reine
Vollmilch von hohem Pettgehalt Carantle- Stiefel

o. 25 5für deren Sohlen Jahr Haltbarkeit
garantiert wird.

lenen-Hotenproo- Seht

Größe 31/35 G. 40
Größe 36/39 7.90

1 Liter

jedes Stück. Langfriſt. Ratenzahlungen
ohne jede Anzahlung, direkt an Private.
Katalog u. höchſte Referenzen ſof. koſtenl.

Moellers Co.M Fabr. feinſter Beſtecke, Solingen. vertilgt

100 t zahlt Herſteller, wenn „Rieſolda“
9 o nicht ſof. b. Menſch u Tier Kopf

Filgea Kleider-Länſe. Flöhe(Brut)
Beſtes Radikalmittel gegen

Wanzen Verk. n. Friſeur Wenzel,

Größe 40747 8.90ſchuf danel
Gotthoard ſtraße 4.

Obere Burgſtraße 6. n m e

ten
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